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M 104. Ssirnabeird, den 4. 19012
Vcv dev
Am gestrigen Nachmittag ging uns von dem

offiziösen „Wölfischen Telegraphenbureau“ folgende
Drahtmeldung zu:

Berlin, 2. Mai. Unter dem Vorsitz des Grafen
Bülow fand heute im Reichskanzlerpalais eine ver¬

trauliche Besprechung der preußischen
Staatsminister statt. Morgen findet eine

gemeinsame Sitzung beider Häuser des
Landtages statt.

Nach weiterer Meldung deS offiziösen Telegraphen-
Bureaus wird die gemeinsame Sitzung beider Häuser
des Preußischen Landtages heute (Freitag) Nach¬
mittag 6 Uhr im Preußischen Abgeordneten¬
hause stattfinden.

Die Nachricht betreffs der gemeinsamen Sitzung
verbreitete sich gestern gegen 3 Uhr im Ab¬

geordnetenhause und im Reichstage, wo sie be¬
greifliche Aufregung hervorrief. Was bedeutet diese

emeinsame Sitzung? Auflösung oderSchluß
es Landtags? Zu ersterer Maßregel liegt kein

Grund vor, da eine Abstimmung über die Kanal¬
vorlage noch nicht stattgefunden hat. Thatsächlich
wurde denn auch einem unserer Berliner Mitarbeiter
an maßgebender Stelle erklärt, daß die Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses nicht beab¬
sichtigt sei. Also Schluß der Session! Die Re¬
gierung ist zu der Einsicht gelangt» daß die Be¬
rathungen zu dem von ihr gewünschten Ergebniß nicht
führen können, und ist des unwürdigen Spiels müde
geworden, mit dem die klerikal-konservative Mehrheit
unter dem Vorwände eingehender Prüfung die Be¬
rathungen über die Kanalvorlage bis ins Endlose ver¬

schleppt, um schließlich doch nur eigensüchtige Interessen
zu verfolgen und die Hauptsache: den Mittellandkanal
abzulehnen.

Der Schluß des Landtags bringt diese so kunst¬
voll durchgeführte Verschlephungspolitik um ihre von
der klerikal-konservativen Mehrheit erwarteten Früchte.
Die jetzige entscheidende Maßregel des Minister¬
präsidenten kann indeß nur dann einen politischen Sinn
haben, wenn ihr eine Neubildung des Staats¬
mini st e r i u m s, wenigstens das Ausscheiden
einzelner Persönlichkeiten auS dem¬
selben folgt. Das wird wahrscheinlich nicht unmittel¬
bar nach Schluß der Session eintreten, aber doch sich
als eine Maßregel ergeben, über deren Nothwendigkeit
allerdings einzig und allein der Träger der Krone zu
entscheiden hat.

Bedauerlich bleibt die Unsumme von Arbeitskraft, die
durch die Verschleppungspolitik der Konservativen nutz¬
los verbraucht ist, bedauerlich auch der Fortfall wichtiger
Vorlagen, die noch in diesen Tagen dem Abgeordneten¬
hause zugehen sollten: der Entwurf über die Neben¬
bahnen und das Provinzialdotations¬
gesetz. Die Verantwortung für die Aufschiebung
dieser Gesetze auf ein weiteres Jahr fällt auf die
Schultern der Konservativen!

Wenn in parlamentarischen Kreisen die jetzige
Maßregel des Ministerpräsidenten in Zusammen¬
hang mit der äußeren Politik gebracht
wird, so müssen wir einer solchen Auffafiung der Ge-
sammtlage widersprechen. Der Schluß deS Landtags
erfolgt lediglich aus Gründen der inneren preußischen
Politik, die jetzt an einem Wendepunkt steht.

Zur Vorgeschichte der jetzigen Wendung sei daran
erinnert, daß der Kaiser unvermuthet früh von der
Wartburg nach Berlin zurückgekehrt ist. Am Dienstag
Abend nach seiner Rückkehr hatte der Kaiser alsbald
eine Konferenz mit dem Reichskanzler. Auch am Mitt¬
woch Vormittag fand eine Konferenz des Kaisers mit
dem Reichskanzler im Reichskanzlerpalais statt, in der
zweifellos eine entscheidende Besprechung der inner*
politischen Lage stattgefunden hat.

Falls nicht Schluß der Session sondern Ver¬
tagung des Landtages in Frage kommt, ist daran
zu erinnern, daß nach Art. 53 der Verfassungsurkunde
ohne die Zustimmung des Landtages eine Vertagung
durch den König die Frist von 30 Tagen nicht über¬
steigen darf.

Preßstimrnen zuv Lage.
Die „Rat. Z t g.“ bringt die Nachricht des

Wölfischen Bureaus unter den „letzten Nachrichten“
und kommentirt sie wohl deshalb nur mit zwei Zeilen,
u. z. wie folgt: „Eine gemeinsame Sitzung beider Häuser
ist nothwendig behufs des Schlusses der
Session, kann aber auch behufs einer Vertagung
derselben anberaumt sein“.

Die „Freist Z t g.“ des Herrn E. Richter er¬
örtert die möglichen Eventualitäten u. a. wie folgt:
„Aus der Form der Berufung beider Häuser. zu einer
gemeinsamen Sitzung läßt sich ein sicherer Schluß auf
die Absichten der Regierung nicht ziehen. Die Form

der gemeinsamen Sitzung kommt sonst nur vor, um

den feierlichen Schluß der Session herbeizuführen. Der
Schluß der Session kann auch zugleich mit der
Auslösung des Abgeordnetenhauses verbunden
sein. Bei der gegenwärtigen Lage der Ge¬
schäfte würden der Regierung aus dem Schluß der
Session keine besonderen Schwierigkeiten erwachsen.
Der Schluß der Landtagssession würde bedeuten, daß
die Regierung es müde geworden ist, die Kanalvorlage
in der bisherigen Weise behandelt zu sehen. Damit
würde allerdings die Stellung deS Herrn von Miguel
völlig unhaltbar geworden sein. Daß mit dem Schluß
der Session eine Auflösung verbunden ist, glaubt
niemand, denn ein solches schneidiges Verfahren traut
niemand der Regierung zu. Kindlich ist die Annahme
des „Tag“, daß in der angekündigten Sitzung beider
Häuser eine „geharnischte amtliche Erklärung“ werde
verlesen werden. Zu einer solchen Erklärung
hat das an der Kanalvorlage unschuldige
Herrenhaus doch gar keinen Anlaß gegeben. ES
giebt Politiker, die nicht einmal an einen Schluß
der Session glauben, sondern nur an eine Vertagung,
weil die Regierung selbst noch nicht weiß, was sie
will. Die Minister ersuchen sonst eit? Parlament nur

um Vertagung, wenn eine Veränderung im Mi¬
nisterium unterwegs ist. Möglicherweise ist auch die
Besprechung im Reichskanzlerpalais unter den Ministern
deshalb, wie die offiziöse Nachricht besonders hervor¬
hebt, eine „vertrauliche“ gewesen, weil die Minister
unter sich ins Klare darüber kommen wollten, daß es
bei der gegenwärtigen Zusammensetzung deS Staats¬
ministeriums nicht mehr möglich ist zu regieren. Aber
eine Vertagung aus dem gedachten Grunde könnte, da
das Herrenhaus ohnehin sich vertagt hat, bis nach
Pfingsten durch einfache Erklärung im Abgeordneten¬
hause vom Ministertische aus herbeigeführt werden.“

Die klerikale „Germania“ erklärt, der Re¬
gierung wäre nur die Wahl geblieben, entweder den
Kanaltorso, die Kompensationen für den Osten, anzu¬
nehmen, oder aber unter Ablehnung dieses Kom¬
promisses auf die ganze Weiterberathung der Kanal¬
vorlage wenigstens vorläufig zu verzichten und den
Landtag zu schließen. „Die Regierung hat den letzteren
Weg gewählt. Indem sie aus eigener Initiative noch
vor einer formellen Abstimmung nt der Kanal¬
kommission der parlamentarischen Entscheidung zuvor¬
kam , die nach Lage der Dinge eine Niederlage
hätte fern müssen, hat sie ihre eigene Ent¬
scheidung getroffen, bei der auf keiner Seite von einer
Niederlage oder von einem Siege die Rede mehr
sein kann. Man kann es daher vom Standpunkte der
Regierung aus wohl verständlich finden, vielleicht auch
als eine politische Klugheit, die „aus der Noth eine
Tugend macht“, betrachten, daß sie denjenigen Ausweg
gewählt hat, der unter den gegebenen Umständen als
der geeignetste ihr erschien. Die Kanalfrage ist
damit vorläufig, vielleicht auf einige Jahre, in
ihrer Lösung verschob en, aber damit jedenfalls
noch nicht aufgehoben worden. Wie der
Kaiser seinerzeit schon bei der Kanalfeier in
Dortmund erklärte, rechnet er darauf, daß die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des Aus¬
baues unseres Kanalnetzes allmählich weitere Kreise
der Bevölkerung durchdringen werde, und diese Hoff¬
nung wird der Kaiser auch jetzt noch nicht aufgeben.
Die Kanalvorlage wird also wiederkommen, wenn auch
erst nach einigen Jahren. Vielleicht wird dieS in der
Erklärung, womit der Landtag morgen geschloffen
werden wird, ausdrücklich betont werden. Daß die
Entscheidung über den alsbaldigen Schluß des Land¬
tages eine M i n i st e r k r i s i s im weiteren Umfange
zur Folge haben werde, gilt in parlamentarischen
Kreisen als u n w a h r s ch e i n li ch. Ob aber Herr
von Miguel noch lange im Amte bleiben wird oder
ob sich nicht demnächst, über kurz oder lang, eine
„Amtsmüdigkeit“ bei ihm einstellen wird, muß aller¬
dings dahingestellt bleiben.“

* *
*

Me der offiziöse Draht meldet, hatte gestern
Abend der Ministerpräsident Graf v. Bülow
Jmmediatvortrag beim Kaiser.

Weiter wird uns gedrahtet:
Berlin, 8. Mai. Nach der Vorstellung im

Opernhause begab sich gestern der K a i s e r zu dem

Fürsten Guido Henckelvon DonnerS-
m a r ck und verblieb bei diesem bis
Mitternacht.

Dis ÄHmit in Cfrina.
Berlin, 2. Mai. Generalfeldmarschall Graf von

Waldersee meldet am 1. Mai aus Peking: Nach jetzt
vorliegenden Berichten beträgt der Gesammtverlust in
den Gefechten am 23. und 24. April: Leutnant Dre-
wello 1. Regiment und 7 Mann todt (davon 2 beim
Fouragiren von Einwohnern erschlagen, 2 Mann bei

Pulverexplosion), Leutnant Richert 1. Regiment und
12 Mann schwer verwundet, Major von Mühlenfels
1. Regiment, Leutnant Düsterberg 3. Regiment und
Leutnant Koch Regiment 4 und 34 Mann leicht ver¬

wundet, Oberst Hoffmeister durch Absturz verletzt. ES
sind 18 Schneüfeuerkanonen und große Zahl Geschütz¬
rohre alter Konstruktion erbeutet.

Peking, 30. April. (Reuter.) Außer den auf
die Garnisonen von Tientsin und Schanhaikwan bezüg¬
lichen Maßnahmen schlagen die Generale der einzelnen
Nationen vor, daß zur Belegung des Distrikts von

Tientsin mit Garnisonen Deutschland, Englqnd, Frank¬
reich und Japan je 1400, Italien 400 Mann stellen
sollen und daß ferner für den Bezirk Schanhaikwan
Deutschland, Rußland, Frankreich und England je 300
Mann, Italien eine Kompagnie stellen sollen. Des
weiteren empfehlen die Generale, daß, solange noch
irgend welche fremden Truppen in Petschili zurück¬
bleiben, auch stets Kriegsschiffe auf dem Peiho
liegen müffen, sowie die Anwesenheit einer inten*
nationalen Flotte in Taku und stete Verbindung m t
derselben erforderlich ist; sie empfehlen ferner, die
Zivilverwaltung den Militärbehörden zu unterstellen.
Nach Herabsetzung der Garnison von Tientsin auf
2000 Mann würde es möglich sein, die Wiederher¬
stellung einer ausschließlich chinesischen Verwaltung in
Erwägung zu ziehen. Die Schaffung eines
Oberkommandos über die internationalen Truppen
werde wünschenswerth sein. Diesem Ober¬
kommando sollten auch die Gesandtschafts¬
wachen unterstellt sein. Was die Frage der
Räumung des Landes betrifft, so waren die
Befehlshaber der deutschen, britischen und japanischen
Truppen der Ansicht, daß diese Räumung nicht eher
beginnen dürfe, als bis China Zahlung der gesammten
Entschädigungsforderungen zugesichert habe. Die
Franzosen waren dafür, binnen 14 Tagen 3000 Mann
und den Rest binnen weiteren 6 Wochen zurückzuziehen.
Sie wollten mit Rücksicht auf das Klima nur Kolonial¬
truppen als Garnisonen zurücklassen. Italiener und
Oesterreicher hatten noch keine Anweisungen seitens
ihrer Regierungen, die Amerikaner enthielten sich der
Meinungsäußerung und die Russen waren bei diesen
Konferenzen der Generale nicht vertreten.

Berlin, 2. Mai. Reichspostdampfer „Stuttgart“,
mit den 820 aus Ostasien heimkehrenden SDienftun*
brauchbaren an Bord, hat am 1. Mai 1901 Neapel
passtrt.

Pslitisetze Cagesfd^au.
** Bromberg, 3. Mai.

Der Bundesrath überwies in seiner gestrigen
Sitzung die Vorlagen betreffend den Entwurf eines
Gesetzes wegen Abänderung des Gesetzes betr. die
Kaiserlichen Schutztruppen in den afrikanischen Schutz¬
gebieten und die Wehrpflicht daselbst, den Entwurf
eines Nachtrags zu dem Vertrag über die Einrichtung
und Unterhaltung von Postdampferverbindungen mit
Afrika vom 21./9. Juli 1900 und den Entwurf eines
Gesetzes zum Schutze des Genfer Neutralitätszeichens
den zuständigen Ausschüffen.

D-ntsehlnnd.
Berlin, 2. Mai. Der vortragende General¬

adjutant vonHahnke ist nunmehr unter
Enthebung von der Stelle des Chefs des Militär-
kabinets und unter Belastung als Generaladjutant und
als Chef des Grenadierregiments Prinz Karl von
Preußen (2. Brandenburgisches) Nr. 12 zum Ober¬
befehlshaber in den Marken und zum Gou¬
verneur von Berlin ernannt. An seine Stelle als
Chef des Militärkabinets tritt, wie bekannt, der Ge¬
neralmajor und General ä la suite Graf von

Hülsen- Haeseler. — Der General der
Infanterie von BomSdorff, bisher Gouverneur
von Berlin, ist unter Stellung ä la suite des In¬
fanterieregiments Fürst Leopold von Anhalt - Dessau
(1. Magdeburgisches) Nr. 26, dessen Kommandeur
er gewesen, mit Pension zur Disposition gestellt worden.
— Der Kontreadmiral Büchsel, Direktor des Allge¬
meinen Marinedepartements im ReichSmarineamt, ist
zum überzähligen Vizeadmiral befördert.

Berlin. 2. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
schreibt: Der Ehrengerichtshof der
Patentanwälte hielt heute im Patentamt die
erste Sitzung ab. In der Begrüßungsrede wies der
Präses des Patentamts, Huber, auf den bedeutsamen
Fortschritt hin, welcher durch Gesetz infolge Beseiti¬
gung der früheren schweren Mißstände bei der Aus¬
übung des Vertreterberufs auf dem Gebiet des ge¬
werblichen Rechtsschutzes erreicht sei.

Berlin, 2. Mai. In Gegenwart der Kaiserin
tagte heute in den Festräumen des Ministeriums für
öffentliche Arbeiten die Delegirtenversammlung des

Vaterländischen Frauenvereins.

nie. Berlin, 2. Mai. Die „Toleranz-
k o m m i s s i o n“ des Reichstags beschäftigte sich in
ihrer heutigen Sitzung mit den Anträgen betr. das
Diskretionsalter. Das Zentrum will hierfür das 12.,
Dr. Oertel das 14.. Dr. Hieber das 16., Baffermann
das 18., Schräder das 21. Lebensjahr festsetzen. Die
Nothwendigkeit bezw. Zweckmäßigkeit einer reichsgesetz¬
lichen Regelung der Frage wurde von allen Fraktionen
mit Ausnahme der konservativen bejaht. In der Ab¬
stimmung wurde der Zentrumsantrag gegen die
Stimmen des Zentrums, ebenso alle anderen Anträge
je gegen kleine Minderheiten abgelehnt, der Antrag
Oertel gegen die Stimmen der Nationalliberalen
(Baffermann, Hieber, Placke) und des Abgeordneten
Schräder angenommen. Man trat sodann ein in die
Berathung des Antrages Kunert (Sozialdemokrat):
„Die Religionsunterweisung kommt in allen Schulen
des deutschen Reiches als Unterrichtsgegenstand aus¬
nahmslos in Fortfall.“ Kunert und von Vollmar be¬
gründeten den Antrag, wobei Kunert ausdrücklich be¬
merkt, daß er auch Privatschulen von diesem Verbot
nicht ausgeschlossen wiffen wolle, während von Vollmar
diese Konsequenz seinerseits ablehnt. Bachem bekämpft
den Antrag, ebenso Dr. Hieber; letzterer erklärt, daß
der Antrag den schroffsten Eingriff in die Gewissens¬
freiheit der Eltern und Kinder darstelle und aller Päd¬
agogik Hohn spreche. Fortsetzung der Berathung:
Freitag, 3. Mai.

ca Berlin, 2. Mai. Das Abgeordneten¬
haus, welches gegen Schluß der heutigen Sitzung
noch keine Ahnung davon besaß, was ihm morgen
blühen werde, erledigte debattelos in dritter Lesung
die kleinen Entwürfe über Chausseegeldtarife und Ab¬
änderungen einer Anzahl von Amtsgerichtsbezirken
und wandte sich dann der Berathung der
Interpellation Barth und Genossen zu: „Seit dem
6. Februar 1901 besteht in dem Eisenbahn¬
verkehr verschiedener Gegenden Preußens für
Futter- und Streumittel ein Ausnahmetarif, von dessen
Benutzung die Futtermittelhändler, soweit sie nicht alS
landwirthschaftliche Genossenschaften auftreten, aus¬

geschloffen sind. Welche Maßnahmen gedenkt die Staats¬
regierung zu ergreifen, um diese Verletzung des § 7
der Eisenbahnverkehrsordnung vom 26. Oktober 1899

zu beseitigen?“ — An der Debatte, die stellenweise
einen ziemlich erregten Charakter annahm, betheiligten
sich die Abgg. Barth, Gras Kanitz, v. Mendel-Stein-
fels, Gothein (Freis. Vereinigung) Graß (Zentrum),
Frhr. v. Zedlitz, v. Erffa, mehrere Regierungskommiffare
und Abg. Zuckschwerdt (nationalliberal): letzterer
bedauerte, daß die Eisenbahnverwaltung derartige
Maßregeln getroffen habe, ohne vorher den Bezirks¬
eisenbahnrath befragt zu haben; durch solche Maß¬
nahmen würden die kleinen Händler geschädigt und
dem Ruin entgegengeführt. — Nach dieser Interpellation
stand die Berathung des Antrags der Abgg. Dr. Langer-
Hans und Barth betreffend die Einführung der fakul¬
tativen Feuerbestattung auf der Tagesordnung. Aber
während der Diskussion war bereits das Gerücht von

einer gemeinschaftlichen Sitzung beider Häuser für
morgen verbreitet. Infolge der Aufregung über diese
Meldung erhob sich eine solche Unruhe, daß. kein
Redner mehr im Zusammenhang verständlich war.

Der Antrag Langerhans-Barth fiel schließlich gegen
die Stimmen der Freisinnigen und eines Theils der
Nationalliberalen. — Bon dem Gerücht der gemein¬
schaftlichen Sitzung beider Häuser des Landtages, die
doch wohl den Schluß der Session bedeutet, nahm in¬
deß Präsident von Köller keine Notiz, sondern beraumte
die Sitzung auf Freitag 1 Uhr mit einer reich aus¬

gestatteten Tagesordnung an. (Es ist möglich,
daß die von dem Präsidenten anberaumte Sitzung
stattfindet, da die gemeinsame Landtagssitzungn erst
um 6 Uhr stattfindet. Red.) Auch im Reichs¬
tage brachte die Nachricht, daß die beiden
Häuser des Landtages morgen gemeinschaftlich
zu einer Sitzung zusammenberufen werden, die größte
Ueberraschung hervor. Auf feiten der Konservativen
herrschte erklärlicherweise eine kaum verhehlte SiegeS-
stimmung über diese Meldung vor. Unter den ob¬
waltenden Umständen verändert sich voraus¬
sichtlich die ganze parlamentarische
Lage dergestalt, daß jetzt auch der Reichstag danach
streben wird, seine Tagung vor P f i n g st e n zu
schließen. Angesichts der plötzlichen Wendung der
Dinge müffen dann, wie im Abgeordnetenhause, wichtige
Vorlagen „unter den Tisch“ fallen!

Potsdam, 2. Mai. Der Kaiser traf um 8 Uhr
mit Sonderzug auf Station Wildpark ein und begab
sich von hier aus mit den Herren seiner Umgebung zu
Pferde nach dem Bornstedter Felde, um, wie immer
am Tage von Groß-Görschen, die Besichtigung der
Bataillone des 1. Garderegiments und deS Lehr«
Jnfanteriebataillons dort vorzunehmen. Auf dem
Bornstedter Felde hatten sich eingefunden Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen. Prinz Johann Georg
von Sachsen, die Herren des Hauptquartiers, die
fremdherrlichen Offiziere und die Generalität.



Nachdem bet Kaiser Me Front der aufgestellten ] schlöffen sich nicht dem Schreiben StoSingerS an und
Bataillone abgeritten, folgte ein Parademarsch, sowie
Vorexerzieren der einzelnen Bataillone und sodann
ein größeres Gefecht im Feuer, welches sich bis
1 Uhr ausdehnte, und zu welchem das Gardejäger¬
bataillon, die Unteroffiziersdiule, das Regiment Gardes
du CorpS, das Leibgardehusarenregiment und das
2. Gardefeldartillerieregiment hinzugezogen waren. Der
Kaiser hielt sodann Kritik ab und nahm eine größere
Anzahl militärischer Meldungen entgegen, darunter die¬
jenige der oben genannten Prinzen und deS Erbprinzen
von Hohenzollern. ES folgte ein Parademarsch aller
betheiligten Truppentheile. Der Kaiser gedachte sodann
an der Spitze des 1. Garderegiments nach Potsdam
zurückzukehren und das Frühstück im Regimentshause
einzunehmen sowie den Vortrag des neuen Chefs des
Militärkabinets Generaladjutanten Grafen Hülsen-
Haeseler zu hören.

Dessau, 2. Mai. Nach dem heutigen Bericht ist
. in dem Befinden des Herzogs nach gut vollbrachter
Nacht eine entschiedene Besserung eingetreten.

Berlin, 2. Mai. Die Lage int Innern, so tele-
graphirt der Berliner Offiziöse der Münchener „Allg.
Ztg.“ vom Mittwoch, gestaltet sich so schwierig, daß
man an der Möglichkeit, alsbald einen befriedigenden
Ausweg zu finden, mehr und mehr zn zweifeln
beginnt. Mit dem Biegen oder Brechen scheint
eS nicht versucht werden zu sollen. Der
„Magdeburger Generalanzeiger“ will jetzt „aus
zuverlässiger Quelle erfahren“ haben, daß die Nach¬
richt der „Magdeburger Zeitung“ richtig ist, wonach
der Oberpräsident von Bötticher von der
Staatsregierung für einen anderen Posten aus¬

ersehen sei. Er werde muthmaßlich in nicht allzu
ferner Zeit in eine neue Staatsstellung abberufen
werden. Mit dem neu zu. errichtenden Ober¬
präsidium in Berlin stehe die Angelegenheit nicht
in Verbindung. Vielleicht, so bemerkt der „General--
anz.“, liegt seine Zukunft auch auf dem Waffer, nämlich
auf dem des Mittellandkanals. — Der Kuriosität
wegen mag eine Berliner Meldung der „Königsb.
Allg. Ztg.“ verzeichnet werden. Danach soll der
Kaiser in Eisenach gesagt haben, er denke vor
der Hand nicht daran, dem Grafen Bülsw
einen Nachfolger zu geben. Wenn es aber geschehe,
dann werde er dem Amt des Reichskanzlers eine neue

und erhöhte Bedeutung geben durch Ernennung deS
Prinzen Albrecht von Preußen zu
dieser Würde. Denn dieser sei ihm schon lange ein
persönlicher maßgebender politischer Berather. Auch
sei der Augenblick nicht mehr fern, wo der Prinz
seine Aufgabe in Braunschweig als gelöst betrachten
dürfe.

Sevfcie«.
Belgrad, 2. Mai. Die Führer der liberalen

Partei haben in einer kürzlich abgehaltenen Konferenz
beschlossen, bei den kommenden Wahlen in Opposition
zu treten.

Paris, 2. Mai. Das Blatt „La Patrie“ meldet,
der französische Generalkonsul in Tanger de la Martiniöre
sei in vertraulicher Mission nach London
abgereist. ES handle sich angeblich um eine Be¬
sprechung betreffend eine Intervention in Marokko,
welche Frankreich int Einvernehmen mit Rußland,
Italien und England unternehmen wolle. England
habe die Eröffnung der französischen Regierung sehr
kühl aufgenommen.

Toulon, 2. Mai. Der Zahlmeister des 8. Ko-
lonialregtments zahlte den aus China zurückgekehrten
Soldaten Checks im Betrage von mehreren hundert
Mark aus. Um festzustellen, ob diese Checks aus dem
Erlös in China gemachter Beute herrühren, oder ob
dieselben den Soldaten von ihren Familien zu¬
gekommen seien, ordnete der Marineminister eine
Untersuchung an.

Roubaix, 2. Mai. Die Firma Leroux-Lamourette
in Tourcoing hat infolge der in der Wollindustrie
herrschenden Krise den Betrieb ihrer mechanischen
Wollkrempelci eingestellt und sämmtliche Arbeiter ent¬

lasten.

Sdnvebe«.

Stockholm, 1. Mai. Der KonftitutionSauSschuß
deS Reichstages hat beschlossen, auf gründ des § 107
der Verfassung dem Reichstage eine den Marineminister
Dryffen betreffende Mittheilung zu machen, weil der¬
selbe in seinem Amte nicht genügende Unparteilichkeit,
Gewissenhaftigkeit und Tauglichkeit bewiesen habe, alS
er den Kontreadmiral Hägg für ein angebliches Ver¬
sehen bestrafte, deffen der Ausschuß den Genannten
nicht für schuldig erachtet.

Athen, 1. Mai. Der König wird am 11. d. MtS.
dem Könige von Rumänien in Abbazia einen Besuch
abstatten. Man mißt dieser Zusammenkunft Bedeutung
bei, da sie beweist, daß die Beziehungen zwischen
Rumänien und Griechenland sich enger gestaltet
haben.

<S>*ef$t>*itau«ten.
London, 2. Mai. Bei Eröffnung der heutigen

Sitzung der Prüfungskommission für die Ent¬
schädigungsansprüche der aus Südafrika
ausgewiesenen Personen verlas der Vorsitzende, Mil-
vain, ein Schreiben des Vertreters der österreichisch¬
ungarischen Regierung, Stockinger, in welchem dieser
erklärt, eS sei zwecklos, daß er ferner den Sitzungen
beiwohne. Er habe den österreichisch-ungarischen Bot¬
schafter ersucht, ihn seiner Pflichten in dieser Hinsicht
zu entbinden. Nachdem seitens des Vorsitzenden in der
ersten Sitzung der Kommission ungerechtfertigteste In¬
sinuationen gegen die fremden Delegirten gerichtet
seien und der Vorsitzende rundweg abgelehnt habe,
vollkommen zur Sache gehörige, nothwendige
Fragen von seiner, Stockingers, Seite zu beant¬
worten, muffe er eS seiner Regierung überlasten, zu
entscheiden, ob die Jntereffen ihrer Staatsangehörigen
durch ihre Vertretung in der Kommission irgendwie
gefördert werden könnten. Der Vorsitzende erklärte
hierauf den Zwischenfall für erledigt und fügte hinzu,
die Kommission wünsche ihre Arbeit in versöhnlichem
Sinne zu verrichten. Wenn der Zeitpunkt für die
Anhörung Oesterreich-Ungarns gekommen sein werde,
werde Stockinger Nachricht erhalten. Wenn er dann
unterlasse, die Ansprüche der Kommission zu unter¬
breiten, werde die Kommission keine Schuld tragen.
Der deutsche und holländische Vertreter erklärten, sie

sprachen ibr Vertrauen zur Kommission auS.
London, 2. Mai. Dem „Globe“ wird auS New-

York gemeldet: General Mc Arthur telegraphirte
gestern aus M a n i l l a, die letzte Guerilla-Streitkraft
unter General Sales, welche sich in der Nähe von

Jloilo noch gehalten hatte, habe sich ergeben. Auf der
Panay-Jnsel sei die Ruhe soweit hergestellt.

London» 2. Mai. (Unterhaus.) Unterstaats¬
sekretär des Auswärtigen Cranborne erklärt, der Re¬

gierung seien von verschiedenen Seiten Gerüchte zu¬
gegangen, daß die deutsche Regierung be¬
absichtige, die Zölle auf Stahl und verschiedene
andere Waaren zu erhöhen. Die Regierung er¬

kenne vollkommen die Wichtigkeit der Sache on, da sie
aber keine bestimmte Information über die Absicht der

deutschen Regierung besitze, so könne sie auch gegen¬
wärtig keine Erklärung darüber abgeben.

ffMIttUtt.
Madrid, 2. Mai. Bei AguilaS (Murcia) ver¬

ursachten etwa 1000 ausständige Bergarbeiter Ruhe¬
störungen. Als auf die Gensdarmerie geschossen wurde,
ging diese gegen die Menge vor. Dabei wurden
1 Person gelobtet und einige verwundet.

Cuwtei.
Konstantinopel, 2. Mai. Der SanitätSrath hat

die ärztliche Untersuchung aller von Konftantinopel zu
Waffer oder zu Lande Abreisenden angeordnet. Alle
mit dem in (Mato Erkrankten in Berührung ge¬
kommenen Personen und diefer selbst sind ins Lazarett
gebracht worden. Die Fabrik, in welcher der Er¬
krankte gearbeitet hat, sowie seine Wohnung sind des-
infizirt und geschlossen worden. Alle Waaren, die sich
in der Fabrik befanden, sind vernichtet worden. Eine
besondere Kommission des Sanitätsraths ist mit der
Ausarbeitung von Vorschriften prophylaktischer Maß¬
nahmen betraut worden. Bisher ist kein neuer Pest¬
fall vorgekommen.

Rio de Janeiro, 2. Mai. Die Botschaft des
Präsidenten zur Eröffnung des Kongreffes betont, daß
die auswärtigen Beziehungen gute sind, auch im
Inneren dauere die öffentliche Ruhe fort. Die Bot¬
schaft empfiehlt die Entwickelung deS militärischen
Unterrichts, sowie die Verbesserung des Kriegsmaterials
unter Beobachtung der größten Sparsamkeit.

Gericht« snal.
Bromberg, 3. Mai. (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung kamen zunächst Strafsachen
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Brief¬
träger Paul Woltersdorf aus Magdalenowo war an¬

geschuldigt, dem Eigenthümer Baumgardt am 23. No¬
vember v. I. des AbendS zwei Gänse vom Hofe fort¬
getrieben zu haben. Das Schöffengericht hatte gegen
den Woltersdorf auf eine Woche Gefängniß wegen
Diebstahls erkannt. Hiergegen legte W. Berufung ein
und stützte sich auf den Arbeiter Kroll, der bezeugen
könne, daß er an jenem Abend zu Hause gewesen. Der
Gerichtshof hob infolge dessen das erstinstanzliche Er¬
kenntniß auf und erkannte auf Freisprechung. — Der
Rollkutscher Johann Walczak aus Jnowrazlaw war

vom dortigen Schöffengericht wegen groben Unfugs,
Beleidigung und Körperverletzung zu 3Wochen Gefängniß
verurtheilt worden. Am 14. Dezember v. I. marschierte
eine Abtheilung Soldaten die Friedrichstraße entlang.
Plötzlich mußten sie anhalten, weil der Angeklagte mit
seinem Rollwagen quer über dem Straßendamm stand.
Der Aufforderung, Platz zu machen, leistete er nur

widerwillig Folge, er fuhr dann eine Strecke weiter
und wieder quer über die Straße, den. Wagen an¬

haltend, so daß die herankommenden Soldaten aufs
neue in ihrem Marsche gehemmt wurden. Auf Befehl
eines Unteroffiziers wurde nunmehr der Angeklagte
vom Wagen herunter geholt, um nach der Wache 'ge¬
bracht zu werden. Hierbei schlug er auf einen Soldaten
ein und verletzte diesen leicht. Die von dem An¬
geklagten eingelegte Berufung wurde verworfen. —

Der Knecht Lorenz Wisniewski auS Jnowrazlaw war
bis Neujahr dieses Jahres im Dienst bei dem Ritter¬
gutsbesitzer Heinrich in Kl. Morin und wegen angeb¬
lichen Rübendiebstahls vom Schöffengericht zu zwei
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Er legte die
Berufung hiergegen ein mit der Begründung, daß er

die bei ihm gefundenen Rüben beim Pflügen auf¬
gelesen und mit der Erlaubniß seines Dienstherrn be¬
halten habe. Der als Zeuge vernommene Ritterguts¬
besitzer H. mußte dies bestätigen und 'es erfolgte des¬
halb die Freisprechung des Angeklagten. — Der Stell-
macherlehrling Leon Dombrowski und deffen Bruder
Stanislaus Dombrowski aus Gonsawa waren wegen
Körperverletzung angeklagt. Am 18. Januar
d. I. wurden in Gonsawa anläßlich der 200jährigen
Preußenfeier Theertonnen verbrannt. Die beiden An¬
geklagten befanden sich in der Nähe der Brandstelle,
und die Maurer Luczka und KwiatkowSki
wollten sie von dort vertreiben. Luczka kam auf Leon
Dombrowski zu und versetzte ihm einen Schlag ins
Gesicht, dafür bekam er von diesem einen Stich auf
die Schulter, der aber nur den Nock zerschnitt. Nun
faßte Luczka den Dombrowski an die Brust, drückte ihn
nieder, so daß er den Kopf zwischen seine Beine bekam,
und wollte auf ihn losschlagen. Jetzt erhielt er einen
zweiten Schnitt in den rechten Unterschenkel,
der aber etwas tiefer ging und ihn veranlaßte, den
Dombrowski, dem inzwischen dessen Bruder Stanislaus
zu Hülfe gekommen war, los zu lassen. Der Staats¬
anwalt beantragte gegen Leon D. 3 Monate Gefängniß
und bei Stanislaus D. Freisprechung. Der Ver¬
theidiger Rechtsanwalt Binkowski beantragte auch für
Leon Dombrowski Freisprechung, indem er betonte,
daß dieser nur in der Nothwehr gehandelt habe. Der
Gerichtshof schloß sich dieser Anschauung an und
sprach auch den Leon D. frei. Er hatte sich seit
dem 9. Februar d. I. in Untersuchungshaft be¬
funden. — AuS der Haft vorgeführt erscheint
dann der Arbeiter und frühere Hausdiener Andreas
Klosowski, ohne Domizil, auf der Anklagebank. Er
ist schon vielfach wegen Diebstahls mit Gefängniß und
Zuchthaus vorbestraft und hatte sich auch jetzt wieder
wegen Diebstahls zu verantworten. Am
17. Januar d. I. war der Angeklagte in Bartschin
und wurde von der Kaufmannsfrau Hirschberg und
deren Dienstmädchen Mathilde Witkowska auf einer
Oberstube betroffen. Sie ließen vor Schreck die
Lampe fallen und der Angeklagte stürzte an der Frau
und dem Mädchen vorüber die Treppe herunter, bemerkend,
er suche einen Freund, der hier wohnen sollte.
Bei der Flucht des Angeklagten auS dem Hirfchberg-
schen Hause wurde wahrgenommen, daß sich noch eilt

anderer Mann in seiner Begleitung befand. Die Po- ]
lizeibehörde wurde nunmehr in Kenntniß gesetzt, und
da man annahm, daß beide Personen auf den Bahnhof
geeilt waren, um mit dem nächsten Zuge davon¬
zufahren, so wurde die Bahnpolizei hiervon verstän¬
digt, und diese ermittelte denn auch, daß «rf der Sta¬
tion Jadownik zwei verdächtige Personen in den Zug
eingestiegen waren. Sie wurden festgenommen: es
waren der Angeklagte und ein gewisser Paprocki. Der
Angeklagte wurde im Besitze eines LederkofferS und
eines Kartons mit Vorhemden, einer Kravatte u. s. w.

gefunden; ferner fand man bei ihm mehrere Schlüssel
und in dem Koffer zwei neue Sommeranzüge und
einen Sommerpaletot. Der Karton mit den
Wäschestücken gehörte dem Kausmannssohn Georg
Steinberg in Bartschin, die Schlüssel dem Kaufmann
Pick, und waren diesem ebenfalls, abhanden gekommen.
Eigenthümer der neuen Anzüge war der Kaufmann
Glücksmann in Thorn; sie waren ihm vom Boden
seines Hauses gestohlen worden. Während der Ange¬
klagte zugab, in Bartschin auf dem Hirschbergschen Boden
gewesen zu sein, aber nicht um dort zu stehlen, bestritt
er den Diebstahl des Kartons wie auch der Schlüffel.
Der Karton mit siinem Inhalte ist nämlich unter
dem Sitze deS AbtheilS int Eisenbahnwagen, den er

inne gehabt, gesunden worden. Von dem Diebstähle
der Sommersachen will er überhaupt nichts wissen,
weil er zu jener Zeit, — Herbst vorigen Jahres —

nicht in Thorn gewesen sei, sondern in Bromberg
bei der Kanalisation gearbeitet habe. Die Sachen
gehörten nicht ihm. sondern einem Bekannten, der sie
ihm zur Aufbewahrung gegeben habe. Die Zeugin
Frau Hirschberg erkannte den Angeklagten als den¬
jenigen Mann wieder, der aus der Oberstube ihr ent¬

gegengekommen war. Der Staatsanwalt begann sein
Plädoyer mit dem Hinweis, daß in Podgorz eine
Verbrecherbande unter dem Kommando des oben ge¬
nannten Paprocki bestanden habe; er bezeichnete den
Angeklagten als Mitglied dieser Bande, hielt ihn für
überführt auch des Diebstahls in Thorn bei Glücks¬
mann und beantragte gegen den mehrfach vorbestraften,
unverbesserlichen Dieb 10 Jahre Zuchthaus. Der Ge¬
richtshof erkannte auf eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren
6 Monaten, indem er eS nicht für erwiesen hielt, daß
der Angeklagte auch den Thorner Diebstahl ausgeführt
habe.

Die Revision in der Konitzer Meineidssache
gegen Moritz Lewy wird am 10. d. Mts. den
zweiten Strafsenat des Reichsgerichts beschäftigen.

Graudenz, 30. April. Ein eigenartiger
Prozeß beschäftigt die hiesige Berufungs - Straf¬
kammer. Wegen Betruges war der Guts¬
besitzer Fricke aus Plement angeklagt. Er hatte
aus der Gerichtskasse für Wahrnehmung eines
Termins 7 Mark Reisekosten gezahlt erhalten.
Den Weg von Plement nach Bahnhof Melno
hatte er mittels Fahrrades zurückgelegt. Der Kassen¬
kontrolleur hatte ihm jenen Betrag gezahlt, weil er

auf die Frage, wie F. den Weg zurückgelegt habe, die
Antwort erhalten hatte: „Mit Fahrzeug“, worunter
der Beamte aber ein mit Pferden bespanntes Fuhr¬
werk verstand. Im anderen Falle standen dem An¬
geklagten nur 30 Pf. zu, da die Benutzung deS RadeS
nur einer Fußtour gleich gerechnet wird. Das Schöffen¬
gericht hatte den Angeklagten freigesprochen, indem
es ihm infofefh Glauben schenkte, als er sich nicht
absichtlich einen Vermögensvortheil habe verschaffen
wollen, sondern unter der Angabe „Fahrzeug“ einen in
seiner früheren Heimat gebräuchlichen Ausdruck für das
Fahrrad an der Kasse gebraucht habe und daß er auch
der Meinung gewesen wäre, bei Benutzung des Fahr¬
rades dieselben Reisekosten wie bei einem Fuhrwerk
liquidiren zu können. Der AmtSanwalt hatte Berufung
eingelegt, die Strafkammer trat indessen der Auf¬
fassung des Schöffengerichts bei und verwarf die Be¬
rufung. („Danz. Ztg.“)

+ Konitz, 2. Mai. Verworfen wurde heute von
der S t r a f k a m m e r die Berufung des Journalisten
Hermann Rauch auS Rixdorf bei Berlin, welcher
durch Urtheil deS Konitzer Schöffengerichts vom
8. März d. I. wegen Beleidigung des Zahn heilkundigen
Max Meibauer in Konitz in eine Geldstrafe von

60 Mark genommen war. Rauch hat eines Sonntags
im Dezember v. I. dem Mehlhändler Ernst Hensel
gegenüber, als dieser ihm mittheilte, daß Meibauer be¬
haupte, er (Rauch) sei ein Jude, geantwortet: „Wenn
Meibauer das sagte, dann ist er ein Lump!“

P Berlin, 2. Mai. Die „Köln. BolkSztg.“
hatte sich, als von deutsch-nationalerSeite derEnttäuschung
darüber Ausdruck gegeben wurde, daß in dem dies¬
jährigen preußischen Etat nicht genügend Mittel
zur Hebung des Deutschthums in der Ostmark
ausgeworfen worden seien, die „geistreiche“ Bemerkung
gestattet, die Regierung hätte eine ansehnliche
Staats Pension für jedes Mitglied des
HakatistenvereinS bewilligen sollen. Wegen
der in dieser Bemerkung zweifellos liegenden Be¬
leidigung hatten elf Vorstandsmitglieder
des Vereins einen Bel^idigungsprozeß
angestellt, der mit der V e r u r t h e i l u n g des
rheinischen BlatteS zu einer Geldstrafe von 75 Mark
endete.

Die Versicherung gegen Einbruch-Diebstahl
hat eine a ße ordentlich günstige Aufnahme gefunden.
Die Gesellschaften versichern Modiliarmnd Waaren, Werth-
gegenstände und Baargeld gegen jeden Diebstahl, welcher
mittels Einbruchs oder Einsteigens, oder mittels falscher
Schlüssel, oder durch nächtliches Einschleichen zur Aus¬
führung gelangt. Wie sehr dieser neue Versicherungs.
zweig Hiebt geworden ist, ergiebt sich auS der Thatsache,
daß bei der bekannten Aachener und Münchener
Feuerversicherungs-Gesellschaft, welche auch die Ver¬
sicherung gegen Einbruchdiebstahl eingeführt hat, bereits
mehr als 20 000 Personen solche Versicherungen ab¬
geschlossen haben. Tie Prämien sind im allgemeinen
niedriger als diejenigen der Feuerversicherung.

2lus Statt u«b £anb.
Bromberg. 3. Mai.

stielte auch Mi anderer tteUe.l
□ Ankauf der Radfahrerrennbahn durch die

Stadt. In der gestrigen geheimen Sitzung der
Stadtverordneten, die sich an die öffentliche Sitzung
anschloß, genehmigte die Versammlung den Ankauf der
dem Verein für Radwettfahren gehörigen Rennbahn
für den Preis von 58 000 Mark. — Der Ankauf
hängt bekanntlich mit vom MilitärfiskuS geplanten
Garnisonbauten zusammen.

f. Fahrraddiebstahl. Am vergangenen Sonn¬
abend ist dem Baumeister Hermann Biehler von hier
ein Fahrrad, welches er in Karlsdorf stehen hatte, ge¬
stohlen worden. Der Diebstahl ist mit seltener Frech¬
heit ausgeführt worden. Der Bestohlene sah den Dieb,
war aber 150 Schritte entfernt, und konnte nicht ver¬

hindern, daß er mit dem Rade davonfuhr.

* Stadttheater. „HänselundGretel.-
Hurnperdincks Märchenoper hält sich jetzt schon nahezu
ein Jahrzehnt auf dem Repertoire, aber dem ursvrüng-
lichen Enthusiasmus, mit dem das Werk zuerst auf¬
genommen, mit dem es als eine „Offenbarung“ an¬

gesehen wurde, ist schon
'

feit Jahren eine ruhigere
Würdigung gefolgt. So hoch man den Komponisten
als feinempfindenden Musiker schätzen darf, der sich als
Meister der musikalischen Formen namentlich in
prächtiger Behandlung des Orchesters bewährt, so kann
man sich doch oft des Eindrucks nicht erwehren,
daß dieser Aufwand aller Mittel des mode. **

Orchesters, diese im wesentlichen deklamatorische X
der Behandlung des gesanglichen Theils — au-,

genommen die Kinderlieber und zwei bis drei lyrische
Stellen — dem Charakter des kindlich-naiven Volks¬
märchens doch kaum entspricht, oder ihm gerecht wird.
WaS in den „Meistersingern“, oder „Nibelungen“ als
natürlich und stilgerecht .erscheint, kommt uns
in dem altvertrauten Märchen in gewissem
Grade als stilwidrig vor und der Kontrast
zwischen den einfachen Kinderliedern einerseits
und den mit größtem Apparat musikalisch ausgestalteten
Szenen andererseits ist nicht ein künstlerisch berech¬
tigter, sondern rein äußerlich aufgezwungener. Sehr
wenig in den Rahmen des Märchens passend erscheint
auch die Schlußszene deS sonst so feinsinnig und poetisch
durchgeführten zweiten Aktes, ein leeres Schaustück für
das Auge. Und die „Erlösung“ der „Kuchenkinder“
ist am Ende auch keine besonders glückliche, und dem
Märchen angepaßte Szene. — Das Publikum, unter
dem die kleine Welt auch vertreten war,
unterhielt sich aber bei der gelungenen Auf¬
führung sehr gut, zumal die Mitwirkenden alles
daran setzten, ihre Partieen so realistisch wie möglich
zu geben, und — Realismus ist im Märchen unerläß¬
lich. Das Geschwisterpaar fand in den Damen K i r m a

und S e y b o l d Vertreterinnen, die es an lebendigem
Spiel nicht fehlen ließen und sowohl das Tanz¬
duett, wie auch die kindlich - humorvollen Szenen
im Walde zu bester Wirkung brachten, auch
darin mit Glück, daß beide in geeigneten Mo¬
menten den „Tolpatsch“ herauszukehren wußten.
Gesanglich kam der „Abendsegen“ zu schönem Eindruck.
Das Elternpaar wurde von Frau Brunow-
A m s ch l e r und Herrn Grebin ebenfalls sehr
naturgetreu gegeben, namentlich war der Besenbinder
ein „Gemüthsmensch“, mit seinem Gebühren als ver¬

eidigter Alkoholiker. Den Gipfel der Realistik aber
erreichte zweifellos Herr Wirk mit seiner Hexe, in Maske
und Spiel so grausam natürlich, daß ihr sicher von der

ganzen kleinen Welt der Feuertod von Herzen gegönnt
wurde. Fräulein S o r e l l i gab das Thau- und
Sandmännchen befriedigend und das Orchester löste,
unter Leitung des Herrn Kapellmeister M ö r i ck e

seine Aufgabe vortrefflich. Die Zuhörer ließen es an

lebhaftem Beifall nicht fehlen. K. B.
* Bei der Station Mühlthal der Croner

Kleinbahn ist, wie mitgetheilt, ein Restaurant ein¬
gerichtet worden, und zwar von dem Bauunternehmer
Grabarski und dem Bierverleger G. Stöber aus
Schleusenau. Mühlthal zeichnet sich durch seine schöne
Lage aus und darum wird das Unternehmen bei den

Ausflüglern gewiß viel Anklang finden. Die am

Restaurant errichteten Hallen können mehrere hundert
Besucher fassen und bieten Schutz bei Regenwetter.
Dte Inhaber wollen außerdem noch einen Saal bauen.

* Stadttheater. Lortzings bestes Werk
und die volksthümlichste komische Oper der deutschen
Musiklitteratur „Zar und Zimmermann“ geht morgen
Sonnabend als letzte Vorstellung zu kleinen Preisen in

Szene. Den Zaren singt Herr Morny, die übrigen
Hauptpartieen sind mit Fräulein Kirma und den Herren
Wirk, Grosser, Elmhorst. Putlttz und Vanderstetten be¬
setzt. Auf diese Vorstellung sei besonders empfehlend
hingewiesen.

Schneidemühl, 1. Mai. (Der Maurer¬
streik) ist der „Schneidern. Ztg.“ zufolge beendigt.
Auf gründ gegenseitiger Vereinbarungen haben die
Meister den Gesellen 38 Pfennige pro Stunde bei
10 ftündiger Arbeitszeit zugestanden. Vom 1. April
nächsten Jahres ab sollen dann 40 Pfennige pro
Stunde gezahlt werden.

Büchermarkt«
* Don den Verhandlungen der Abtheilung

Berlin-Charlottenburg derDeutschenKolo i tau

ges ellschaft, die im Verlage von D. Reimer in
Berlin erscheinen, sind die Hefte 2—4 des Jahrgangs
1900/1901 herausgegeben, deren Preis im Buchhandel je
1,20 Mark beirägt. Im 2. Heft schildert Stabsarzt Dr.
Fülleborn eine Reise von der Küste mm Nyassa und dann
die Nyassaländer selbst, die er einige Jahre zwecks
zoologischer und ethnologischer Forschungen bereist hat.
Beigegeben sind 10 schöne Lichtbilder, die einem demnächst
im selben Verlage erscheinenden größeren Werke Fülle¬
borns über die deutschenNyassag biete entnommen sind.—
In das neuerdings wieder öfter genannte Marokko
führt der Vortrag (Heft 3) des Professors Dr. E. Tadel,
der einen Theil des Landes als Begleiter einer russischen
Gesandtschaft bereist bat. Von Interesse sind die Be¬
merkungen über den Hof von Marakkesch. Eine Karte
und 13 Abbildungen erläutern die Schilderung. Be-
solideres Interesse wird sodann Bergassessor Knochen

“tortrag u
' ~

Hauers Vortrag über Korea (Heft 4) erwecken. Der Ver¬

fasser hat 1898 im Aufträge einer deutschen Firma und
auf gründ eines von dieser mit der korealtischen > egterung
abgeschlossenen Vertrages Korea auf daS Vorkommen von
Gold untersucht uub dabei einen großen Theil des Landes
kennen gelernt. Knochenhauers Mittheilungen sind trotz
ihrer Kürze nicht ohne Werth und geeignet, manche irrige
Anschauung zu berichtigen.

Birchliche ttad?t«id?ten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 3. Mai.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 4. Mai.
Frühgottesdienst 7 Ubr, HauptgottcSdienst 9 Uhr
80 Minuten, Mmcha 4 Uhr, Sabbathausgang 8 Uhr
10 Minuten. An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 30 Minuten.

Evangelische St. Johannes-Kirche ist Fordou.
Sonntag, 5. Mai. Vormittags 10 Uhr: Predigt und
Abendmahl. Kollekte für das Magdalenenstift in
Brom' erg. Nachmitt. 2 Uhr. Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 5. Mai. Vorm.
10 U r: Hauptgotlesdienst mit Beichte und Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr: Kinderlehre. — AbendS um 7*/* Uhr:
Jünglingbverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 5. Mar. Vormitt.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und bl. Abendmahl.
Nachmittags 2‘ 2 Uhr: Kindergottesdienst.,

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 5. Mai. Dormitt.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst hier, Pfarrer
Pape. — Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer
Venzleff. — Nach allen Gottesdiensten Kollekte für
das evangelische Magdalenenstift für die Provinz
Posen. — Dienstag, 7. Mai, abends 8 Uhr, Andacht
im Konfirmandenzimmer, Prediger Stolpe. — D:e
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom
Vrediaer Stolve vollzogen werden.



3tas Stadt a«d s<m®.
Bromberg, 3. Mai.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Die ^Ostdeutsche Rundschau“ leugnet mit

unschuldsvoller Miene, von einem Widerruf der
Berliner „Täglichen Rundschau“ etwas zu missen.
Run, wer einen groben Angriff eines dritten gegen
irgend jemanden sich zu eigen macht, .der hat die
moralische Verpflichtung, es zu wissen, wenn der Be¬
leidiger sich selbst rektifizirt. Die „Rundschau“ hat
hiernach die Wahl, ob sie den Vorwurf einer perfiden
Handlungsweise oder grober Fahrlässigkeit auf sich
sitzen lassen will. Der Widerruf der „Täglichen Rund¬
schau“ ist in der Nummer 65 vom 8. Februar 1901

(Hauptblatt) erschienen und lalltet:
„Aus Bromberg. In unserer Nummer 28 vom

17. Januar hatten wir unter der Spitzmarke „Nationale
Charakterlosigkeit“ die Ausnahme eines polnischen
Inserats in der dort erscheinenden „Ostdeutschen
Presse“ gegeißelt. Nun schreibt uns der Verleger des
Blattes, daß dieses Inserat nur durch ein Versehen
Aufnahme gefunden habe. Damit fällt natür¬
lich jeder Vorwurf gegen den erwähnten Herrn
weg, und wir bedauern, daß er sich durch
unsere Bemerkungen in unverdienter Weise getroffen
fühlen konnte. Unsere Absicht war es natür¬
lich nicht, einer einzelnen, uns noch dazu unbekannten
Persönlichkeit zu nahe zu treten.

Indessen beruhten unsere Bemerkungen nicht auf
Beobachtungen, die wir selbst an einem uns in die
Hände gerathenen Zeitungsblatt angestellt hatten, son¬
dern auf dem Eindruck, den das Erscheinen des polni¬
schen Inserats in Bromberg selbst in nationalgesinnten
Kreisen thatsächlich erweckt hatte. Es war unsere
Pflicht, an diesen Eindruck, der schon als Zeichen eines
geschärften nationalen Gewissens Erwähnung und Auf¬
merksamkeit verdiente, sachliche Bemerkungen zu knüpfen.
Wenn die Voraussetzung dieser Be -

merkungen, wodurch sie ganz von selber eine ge¬
wisse persönliche Zuspitzung erhielten, erfreuliche r-

weise in diesem Fall nicht zutraf, so
behalten sie doch für manche andere noch immer vor¬
kommende Fälle ihre allgemeine Nichtigkeit und ihre
Bedeutung.“

Wir wollen abwarten, wie sich die „Rundschau“
angesichts dessen verhalten wird. Im übrigen ist eS
etwas stark anmaßlich von der „Rundschau“, von uns

zu verlangen, daß wir uns gegen jede alberne Unter¬
stellung von ihrer Seite vertheidigen sollen. Hinsichtlich
der Prahlerei des Blattes mit seiner Auflageziffer
wetten wir Tausend gegen eins, daß sich die „Rund¬
schau“ jetzt ihre Auflage nicht „notariell be¬
scheinigen“ lassen wird.

P. Wongrowitz, 2. Mai. (F e u e r. I a h r -

mark t.) Am 30. v. Mts., gegen 6 Uhr nachmittags,
war auf dem Grundstücke des Tischlermeisters
Maciejewski in der Tischlerwerkstelle Feuer aus¬

gebrochen. Der freiwilligen Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. — Der
heutige Vieh- und Pserdemarkt zeigte starken Auftrieb.
Durch die zahlreichen Aufkäufer von außerhalb wurden
gute Preise gezahlt. ,

T
.

Die Unterseebootfrage
in Frankreich und in England.

Man schreibt uns: Als während der Flotten¬
begegnung von Toulon Präsident Loubet
eine einstündige Fahrt auf dem Unterseebo ot
„G u ft a v e 3 e b 6“ gemacht hatte, war die französi¬
sche Fach- und Tagespresse übereinstimmend der An¬
sicht, daß damit den Unterseebooten die «offizielle
Weihe“ gegeben worden sei. Unter diesen Umständen
ist das Urtheil von besonderem Interesse, das in
deutschen Marinekreisen über die Bedeutung der Fahrt
Loubets gefällt wird. Es findet sich im Mai¬
heft der „Marine-Rundschau“ und lautet:

„Der unbefangene Beurtl eiler wird aus dieser
Fahrt den Schluß ziehen, daß „Gustave Zede“ so
vervollkommnet ist, daß man ihm ohne Bedenken das
Staatsoberhaupt anvertrauen konnte, und daß die
Mittel der Unterwassernavigirung so weit ausgebildet
sind, daß das Boot bei Tage und gutem Wetter in
wohlbekanntem, eng begrenztem Gewässtr durch lange
eingeschultes Personal sicher geführt wurde. Daß
„Gustave 3<5b6“ aber das kommende Unterwasserboot
nicht ist, erhellt daraus, daß die in diesem Jahr in
Bau gegebenen 20 Boote — 4 in Cherbourg, 10 in
Toulon und 6 in Rochefort — nur 70 Tonnen Wasser
verdrängen sollen.“

Das schnelle Vorgehen Frankreichs und der Ver¬
einigten Staaten mit dem Bau von Unterseebooten hat

die englische Admiralität veranlaßt, fünf
Unterseeboote des „Holland“-Typs in Bau zu geben.
Der Auftrag ist sehr geheim gehalten worden und hat
deshalb allseitig überrascht. Die Aeußerungen in der

Fachpresse erwecken den Eindruck, als ob die Admirali¬
tät die Konstruktion von Unterseebooten weniger aus

Ueberzeugung von dem militärischen Werth der Boote,
als aus dM Bestreben unternommen hat, sich gegen
den Vorwurf, hinter Frankreich und Amerika zurück¬
zubleiben, zu schützen. Der „Engineer“ z. B. kommt
in einer längeren Abhandlung über die Unter¬
seeboote zu nachstehenden Schlußfolgerungen:
„1. Die Stabilität in der Längsrichtung muß so
gesichert sein, daß die Torpedos ohne Gefahr für die
Mannschaft lancirt werden können. 2. Als Motor
kommt nur die Dampfmaschine in betracht, da sie allein
den Anforderungen der Seekriegsführung gerecht zu
werden vermag. 3. Bei Seegang wird das Unter¬
tauchen eines Bootes stets mit Gefahr verbunden sein.
4. Die Geschwindigkeit wird zu gering bleiben, um

einen Angriff auf ein Schiss in Fahrt zu ermöglichen.
5. Es muß noch ein Mittel gefunden werden, um den
Schiffsort unter Wasser zu bestimmen; das Periskop
ist keine Lösung dieses Problems.“

Hieran werden in unserer „Marine-Rundschau“
u, a. folgende Bemerkungen geknüpft: „Hält man diese
Schlüsse für richtig, wird man sich vorläufig von den
englischen Unterseebooten keine großen Er¬
folge versprechen können. Das Untertauchen im

ruhigen Wasser, das Steuern auf eine bestimmte Tiefe,
das gefahrlose Schießen von Torpedos scheinen
allerdings gesichert. Als große Nachtheile bleiben
die geringe Geschwindigkeit, die Unsicherheit des
Motors, die Gefahr 'des Untertauckens bei bewegter
See und vor allem die mangelhafte Orientirungs-
sähigkeit. Bei der weiteren Entwickelung wird wohl
die Geschwindigkeit gesteigert und auch ein sicher
funktionirender Motor gefunden werden, ob man aber
die Gefahr des Untertauchens bei bewegter See und den
Mangel an Orientirungsvermögen beseitigen kann, er¬

scheint sehr zweifelhaft.“

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 2. Mai. Heute fand die feierliche Auf¬

nahme des Chemikers, früheren Ministers des
Aeußern Berthelot in die Akademie fran^aise statt.

Knut*' Lhveuik.
— Köln. 2. Mai. In betn Geschäft für Jagd-

ausrüstungen von Clever an der Burgmauer, in
nächster Nähe des Domes, fand heute Abend eine
E x p l o s i o n int Keller lagernder Patronen statt,
durch welche ein Büchsenmacher lebensgefährlich ver¬

letzt wurde. Zwei Lehrjungen erlitten Brandwunden.
— Paris, 2. Mai. Die Polizei verhaftete

gestern Abend zwei Engländer, Namens Miller und
Edwards, unter dem Verdacht, den vor einigen Tagen
gemeldeten Einbruchsdiebstahl bei der hiesigen
amerikanischen Expreß-Kompagnie verübt und dabei
die eiserne Kasse mit Dynamit gesprengt zu haben.
In der Wohnung Millers wurden mehrere Dynamit-

patronen gefunden.

Letzte rracheictzten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 3.Mai. In politischen Kreisen
wird bei der heute Nachmittag zu erwartenden Mit¬

theilung über den Schluß des Landtages
auch eine Erklärung des Minister-
präsidenten Grafen Bülow erwartet.

Verschiedene Zeitungen sprechen im Zusammen¬
hang mit der Kanalvorlage von dem Rücktritt der

Minister von Miquel, von Hammer-
stein, Schönstedt und Brefeld, doch
liegen zuv e rlässige In form otionen

nicht v o r.

Berlin, 3. Mai. AuS einem Schreiben
des, Grafen Bülow an den Präsidenten des Ab¬

geordnetenhauses geht hervor, daß die gemeinsame
Sitzung des Landtages stattfindet behufs Entgegen¬
nahme einer Allerhöchsten Botschaft.

Berlin, 3. Mai. Die für heute Nachmittag an¬

beraumte Sitzung der Kanalkommission des Abgeord¬
netenhauses ist aufgehoben worden.

Berlin, 3. Mai. Zuverlässig verlautet, Miguel
habe sein Abschiedsgesuch eingereicht. Der „Lokal-
Anzeiger“ meldet, das Abschiedsgesuch sei bereits ge¬
nehmigt.

Elberfeld, 3. Mai. Wie die „Elberfelder Ztg.“
meldet, ist der Oberstabsarzt Dr. Schimmel gestern
auS der Untersuchungshaft entlassen worden.

Greifswald, 3. Mai. Mehrere polnische
Medizinstudenten aus P o s en und

Westpreußen wurden wegen polnischer Agitation
r e l e g i r t. Der Kultusminister be¬

stätigte das Urtheil.
Berlin, 3. Mai. Der Erstaufführung deS

Johann Straußschen Ballets „Aschenbrödel“ im Opern¬
hause wobnte der Kaiser eine Zeit lang bei. wobei
er sich lebhaft am Beifall betheiligte.

Budapest, 3. Mai. Mehrere hundert Universitäts-
Hörer ohne Unterschied der Parteistellung hielten eine
Konferenz ab und beschlossen, an die russischen Studenten
ein Begrüßungstelegramm m richten, welches von

sämmtlichen ungarischen Studenten unterschrieben
werden soll. Ferner wurde an den Grafen Tolstoi
ein Huldigungstelegramm gerichtet.

Madrid, 3. Mai. Nachmittags warfen zahlreiche
Ausständige mit Steinen nach den Straßenbahnwagen.
Polizcibeamte machten von der Waffe Gebrauch und
verhafteten 8 Personen.

Livorno, 3. Mai. Infolge des AusstandeS der
Bootsleute mußten mehrere tausend Auslader im
Hafen und Hafenbedienstete die Arbeit einstellen.

London, 3. Mai. Das Unterhaus berieth den
Bericht über den neuen Kohlenausfuhrzoll. Harcourt
bekämpft energisch den Zoll, der nicht die auswärtigen
Konsumenten, sondern die heimischen Produzenten
treffe. Schatzkanzler Hicks Beach meint, das Ausland
werde einen bedeutenden' Theil des Zolles
tragen. England sandte in den letzten Jahren
6 Millionen TonS nach Deutschland, und dies
beweise, daß Deutschland die englische Kohle
für Zwecke gebraucht, für welche es seine als unbrauch¬
bar ansehe. Wenn der Zoll die Steigerung des Aus¬
fuhrhandels hemmen würde, so wäre dieses sogar
wünschenswerth, da die Gefahr bestehe, daß die ein¬
heimischen Kohlenvorräthe, welche dazu noch billiger
sind, sich erschöpfen. — Das Unterhaus vertagte die
Fortsetzung der Debatte über den Kohlenausfuhrzoll
auf Montag.

Kapstadt, 3. Mai. Nach amtlichen Meldungen
sind in der vergangenen Woche 63 Peftsälle vor¬

gekommen, wovon 32 tödtlich verliefen. Bis jetzt be¬
trägt die Zahl der Pestfätte 519, darunter 217 mit
tödtlichem Ausgange. Die Krankheit zeigt alle die
Symptome der Pest, wie sie in Mafeking beobachtet
wurden.

Dokohama, 3. Mai. Das K a b i n e t I t o

hat d e m i s s i o n i r t. D i e N e u b i l d u n g
wurde unter Abstoßung des bisherigen Finanzministers
vollzogen.

4|ais&cl*Mad?*l*l?t*n.
tö « * t t tt m « V f t.

Brom der ft, 3. Mai. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 170 — 174 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 140 — 146 M. — Gerste nach Qualität
145—148 Mark, gute Brauerwaare 145—156 M., feinste
über Notiz. — Erbsen Futterwaare 140—150° M., Koch,
waare 180—190 Mark. — Hafer 145—153 Mark.

Geldmarkt.
Berlin, 2 Mai. Die heutige Börse eröffnete in

ruhiger Kalkung mit theils etwas besseren oder bebaupte-
ten Kursen für die tonangebenden Spekulations-Effekten.
Irgend welche Momente, welche eine Anregung hätten
geben können, lagen nicht vor, so daß mit Ausnahme
einiger bevorzugter Papiere die Umsätze wieder nur be¬
schränkte Ausdehnung gewannen. Eine einheitliche Ten¬
denz war schlechterdings nicht zu erkennen, es kamen
wiederholte Schwankungen vor.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten
Kreditaktien ihre schwache Grundtendenz nicht verleugnen;
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 ». 3 Uhr.
Oefterreichische Kreditaktien 215,50—60 bez. Franzosen
148.25 bez. Lombarden 24,10 bez. Meridional
136.00 bez. Mittelmeer 99,25 bez. Warschau - Wiener
— bez. Buenos-ArreS 40,20—10 bez. Diskonto,Komm..
Anth. 190,90 bez. Darmstädter Bank 134,25 bez.
Nationalbank f. D. 127,00 b z. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153,60 bez. Deutsche Bank 205,10 bez. Dresdener
Bank 149,10 bez. Dortmund - Gronan - Eschede
157,75 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn bez.
Marienburg * Mlawka 73,00 bez. Ostpreuß. Südbahn
87.00 bez. Gottvardbahn 160,25 bez. Jura - Simvlon
100.25 bez. Schweizer Zentral —,

— bez. Schweizer
Nordost 114,20 bez. Schweizer Union —bez. Trans¬
vaal 224,75-25 bez. Canada-Pacisic 97,60—50 bez.
Northern Pacific prf. 99,75 bez. Luxemburger Prince
Henry 102,40—1

/
,
8 bez. Hamburg * Amerika »Packetfahrt

123 80 bez. Norddeutscher Lloyd 117.10 bez. Dynamit-
Trust 164,75 bez. Italienische Rente 96,10 bez.
Spanier 73 bez. Türkenloose 115,25—80 bez. 4%pro-
zentige Chinesen —,— bez. Russische Bank — bez.
-- Tendenz: Rnbia.

Vörferr-Deveschen. (Nachdruck verboten.)
Berlin, 3. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 8,

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.'

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Süddahn
Italiener
4%Russ.u.Anl.

24,20
215.60

73.00
87.00
96.00

24.00
214 30

73.00

96*00
191,10 191*,0(
205,20 204,80
216 20 215.60

Tendenz: ge chäftslos.
Angekommen um 3 Uhr 10 Minuten.

Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 3.
Jnowr.Salzbg. 127,00126,00Amtliche Notiz

Rufi. Not.Caffa 216,05
Wechsel Loud.k. 204,20
3%Reichs-Anl. 88,25
3Vr%Rcichs-A. 98,60
§%%R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
8%%Pr.K. ko.
Pos. 40/0 Pfdbr.

'ftpv.3%

Oest. Silberr.
Oest. Goldreni. 100,20
Warsch.-Wien.
St.-Akt. p. ult. 283,00 279,00

98,50
88,40
98.30
98.30

102.-0
96,20
86,00
96.10
68.10

216,15
204,20

88.40
98.60
98.60
88.40
98.30
98.30

102,00
96,20
86,00
96.10
98.10

100,30

Brombg. 31 /2 %
Stadtanlcihe

Westpr. 3V8%
Pfandbr. Neue

3%7o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3%% Pfd.-C.-
Ob. unk. 3.1907
P.Pf.-B.Klein-
Obl.47ouk.1908
Rufi. Not.ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junile.
70er Dezem.

Umsatz: —

96,00

92,60

96.00

99,50

92,25

99.00

Berlin, 3. Mai. lProduktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.
2. 3 2. 3.

Weizen Mai 174,00 174,75 Mais Mai 115,75 115,50
„ Juli 171 50 173,00 w

. Juli 111,50 113,00
Sept. 168,75 169,75

Roggen Mai 145,75 146,00 Rüböl Mar 58,OU 58,30
Juli 145,00 145,25 „ Oktober 52,20 52,40

Hafer
Sept. 144,00 14f),C0 Spiritus 70er
Mai 143.00 143,0 loco 44,40 4430
Juli 139,00 139,76 8000

Danzig, 3. Mai, angekommen 2 Uhr — Min
Weizen: Tendenz: fest 2. 8.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter 174 174
hochbunter und weißer 176 178

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Kr. tranSit — —

^»«goevurg, 3. Mai,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: fest

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene MeljS T mit Faß

oiiBCtommtii 1 Uhr 15 Mm.
2 S.

10/90—10,20
7.13-7,80

28,95—29,20
28,95
28.45

10,05 -10,25
7,10-7,80

28,95-29,20
28,95
2845

Wasserstände.

Pegel
»u

W a s s e r st ä n d e.

**

Tag $ Tag i
Weichsel.

Warschau . . .

Zakroczym . . .

Thorn . . . .

Brahemünde. . .

Lrahe.

BrombergO-.Pegcl
Go vl os ec.

Kruschwitz . . .

1.15. 11,64 1.15. 1,65
2714. 2.18 28 4. 2,09

1 5. 2,46 , 2.5. 2,26
2-5. 54,44 3.5 4,29

I .: i
o 5,20 q K 5,242. 5.

198 8 ,5 i 512

i ! I
l.|6. .2,68 2.15 2,68

h
‘Ss U

3*

0,01
0,09
0,20
0,15

0,04 -

0,14 —

Netze.
7 LeSzczyce Oberpegel 2 5 j-2,62; 315 2,60 — 0,02
8 Bartschin. . . . 2 5 1,68 3 5 1,68
9 12. Gram. Schleuse 2.5 1,06 3 5 0,90 — 0,19

10 Weißenhöhe . . 2 5 0,44 3 5. 0,48 0,04 —

1! “sch. 2 5 1,09 3 5. 1,( 0 — 0,06
12 Ezarnikau ... 2 5 0,88 3 5 11,16 028
13 Filebne . ... 2 5. 1,13 3.5 (1,16 0,03

Der Tiefgang der beladenen Schiffahrzeuge wird bis
auf weiteres auf 1,20 Meter für den Brombcrger Kanal
innerhalb des Wafferbaubezirk Brombcrg und die kaualisirte
obere Netze festgesetzt.

N ü m c

des Schiffs-
fübrers

Maci rzynski
G. Daus
I. Grajewski
M. Dembski
H Wusowski
I. Ulawski
8t. Gottemeter
F. Kußmann
A. Runge
F. Bernhard

Lück
Töhring

F. Weber
P. Zakrocki
A. Pupvel

r. 6. Jtamiö
beim, yiome
deSDampfer»

(D.)

Waaren,
laduttg

XIII8638 Feldsteine
I 19081 do.
IV 431 do.

XIII2451 Betonsteine
I 23023 Mais

Nr. 1 Nfrw Zucker
V 822 Steinkohlen

165 Aussig tief. Bretter
VI 876 do.

III 2011 erl. Bretter
I 24272 Grnbenschw
IV 812 do.
I 24433 leer
5111749 do,

Nr.lWert Grubenscbw.

Von nach

Nakel-Graudenz
Rakel-Mewe

Lochowo-Kurzebrack
Fuchsschw.-Bromb.

Berlin-Thorn
Nakel-Danzig
Tanzig-Nakel

Fordon-Berlin
Schulitz-Berlin

Bromberg-Berlin
Berlin-Trotha

Schulitz-Frankfurt
Danzig-Nakel

do. do.
Karlsdors-Berlin

Pom 5. Mai bis einschließlich
25 August d. Js. wird an jedem
Sonn- und Festtage zwischen
Bromberg und Oftrometzko
ein Sonderzng verkehren: (86

Bromberg ab 230 nachmittags
Oftrometzko ab 8™ abends.
Es werden Rückfahrkarten II.

und III. Wagenklasse mit ein«
tägiger Giltigkeit zum einfachen
tarifmäßigen Fahrpreise v. Brom¬
berg nach Oftrometzko, Fordon
und Jasiniec verkauft, welche zur
Benutzung aller Züge berechtigen.

In Karlsdorf hält der Zug nur

auf der Rückfahrt. Zwischen den
einzelnen Statisnen kann der Zug
gegen Lösung einer gewöhnlichen
Fahrkarte benutzt werden. (Die
Fahrt von Bromberg nach
Karlsdorf ist anSgeschlofien.)

Bromberg, den 30. April 1901.
König!. Eisenbahndirektion.

Stubenmädchen mit guten
Zeugnissen wünscht Stellung von
sofort. Gest. Offerten u. D. B. 11
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Plätterinnen
verlangt W. Kopp, Wollmarkt 9.

Tcht. Mädch. f. All. sgl. zu hab.
Dietrich, Bromb.,Schlofierst.5.
ckKmpf. s. j. Kautm., Kolonialbr.,^ tücht. Hausmädch., gt. Diensrb.,
Suche sof. Kinderfrau, Buffetfrl.,
Wirthinneu. sowie Personal aller
Branch n. Frau Administrator
E. Stiels, Elisabethmarkt 7. Das.
Mikroskop billig verkäuflich.

opoooooooo6k 11 Soeben erschienen •. B n

51 Taschenfahrplan6
mjff für die il

0 Ostprovinzen.
Sommerausgabe 1901.

(Enthaltend die Fahrpläne der Provinzen Ost- ^ jP
u. Westpreussen, Posen, Schlesien, Pommern und

M W Brandenburg.) A M

Wiederum bedeutend erweitert, trotzdem

V Preis nur 10 Pfg. O
O Verlag der litrölien Bntiaiif ©
UM (A. Fromm). Cl

oooooooooo

Gesucht v. ruhiger Familie für
1. Juli er. Wohnung von 5—6
Woh aräumen nebst Zubeh. Anerb.
mit Zeichnung tt. Preisang. nimmt
die Geschäftsst. u. v. 8. entgegen.

Per 15. Mai gt. saub. Wohn,
besteh, ans 3—4 Zrmmern, Küche
u.Zub. in angenehm. fr.Luge gesucht.
Off. erb. tt. F. S. 42 Geschäftsst.

1 großer Laden n. angrenz.
Wohn. u. Zub., gr. Kellerr., z. jed.
Gesch paff, vom l.Okt. z. Denn.
Näh. Flora-Drog., Danzigerstr.

Sichere Brotstelle.
Der Laden nebst Wohnung

in meinem Hause, beste Geschäfts¬
lage, in welchem seit 15 Jahren
ein Manufaktur- u. Konfektions¬
geschäft mit gutem Erfola betrieben
worden ist, ist zum 1. Oft. b. IS.
zu vermi then. J. Klindt.
Bu blitz i. Pomm., Poststr. 152.

2 Zimmer, Küche und Zubehör
1 do. do. do.

ab 1. 10. z. verm. Gräfeftr. 3.

1 Wohnung von 3 Zimmern,
Küche u.,Zubehör v. sogl. zu verm.
4582) Schwedenftr. 18.

Kllseriieilsilliße 9
Wohnungen und 1 möblirtes
Bord. Parterrezimm. z. verm.

»«Batmess

Fttndlitt ®i|UBng,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubeh.
umzugshalber v. 1. Juli d. Js. zu
verm. Danzigerstr. 137, 1 Tr.

Danzigerstr. 511 Et. 9 Zim.,
r. Zubeh. Badest., Balkon, Garten,
Pferdest., Burschst, Futtb. a. W. n,

2. Pfdst., %: 1. Oft. z. v. Westfeld.

Ane BalkMmlWiig
Fricdrichstraste 5, 1 Treppe,
4 Stuben, Küche und Zubehör
zu vermiethen. Julius Xewin.

Weltziennlah 5, Bel-Mge
ist 1 Wohnung von 6 Zimmern
nebst Zubehör vom 1. Oktober
zu ver“nethen. (242

Große Sneilßerrlinme
sind zu vermiethen Poscnerstr.5.

Tßvrnerstrnße 56
Wohn. 4 gr. Simm. u. Zubh. sow.

,, 2 „ „ „ „

sofort zu vermtethen (252
Versetzungshalber

herrschaftl.Wohn., best a.Saal,
7 ev.mehrZimm., Gart.m.Gartenh.,
Pferdest.Rem.rc. s.z.vm.Lindenftr.5.
Fran Grossmann erth. Auskunft.

I. Etage
meines Hauses Elisabethstr.52»
zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bcrgner, Architekt.

1 auch 2 gut mbl. Zimmer
zu vermiethen Bahnhofstr. 1, H r.

Mbl.Zim. z.verm. Wallstr.19,11.
I möbl. Zim. ist sofort billig z.

vermiethen. Löwestraße Nr. 3,
vis-a-vis der Hauptpost b. Gryco.

1 gut möblirtes Zimmer
zu vermieth. Elisabethst. 5a, II r.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.
Ein junger Man» als

Mitbewohner wird gef. Bolle
Pens. Wilhelmstr. 4, u. r. 2 Th.

Ein Handwagen
wird billig zu kaufen gesucht.
Off. u. T. x. 5 a. d. Geschäftsst.

GeSrauiliter Kiilßerwage«
gesucht. Off. m. Preisang. erbeten
unt. 8. W. 1O0 an die Geschäfts

Igebr. gailgb.Gartriis-rißt
mit langkm SUaiilh

zu kaufen gesucht. Meldungen
unter G. o. d. Geschäftsst. d. Ztg
Gebrauchtes Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht. Offerten tn t

Angabe des Preises unt. H. L. 15
an die Geschäftsst. drei. Zeitung.

Hausgrundstück
mit Garten in schönst. Lage d. Neu¬
stadt, komfort. einaerichtet ca. 8 %
Nutzen,b.gering.Anzhl.versetznngs-
halber zu verk. Off. u. V. 4479
a d.Exp.d. Ostdeutschen Rundschau.

färtH- -Restaurant u.Wintersaal
m . kl. Anz. zu verkaufen.

Off. u. A. B. 98 a. d. Geschst. d. Z.

Restauration
Umstände halber billig z. verpacht,
oder zu verkaufen. Offert, unter
A. Z. 90 postl. Bromberg.

Gilt (Mtljof
und Coloniolmaoreiigtslllist
a. d. Lande'Westpr., 40 Morgen
leicht.Acker, Gebäude maff., nebenb.
400 Mk. Miethseinnahwe, Umsatz
über 20000 Mk. ist mit v. Jnv. bei
6- 8000 Mk Anz. sof. zu verk. Off.
u. A. V.80 a. b Geschäftsst. d.Z.

SeltnMc mit allem Zubehör
billig zu verkaufen.

Ritterftraße 17, Schaner.

Ein Herrenrad,
fast neu. billig zu verkaufen.

Ninkauerstraße 7, Laden.

stelle dieser Zeitung.

Ein 4% Monate alter echt.r
Foxterrier (Rüde) ist in gt.Hände

(2551 billig abzugeben. Karlftr. 22, II r.

Damensahrrad,
noch 'nicht gebraucht, ist brllig
z« verkaufen. . (251
Willy Brohmer, Poststr. 2.

As.Rtsermr.MiliWiM'
Rohre, Sifiplntten, Gerulh-
tlprilflfiiül» billig zu verkaufen
lin:|UilU||e Bahnhofftr. 17.

Wenig gebrauchtes gut erhalten
zweispännlges Kabriolett st,
für jeden annehmbaren Preis 31
Verkauf. Albertstr. 7, 1 Tr. l

1 starker eiserner Bottich, etwa
1 cbm Jnbalt ist zu verkauf, bei

J. Baumann, Feldstraße 14.

keslhiiftS- iitiii Sotijni;
Danzigerstraße

in bester Läge zu verkaufen. Off.
u. P. 300 a. d Geschst. d. Zeitg.

Ein gut erhalt. Frackanzug
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Bahnhofftr. 68, Part, rechts.

Eine guif, Mj.Ij,,« ist zu Der.
fast neue 4311)Ulit kaufen.

Danzigerstr. 149, 1
~

§o«irettntr^S ft%eÄ
3 junge Vorstehhunde,

tadel. Rare, Eltern beide prämiirt,
abzugeben Kanalstraße 6.

Hinweis.
Stadtauflagc unserer

heutigen Zeitung liegt ein Prospect
betr. Kaffee re. der Emmericher
Waaren-Expeditiou von hier
bei, woraus wir unsere Leser auch
an dieserStelle aufmerksam mache s



f Wohlfahrts-,
Lotterie»Ä
Loose ä M 3.30 SaSVpf!

- extra)

Ziehung 31. Mal u.folgende Tage
SU Berlin.

16,870 Geldgewinne, „X
Hauptgewinne: Mark

looodo
50000
25000
15000

2 & 10000-20000
41 5000-2000©
10 i 1000-10000
100 & 500-5000©
150 ä 100-15000
600 & 50-30000
16000*15-240000
Loosanzahl 600000. — Versand
geg. Postanweisung oder Naehn.
durch General-Debit: Bankgeschäft

Lud. Müller ä Co.
in Berlin, Breitest». 5, in
Hamburg, Nürnberg u. München

J5SB Telesrr.-Adr.i GlüeksmOlIer. rr~-r
'

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstraase 14.
I. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp,4.
Max Klnwitter, Elisabeths*. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Babnhofstr. 34. (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiser»tr.- Ecke.

Westerplatte.
Ostseebad und Heilanstalt

Nenfährwasser
bei üaazlg,

Seebäder, Soolbänder, kohlensaure Lippert'sche Bäder, Moor¬
bäder, große Parkanlagen hart an der See, Seesteg, Strandhalle,
Kurhaus, Elektrische Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See.
Keine Kurtaxe. Mäßige Preise- Zllustrirtrr Prospekt gratis, franko.

Seebad Heia, SESsLiS
Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Jnselklima, 3 Seiten See¬
strand, vorzügliche Seebäder. Mte Kiefernwaldungen, absolut staubfreie
Wald, und Seeluft. Neues Kurhaus. Seesteg. keine Kurtaxe. Tägl.
Dampferverbindung mit Danzig. Illustrirter Prospekt/gcatiS, franko.
50) Badeverwaltung in Danzig.

Ostseebad Stolpmflnde.
Kräftiaer Wellenschlag, steinfreier Bade,rrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern-
unb Laubwaldungen. Dampferverbindnng mit Stettin, Königs¬
berg u. A. Srolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin, Berlin u. s. w. Badekapelle, Rennions,
Konzerte, Corsofahrten u. s. m. Mittagstisen von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 2,50 bis 5M Mk. Die Badedirektion.

Sinti Stettin. Mil ui
ZMaMM»

ladet Schiffseigner Ozamccki (254

Gest. Güteranmeldungen erbitte.
Max Pullin, Bnrgstrastt 15 *•

Ähwitr-Mm mente
reparirt danerh, stimmt kunstvoll
Franz Kroll, Fachmann,
4541) Dauzigerstraße 38.

Mauersteine aus der Ziegelei
Peoudh und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstratze 76.

Metallwilaren-Fabrik °°» Rudolf Baase, mÄe6e

liefert (487

jede SHrt Armaturen für Zuckerfabriken,
Brennereien, Dampfsägewerke und Dampfmaschinen.

Telephon“Nr. 528.
™

Haltestelle der Straßenbahn.
Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen.

Goldene Medaille Deutsches Fabrikat! Paris 1900.

nicht zn vergleichen mit leichten ausländischen Maschinen,

■5 Mähe-
für Getreide,

Schleifsteine,
Drillmaschinen

„Hallensis44
,

pat Sohubringsystem,
Hackmaschinen,
sämtl. Maschinen zur

Rüben- und
Kartoffelcultur.

Loc«mobilen,
Göpel.

Kataloge umsonst
und postfrei.

maschinen
Gras und Klee,

Rechen,
Dreschmaschinen

für Dampf-, Göpel- und J
Handbetrieb,

Futterbereitnngs-
maschinen,

Ackerwalzen
und alle sonstigen land-1
wirthschaftl. Maschinen

und Geräthe
in garantirt guter |

Ausführung.
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F* Zimmermann & Co.9 A. G., Halle a, S.
Filiale: Schneidemfihl, Rflsterallee. (252

Beacht. Sie gefälligst
den neuen

hmtii-

Der Neuzeit

entsprech. eingericht.

Champoniren
nach neuester Art.

Trocknet das Haar
innerhalb 5 Minuten.

Abonnements in

u. ausser dem Hause.

Poststr. 1,

Die schönsten Damen
Blousen u. Jupons

HP grösstes Laser2
‘ erhalten Sie

etamiend billig

\ Simon Sehende!; imfai
ifeV im Eigenen neuerbauten Hause,

£st -roßte«. hellste Gkschäftsräme, der NenM entsprechend. <

Pfe Größtes Spezial-Haus in fertiger
nur besserer Herren- und Knaben-Bekleidnng. ^

Stti hauptsächlichste Spezialität empfehle ich meine besondere Abtheilung ^ ’Jj
sf * für Anfertigung nach Maaß e %

in hernorrngend elegantem Zitz und bester Ncrarbeitnng.
Bmittiilit Mmtztiten für Frühjahr «. Ssmmer in entzückenden nnr echten Farben

sind eingetroffen.
Anzug nach Maaß von 20 Mark an. ygt

Paletot nach Maaß von 22 Mark an. ^Ä Zn bekannt reichhaltigster AnSwahl stad meine Läger A

^ In allen Arten fertiger Herren- %
*> und Knaben * Garderoben *>

für Frühjahr und Sommer zusammengestellt. Sowohl in Schnitt als auch in Ausführung
und Haltbarkeit der Stoffe ist jeder Gegenstand aus das Sorgfältigste geprüft und gleicht deshalb

meine Confektion in Bezug aus Aussehen und im Tragen guter Maaßarbeit. Ich empfehle:

Frühjahrs-Anzüge . . . von 12 Mark an bis 42 Mark.

Frühjahrs-Paletots . . „ 10 V „ » 40 „

Radfahrer-Anzüge . . . „ IO50
„ „ „ 30 „

MP“ Tennis- u. Sport-Anzüge „ 9 „ „ 30 „ 'MqZ
Beinkleider 2 „ „ „

14 „

Havelorks 8 ,, t> » 30 ,,

OT- Jünglings-Anzüge. . . „ 6 „ „ „ 25 „

Knaben-Anzüge . . . . „ 2 „ „ „ 10 „

Eratzeß Lager in Livreen, wafferdichten Staub- nnb Ncgen-Manteln. (272

Vevfanfzu utebvigen ftrous preisen! “WsI

Dir Chemische
Masch-Anstaltnnb Färberei

von (214

W. Eopp in Lrmberg
Wollmarkt Nr. 9

und Dauzigerstratze Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

D. R. G. M.
111680, „Diabol“

Patentamtlich
geschützt!

Gegründet 1857.
u

Prima £ wall tät

Pianinos
15 jähr. Garantie von 450 bis
700 Mk. empfiehlt (240
Ad, lloehnel, Friedlichst. 1.

W> Gesetzt, erlaubt, WW
Nächste Zifhnng 16. Mai.

Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk. 180000, 90000, 45000,

30 000, 25 000 etc.
Jedes Loos 1 Treffer
bieten die aus 10 Mitglied,
best. Serienloosgesellschaft.

Monats. Beitrag 8 Mark
pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,

WW Hohenzollemstr. 100. WW

Sicherheit»schrank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidunggp
stuchen, liefert allein für den Regierungs«
bezirh Bromherg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

Inter Mittagstisch
zu haben von 12-3 Uhr. (251
Nakelerstraste Nr. 68, Host

Enders-Bräu!
vollkommenster Ersatz für

Kulmbacher,
20 Flasche» für 3 Mark.

Tafel-Malzbier
25 Flaschen für 2 Mark

empfiehlt Max Schleiff,
Schleinitz- st. Mittelstr.-Ecke.

Gänzlicher
Ausverkauf!!

Wegen Aufgabe des Geschäfts
soll das

Eisen-Kmaille-Waarenlager
Wallmarkt Nr. 0

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hirschhergr.

10000 Ä
Milcheubiischk

100 Stück 2,00 Mk.

1000 „ 15,00 Mk.

!uLBoss1 §aiiiel868rtiier,
Fernsprecher Nr 48. (251

UTer hauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Dächer
>en u

sparen
ataloge nel

WZ

dauernd dicht -haben

viel Geld
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft. Attesten etc. (gratis).

Dachpix-Gesellschaft
Klemann & Co.

BERLIN 8. 4S.
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Ia NeineÜenweiu, 10 FUch. 4 Mk.
A.Wegner, Krd.-Schlkusenall.Tti.335.

1 Wahnnng 1.3 äiwllittll
uebst Zubehör sucht zum 1. Oft.

Frau Musikdirektor Heidler,
Kasernennraste 1, IL

(Eckladen) in guter Lage Brom-
bergs, Rinkau.rstraße 20 und

Schleinitzstr.-Ecke, in dem sich z. Z.
ein Materialwaarengeschäft be.

findet, ist mir Wohnung vom 1.
Oktober d. I. ab, evtl, auch früher,
zu vermiethen. (251

Moljllnllysvereiu z« Kromderg.
eing.Genoff. mit befchr. Haftpflicht,

Sprenger, Rinkauerstraße 21.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. ward., ist per 1. Oft.
zu Perm. John, Bahnhofst. 10.

toben FriebrWraße 1
mit auch ohne Wohnung per
1. Oktober zu vermiethen. (251

Der toben

(298

Gebr.Wolff, Friedrichsplatz 26

Atrvtoffelii
300 (Senket Saatknrtaffeln

„Schulmeister“
und (160

200 Cent, graste „Idaho“-
Sartoffeln

hat»och abzugeben
Dom. Potnlice

bei Na»«l (Siche).

Feinen Lehm ^Xm

Neubau Pmuzeuhühe 14.

•yuntzai
Gebrannte Hdffccs

in Preislagen von

Mk. 1,20; 1,40 ; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90 ; 2,00 pr.i/gKo.
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erstklassiges
Produkt“. Unübertroffener Wohlgeschmack, voll

entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

(Victoria-Drogerie), Job. Creutz, A. Pfrenger, Max Klein,
H. E. Lemke, D. Höhne, A- Buzalla, Paul Lotz ; in Exin
hei Jac. Cohn; in Labisehin hei Jacob Goldstein. (49

n. Wohnung u.

Lagerräumen in
m. Hause Wallftr. 17 f. v. L
Oktbr. er. zu verm. Ber. Cohn.

Pnnjenst.8°MTl>l>hienst.
II. Etage

2 Wohnungen von 1 e 3 Zimmern,
Küche und Zubehör. (248

Parterre
2 Wohnungen von je 2 Zimmern.

Küche und Zubehör
zum 1 Oft. er. zu verm. Wasser-
leiht 11 g u. Kockgas ist vorbanden.
Näh, beim Hauswirth dortselbst.

Wchmg.lZiwilier' finde
und Zubehör, Gaseinrichtung p.
1. Okt. zu verm. Friedrichstr. 1.

Per»
vom

, 1. Okt. zu verm. Friedrich st

Dnnzigerstr. 44 Sf
1. Mai auch später 2 Zimmer,
Küche mit Gaskocher u. r. Zubeh.
auch Burschenstube und Pferde-
stall. M. Schilling-

Nenn Markt 10
Wobn. v. 7-8 Z., Bad., Balk., Gst,
a. Pfdst. v. L Okt. z. v, ll'etzlaL'.

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Schneidemühl» 2. Mai. Eine Wittwe K. aus
der Gegend von Schneidemühl war auf gründ einer
Regierungsverordnung vom 26. August 1899 an¬

geklagt worden, weil ihre Kinder nicht an dem
evangelischen Religionsunterricht
in der Volksschule theilgenommen hatten.
Der Ehemann der katholischen Angeklagten war

evangelisch gewesen und hatte auch seine Kinder
in der evangelischen Konfession erziehen lassen.
Nach dem Tode ihres Ehemannes unterließ es
aber die Angeklagte, ihre drei Kinder in den
evangelischen Religionsunterricht zu senden. Die
Strafkammer verurtheilte die Angeklagte zu einer
Geldstrafe, weil die Kinder thatsächlich weder am

evangelischen, noch auch am katholischen Religions¬
unterricht zur kritischen Zeit theilgenommen hatten. In
der Revision behauptete die Angeklagte, nach den Be¬
stimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs sei unter den
obwaltenden Umständen die elterliche Gewalt auf die
Mutter übergegangen; sie sei daher befugt gewesen,
ihre Kinder, wie geschehen, in den katholischen
Religionsunterricht zu senden. Das Kammer¬
gericht wies indessen die Revision der An¬

geklagten als unbegründet zurück und führte aus,
nach Artikel 134 deS Einführungsgesetzes zum Bürger¬
lichen Gesetzbuch seien die landesgesetzlichen Vorschriften
über die religiöse Erziehung der Kinder unberührt ge¬
blieben. Für das Gebiet des Allgemeinen Landrechts
bleibe es deshalb bei den Vorschriften der §§ 78 ff.
II. 2 und der Deklaration vom 21. November 1803.
Nach diesen seien die Kinder aus Ehen zwischen Per¬
sonen verschiedenen Glaubensbekenntnisses in der Regel
in der Religion des Vaters zu erziehen. Die Angeklagte
mußte daher ihre Kinder in den evangelischen Re¬
ligionsunterricht schicken; es sei unerheblich, wenn die
Kinder den katholischen Religionsunterricht besucht
Wen.

a. Jrrowrazlaw, 2. Mai. Vor der Straf¬
kam m e r hatte sich heute wegen wissentlich
falscher Anschuldigung die Arbeiterfrau
Szalkowska aus Kruschwitz zu verantworten. Der
Angeklagten wird zur Last gelegt, daß sie bei Be¬
hörden, nämlich bei dem Amtsgericht in Jnowrazlaw
und bei dem Landgericht, du ch zwei Anzeigen den
Bürgermeister Rosenke-Kruschwitz wider besseres Wissen
einer strafbaren Handlung, nämlich der Körper¬
verletzung und der Beleidigung, beschuldigt hat, sowie
den Hülfspolizeisergeanten Gajewski aus Kruschwitz der
Körperverletzung. Die Angeklagte hatte be¬
hauptet, Bürgermeister Rosenke habe sie mit einem
Spazixrstock geschlagen und sie durch Worte beleidigt.
Der als Zeuge eidlich vernommene Bürgermeister
Rosenke bekundete folgendes: Es sei ihm die Meldung
zugegangen, daß das Pflegekind, welches die Angeklagte
in Pension hatte, ganz erbärmlich und verhungert aus¬

sah. Seiner Pflicht gemäß habe er sich in Begleitung
seines interimistischen Hülfspolizeisergeanten in die
Wohnung der Angeklagten begeben, um das Kind fort¬
zunehmen und anderweitig in Pension zu geben. Da
die Angeklagte die Herausgabe des Kindes verweigerte,
so habe er dem Polizeisergeanten den Auftrag gegeben,
sie vorläufig zu verhaften. Er habe die Angeklagte
nicht geschlagen und auch nicht beleidigt. Dagegen hat
der Hülfspolizeideamte, wie durch die Beweisaufnahme
festgestellt wurde, der Angeklagten eine Ohrfeige ge¬
geben. Der Vertreter der Anklagebehörde ließ die
Anklage der falschen Anschuldigung gegenüber dem
Hülfspolizeisergeanten fallen und beantragte in diesem
Falle die Freisprechung, dagegen beantragte der
Staatsanwalt für die falsche Anschuldigung gegenüber
dem Bürgermeister fünf Monate Gefängniß. Der
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte wegen falscher
Anschuldigung gegenüber dem Bürgermeister zu vier
Monaten Gefängniß.

□ Gnesen, 2. Mai. Strafkammer.
Der frühere Ortsschulze, Grundbesitzer Zawierucha
aus Schlowitz bei Tremessen, wurde wegen Verleitung
zum Meineide zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er
hatte zu seinem Amtsnachfolger, dem Wirthe Czwojdak,
mit dem er auf gespanntem Fuße lebte, geäußert, C.
tauge nicht- zum Schulzen, er fei dümmer wie ein
Rekrut, er solle zu seiner, deS Angeklagten Frau in die
Lehre kommen. In dem Privatklageverfahren,
das C. daraufhin wegen Beleidigung an¬

strengte, suchte Z. einen Freund dazu zu
bestimmen, er solle vor Gericht sagen, C. habe den
Streit begonnen und gegen ihn, den Angeklagten,
zuerst schwere Beleidigungen ausgestoßen. Der Zeuge
blieb aber bei der Wahrheit. Als C. von diesen Be¬
mühungen des Angeklagten hörte, erstattete er gegen
ihn die Strafanzeige, die zur Einleitung des Verfahrens
und zur Verurtheilung deS bisher unbestraften Z.
führte.

Ostrowo, 1. Mai. In der letzten Sitzung 'der
hiesigen Strafkammer hatte sich der 17 Jahre
alte Barbierlehrling Ehudzinski von hier wegen ver¬

suchten Todtschlags zu verantworten. Derselbe
hat am 2. März er. einen anderen Barbierlehrling im
Laufe eine- Wortgefechts wegen einer geringfügigen
Veranlassung mit einem Taschenmesier so schwer in
die Herzgegend gestochen, daß er nur mit knapper
Noth am Leben erhalten werden konnte. Der Gerichts¬
hof nahm bei der Beurtheilung der Sache an, daß
Ehudzinski vorsätzlich gehandelt habe und ging deshalb
über den Antrag des Staatsanwalts, welcher auf fünf
Monate Gefängniß lautete, hinaus und verurtheilte ihn
zu neun Monaten Gefängniß.

Stettin, 1. Mai. Heute Morgen begann nach
der „Oftsee-Ztg.“ vor dem hiesigen Schwurgericht
die Verhandlung gegen die wegen mehrfachen
Kindesmordes angeklagte Wirthschafterin Jo¬
hanne Selle, geschiedene Fleischermeifter Radant, auS
Schwanteshagen. Die Angeklagte ist am 1. Mai 1854
geboren und somit hellte 47 Jahre alt; sie wird be¬
schuldigt. feit dem Jahre 1887 ihre unehelichen
Kinder in vier Fällen in oder gleich nach der Geburt
vorsätzlich getödtet und in den Rauch,
sang gehängt zu haben. Für die Verhandlung
sind zwei Tage in Aussicht genommen. Zur Beweis¬
aufnahme sind mehr als 30 Zeugen, sowie die
Medizinalräthe Dr. Schulze und Dr. Freyer geladen.
Die Anklage wird durch Staatsanwalt Dr. Henckel
vertreten. Offizialvertheidiger ist Geh. Justizrath
Leistikow. Nach Verlesung des Anklagebeschlusses
stellte der Vertheidiger den Antrag auf Ausschluß der
Oeffentlichkeit. Der Staatsanwalt widersprach diesem An¬

trage, eS seien über denFall so viele übertriebene Gerüchte
in die Oeffentlichkeit gelangt, daß eine Aufklärung dar¬
über geboten erscheine; er beantrage daher, die Oeffent¬
lichkeit nur für einen Theil der Verhandlung, soweit
sie etwa in sittlicher Beziehung Anstoß erregen könne,
auszuschließen. Der Gerichtshof beschloß jedoch, die
Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung
auszuschließen.

Elberfeld, 2. Mai. Im Militärbe-
freiungsprozeß wurden heute mehrere Zeugen
über den Verkehr BaumannS mit Dr. Schimmel ver¬
nommen. Die meisten derselben stellen einen solchen
Verkehr bestimmt in Abrede, nur eine Zeugin will in
Baumann denjenigen erkennen, der bei ihr nach der
Wohnung Dr. Schimmels gefragt habe. Andere
Zeugen bekunden, sie trauten Schimmel nicht zu, daß
er sich habe bestechen lasten. Morgen beginnen die
Plaidoyers.

Au« Ltudt tmfe
Bromberg» 3. Mai.

CEiefie rtttrit an anderer
* Kaufmännischer Hälfst» erem für weib¬

liche Angestellte. Wie aus dem Anzeigenthetl er-

sichtlich, findet am Sonntag, den 5. Mar, nachmittags
um 5 Uhr die erste Mitgliederversammlung des neu

gegründeten Kaufmännischen Hülfsvereins für weibliche
Angestellte statt. Der junge Verein zählt bereits über
90 Mitglieder und auch die Betheiligung auS den Kreisen
der Geschäftsinhaber ist eine große.

* Das graste Loos der preußischen Klaffen¬
lotterte int Betrage von 500 000 Mark ist in der
gestrigen Vormittagsziehung auf Nr. 19 694 gefallen.

§ Plötzlicher Tod. Ein alter Bromberger
Handwerksmeister, der Obermeister der Schlofferinnung
Herr Hermann Teschner, ist letzte Nacht ganz
plötzlich im Alter von 68 Jahren verstorben. Der
Verstorbene ist geborner Bromberger und gehörte
einer schon im achtzehnten Jahrhundert hier angesessenen
Familie an. Er erfreute sich nicht nur in HandwcrkS-
$reisen, sondern auch sonst hoher Achtung. Seit vielen
Jahren war er ein eifriges Mitglied der hiesigen
Schützengilde.

* Zum unbesoldeten Stadtrath wurde in der
gestrigen Stadtverordnetensitzung Herr Kaufmann
Zawadzki einstimmig gewählt.

Militärisches. Der kommandirende General
von Langenbeck traf schon gestern Nachmittag
um 4 Uhr hier ein und nahm im Hotel Adler
Quartier. Um 8 Uhr fand ihm zu Ehren ein Zapfen¬
streich statt, an dem sich die Kapellen aller fünf hier
garnisonirenden Regimenter betheiligten. Der Zapfen¬
streich bewegte sich von der 34er Kaserne durch die
Johannis-, Danziger- und Wilhelmstraße bis zur
Wohnung des Divisionskommandeurs, dem noch ein
Ständchen von den Kapellen gebracht wurde. — Heute
Morgen rückten die Truppen schon um 5 Uhr auf das
Jägdschützer Feld aus. Dort nahm der Kommandirende
zunächst die Parade ab, an welche sich dann eine Feld¬
dienstübung anschloß.

cf Ermittelter Diebstahl. Dem Kaufmann
Schmidt (Droguenhandlung) sind vorgestern eine
goldene Uhr nebst Kette, ferner eine Brosche und ein
Armband abhanden gekommen. Als muthmaßliche
Diebin ist das Kindermädchen festgenommen worden.

is. Bartschin, 2. Mai. (Theater. Städti¬
sches.) .Die Theatergesellschaft von Konrad Ried
veranstaltete gestern hier in Klettkes Saal Theater¬
vorstellungen. Nachmittags eine Vorstellung für
Kinder, in der „Peter in der Fremde“ gegeben wurde;
des Abends wurde der „Schlafwagenkontrolleur“ auf¬
geführt. Beide Vorstellungen waren zahlreich besucht
und wurde den Darstellern lebhafter Beifall gezollt. —

An Steuern werden in hiesiger Stadt erhoben 150
Prozent der Einkommen- und 200 Prozent der Real¬
steuern. — In diesem Sommer soll nach Beschluß
der Stadtverordneten der Bürgersteig mit Zement¬
steinen belegt werden. Die Stadt trägt ®/4 der Un¬
kosten, die anwohnenden Gutsbesitzer V*

§ Rakel» 2. Mai. (Verschiedenes.) DaS
im Schützenhaussaale von dem Posenschen Provinzial¬
theater (Direktion H. Gerlach) gegebene Ludwig
Fuldasche Lustspiel „Die Zwillingsschwester“ hatte sich
eines guten Besuches zu erfreuen. Es wurde recht
gut gespielt und daher mit Beifall nicht gekargt. —

Herr Amtsrichter Berent Hierselbst hat einen zwei¬
monatlichen Urlaub angetreten und wird während
dieser Zeit durch Herrn Gerichtsaffessor Voigt auS
Schubin vertreten. — Der seit einer Reihe von Jahren
Hierselbst thätig gewesene Gerichtsdiener Kluschinski
tritt am 1. Juli er. in den Ruhestand. — Nach der
Ortsbestimmung für Nakel ist eS den Geschäfts¬
leuten gestattet in der Zeit vom 1. Mai bis
15. Oktober die Verkaufsläden an jedem Sonn¬
abend, der ein Werktag ist, bis 10 Uhr
abends geöffnet zu halten. — Der als geistes¬
schwach bekannte frühere Malermeister Rahr von hier
machte gestern Nachmittag einen Selbstmordversuch.
Er sprang in der Nähe des Borkowskischen Zucker-
speicherS in die Netze und wäre wohl ertrunken, wenn
ihn nicht der Arbeiter Grzegotowski herausgezogen
hätte. Rahr hat bereits im letzten Winter sich zu
tödten versucht, doch gelang eS auch damals, ihn am

Leben zu erhalten. Bei dem Bedauernswerthen, der
ein Kriegsveteran und Invalide ist, scheint jetzt Ver¬
folgungswahn ausgebrochen zu sein.

es Czarnikau, 2. Mai. (Städtisches.)
Gestern fand eine ordentliche Stadtverordnetensitzung
statt. Nach Eröffnung derselben wurden der Bei¬
geordnete Zimmermeister Jeske und der Rathsmann
Brauereibesitzer Köppe durch den Bürgermeister Zager
für eine neue 6jährige AmtSperiode eingeführt und
durch Handschlag auf den früher geleisteten Diensteid
verpflichtet. Sodann wurde die Bildung einer Ge¬
sundheitskommission von 7 Mitgliedern beschlossen und
seitens der Stadtverordneten in dieselbe der Kaufmann
Maske, Bäckermeister Baumgart, Schuhmachermeister
Jäk, Maurermeister Döbeling und praktischer Arzt
Michelsohn gewählt. Vom Magistrat treten Bürger¬
meister Zager und Rathsmann Dr. Selle ein. Weiter
wurden ein Stadtzuschuß an den Bezirksfeldwebel be¬
willigt, die Umgemeindung einiger Flächcnabschnitte im
Wiesenterrain und ein Kaufvertrag genehmigt.

p. Janowitz, 2. Mai. (Sprechverkehr
mit Rogasen und Obornik.) Janowitz ist
von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Rogasen und
Obornik zugelassen. Die Gebühr für ein gewöhnliches
Gespräch von 3 Minuten Dauer beträgt int Verkehr
mit beiden Orten je 25 Pfg.

E. Posen» 2. Mai. (Amtsjubiläum.
Warthe - Schiffahrt.) Sein 50jähriges
Amtsjubiläum feierte gestern Mittelschullehrer K u p k e.

Im Auftrage der königlichen Regierung überreichte
Kreisschulinspektor Friedrich dem Jubilar den Rothen
Adlerorden 4. Klasse. Der Magistrat ließ durch den
Stadtrath PeterS ein Glückwunschschreiben übergeben
und mittheilen, daß Herr K. eine pensionsfähige
Zulage von 600 Mark erhält. Das Kollegium der
Mittelschule widmete ein Oelgemälde und eine schöne
Photographie, daS Kollegium der Mädchen-Mittelschule
einen Silberkasten. Nach der Feier in der Schule ver¬

sammelte Herr K. seine Kollegen zu einem Frühstück
in seiner Wohnung. Nachmittags fand ein Festessen
bei Mylius statt. — Die Warthe-Schiffahrt ist auf
der Bergfahrt lebhaft im Gange. Von Hamburg
kamen in letzter Zeit 15 000 Zentner Mais an, von
Stettin große Posten Pflastersteine und allerlei Stück¬
güter. In Posen ist die Fracht dieses Frühjahr knapp.
Nach Ostern wurden 50 000 Zentner Rohzucker nach
Hamburg verladen. Jetzt fehlt eS an Fracht.

Culm, 2. Mai. (Eine Petition) wegen
deS Baues einer Eisenbahn von Mischke
nach Culm zum Anschluß an die Linie Culm-
UniSlaw ist von Herrn Ltppke - Podwitz im Auf¬
träge vieler Niederungsbewohner verfaßt, von dem
dazu gewählten Komitee unterzeichnet und an den Mi¬
nister für öffentliche Arbeiten, sowie an das preußische
Abgeordnetenhaus abgesandt worden.

Danzig» 2. Mai. (Beerdigung.) Unter
außerordentlicher Betheiligung fand gestern Nachmittag
die Beerdigung deS Eisenbahnpräsidenten G r e i n e r t
statt. Vor betn neuen Präsidialgebäude hatten die
Vereine der Eisenbahnbeamten aus Danzig, der Um¬
gebung und der Provinz, sowie die Beamten aller
Kategorieen in Uniform und Zivil Aufstellung ge¬
nommen. In betn geschmückten Sitzungssaal fand die
Trauerfeier statt, der eine Anzahl höherer von aus¬
wärts eingetroffener und. hiesiger Eisenbahnbeamten,
die Spitzen sämmtlicher Behörden, viele hohe
Offiziere, Vertreter der Kaufmannschaft, der In¬
dustrie u. s. w. beiwohnten. Die Trauerandacht hielt
noch einem Gemeindegesang Diakonus Brause¬
wetter von St. Marien. Nach nochmaligem Ge¬
sänge wurde der Sarg hinuntergebracht, wobei
die vor dem Gebäude aufgestellte Kapelle des
5. Grenadierregiments den Choral „Jesus meine
Zuversicht“ spielte. Gleichzeitig wurden von Be¬
amten die prachtvollen von nah und fern ge¬
widmeten Kranzspenden aufgenommen und dem
Sarge vorangetragen. Dem Zuge ging die Militär¬
kapelle voraus, eS folgten etwa fünfzig Kranz-
t äger und dann mit umflorter Fahne der hiesige
Eisenbahnarbeiterverein, andere Eisenbahnervereine und
Deputationen. In der Mitte des Zuges schritt die
Kapelle deS 128. Infanterieregiments, darauf unmittel¬
bar vor dem Sarge wiederum etwa 50 Kranzträger
und ein Regierungsbauführer mit den Orden des
Verstorbenen. Hinter dem Sarge folgten die
Söhne des Verstorbenen und einige andere
Angehörige, dann der Vertreter des Eisenbahn¬
ministers, Unterstaatssekretär Fleck, mit dem
neuen hiesigen Präsidenten Geheimrath Kieschke,
die Eisenbahnpräsidenten aus Stettin, Posen, Königs¬
berg und Bromberg und die höheren Eisenbahn¬
beamten. Den Zug der Behörden eröffnete der kom¬
mandirende General von Lentze mit dem Oberbürger¬
meister Delbrück, dann die Herren Oberpräsidialrath
von Barnekow und Oberregierungsrath Fornet. Auf
den vereinigten Friedhöfen in der Großen Allee, wo
die Beisetzung erfolgte, sprach der Geistliche nur noch
ein kurzes Gebet und den Segen.

Elbing, 2. Mai. (Kommerzienrath
Bernhard Löser,) Theilhaber der Zigarren¬
firma Löser und Wolff und Eigenthümer der hiesigen
und der BraunSberger Zigarrenfabriken, ist heute früh
1 Uhr im Alter von 66 Jahren gestorben.

—d. Königsberg, 2. Mai. (SanitätS-
Übung. Neuer Titel.) Eine große Kolonnen-
Uebung wird am Sonntag den 9. Juni d. I. auf dem
großen Exerzierplätze bei Devau von den sämmtlichen
Sanitätskolonnen der ostpreußischen Kriegerverbände
und den Mitglieder der hiesigen Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne in Gegenwart der gesammten Generalität und
des Oberpräsidenten abgehalten werden. Im Anschluß
daran findet im Hauptrestaurant des Thiergartens die
diesjährige Delegirtenversammlung deS Ostpreußischen
KriegerbundeS unter Borsitz des Generals z. D. Brause¬
wetter statt. — Den hiesigen Vertretern der Rektoren
ist mit Genehmigung der königlichen Regierung der
Titel Prorektor verliehen worden.

Rastenburg, U Mai. (Die Hauptfeier
deS 275jährigen Jubiläums deS
4. Grenadierregiments) begann heute früh
mit einem großen Wecken. Der kommandirende
General deS 1. Armeekorps, Graf Finck von Fincken-
stein, traf in Begleitung von vier Generalstabsoffizieren
hier ein. Auf dem Kasernenhofe begann der vom

Superintendenten Borowski geleitete Feldgottesdienft,
eingeleitet durch den vierstimmigen Gesang des altnieder¬
ländischen Volksliedes: „Wir treten zum Beten vor
Gott den Gerechten.“ Seiner Predigt legte der Super¬
intendent die Worte im 6. Buch Moses zu gründe:
„Der Herr ist der rechte Kriegsherr“. Nach dem mit
Gesängen und Jnstrumentalvorträgen endigenden Feld¬
gottesdienst hielt der Obe st eine Ansprache an daS
Regiment, in der er gelobte, die alte Treue zu be¬
wahren, die die Vorfahren des Regiments stets
bewiesen haben, und schloß mit einem drei¬
fachen Hurrah auf den Kaiser. Alsdann schritt
der kommandirende General mit dem Brigade-
kommandeur Generalmajor von Elgott und den
als Gäste erschienenen Offizieren die Front des in Ba¬
taillonen aufgestellten Regiments ab, worauf Parade¬
marsch vor dem Kommandirenden erfolgte. Dieser
stattete sodann dem Regiment seine Glückwünsche ab
und stellte fest, daß daS Regiment auf dem Stand¬
punkte stehe, daß eS allen Anforderungen, die einst der
Kaiser an das Regiment stellen sollte, gerecht werden
würde. Später fanden Festessen für die Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften und abends Zapfen¬
streich und Kommers statt.

Lhrsirik.
— Gefells chaft zur Verbreitung von

Volksbildung. Der Zentralausschuß der Gesell¬

schaft für Verbreitung vonVolksbildung hielt am 28. April
eine Sitzung im Abgeordnetenhause ab. Den Vorsitz
führte der stellvertretende Vorsitzende Prinz Heinrich
zu Schönaich-Carolath. Es wurde beschloffen, auf die
Tagesordnung der am 1. und 2: Juni in Bremen
stattfindenden Hauptversammlung folgende Gegen¬
stände zu setzen. 1. Die Erziehung des Volke-
durch die Kunst. (Referent Lehrer K. Götze,
Vorsitzender der Lehrervereinigung zur Pflege der
künstlerischen Bildung in Hamburg.) 2. Die Bedeutung
der obligatorischen Fortbildungsschule für die Zukunft
Deutschlands. (Referent Stadtrath C. M. Sombart,
Magdeburg.) 3. Ausleihebibliotheken und Lesehallen;
was leistet jede dieser Anstalten, und wo sind sie am

Platze? (Referent Dr. Ernst Schultze, Hamburg.)
4. Vorschläge zu einer Reform und Verallgemeinerung
unserer Vortragsthätigkeit. (Referent Privatgelehrter
H. Wempe, Oldenburg.) Ueber das Thema „Mädchen¬
erziehung und Mädchenschule nach den Ansprüchen der
Gegenwart“ wird der Vorstand noch Beschluß fasten.
Vom 1. Januar bis zum 15. April d. I. hat dieGesellschaft
155 Bibliotheken neu begründet und 105 Bibliotheken
unterstützt und für diesen Zweck insgesammt 11 818
Bände unentgeltlich abgegeben. 404 Gesuche auS dem
Jahre 1900 und 186 Gesuche auS dem Jahre 1901
sind leider noch.unerledigt, weswegen beschloffen wird,
die wohlhabenden persönlichen und körperschaftlichen
Mitglieder um Erhöhung ihrer Jahresbeiträge zu er¬

suchen.
— Der ungeküßte Professor. AuS

Chicago wird berichtet: Professor Crook von der
North-Western Universität in Chicago hat auf eint
höchst merkwürdige Art die Erfahrung gemacht, wie
man in Amerika ganz unversehens über Nacht ein
berühmter Mann . werden kann. Vor einigen Tagen
sprach der Profeffor zu seinem Auditorium und be¬
merkte gelegentlich, daß ein erfolgreiches Betreiben
eines wiffenschaftlichen Studiums daS Opfer vieler
menschlichen Schwächen verlangte, und fügte hinzu:
„Ich für meine Person habe niemals geschworen oder
berauschende Getränke getrunken, niemals geraucht,
niemals ein Weib geküßt oder umarmt.“ Diese
erstaunliche Erklärung Profeffor Crooks wurde in allen
Zeitungen Chicagos berichtet und am folgenden Tage
nach allen Himmelsrichtungen telegraphirt. Jetzt
gehört er zu den am meisten besprochenen
Männern Amerikas. Seine Unerfahrenheit in
Kußangelegenheiten erregt allenthalben die größte
Sensation/ Die Zeitungen widmen dem merkwürdigen
Manne ganze Spalten und bringen Interviews mit
bekannten Männern, wie Chauncey Depew, zum Ab¬
druck, in denen die besonderen charakteristischen Eigen¬
schaften des Professors ernstlich erörtert werden. Die
meisten drücken ihre Sympathie mit ihm aus! Mr.
Crook ist 37 Jahre alt, von hübschem Aeußern und
hat viel im Ausland, besonders in Paris gelebt.
Der bescheidene Profeffor ist höchst überrascht durch
den Erfolg, den seine Erklärung gehabt hat, und
er fühlt sich nichts weniger als angenehm berührt.
Er wird mit Bliesen aus dem ganzen Lande über¬
schwemmt, in denen ihn die einen loben, die anderen
lächerlich machen. Aber waS das Schönste ist, unter
den Briefen sind sehr viele von — Frauen, die ihm
einen Heiratsantrag machen. Offenbar finden sie so
einen ungeküßten Profeffor — „rein zum Küssen“.

— Das gelobte Land der Ehe¬
scheidungen dürfte derzeit unzweifelhaft daS
Königreich Rumänien sein. Wie der „Voff.
Ztg.“ aus Bukarest geschrieben wird, haben nämlich
vor dem Tribunal der Hauptstadt allein am 21. Aprih
dem ersten Tage nach den österlichen Gerichtsferien deS
rumänischen Staats- und Kirchenkalenders nicht weniger
als 40 Ehescheidungsprozeffe stattgefunden! Frei-'
lich wird wohl nirgends in der christlichen
Welt die Eheschließung in ähnlicher Weise
als eine reine Geschäftssache betrachtet, wie das in
Rumänien der Fall ist. Bei den meisten rumänischen
Eheschließungen sind die Heiratsvermittler oder
Heiratsvermittlerinnen die einzig maßgebenden Persön¬
lichkeiten gewesen, und so ist es leicht begreiflich, daß
die ehelichen Verbindungen von Leuten, die sich vor
der Verlobung gar nicht und auch während deS Braut¬
standes nur in sehr oberflächlicher Weise kennen
gelernt haben, sich in vielen Fällen alS unhaltbar Er¬
weisen. Und da nun die bürgerliche und kirchliche
Trauung der Ehen in Rumänien auf keine Schwierig¬
keiten stößt und die Ehescheidung kein Hinderniß für
eine alsbaldige Wiederverheiratung bildet, so wird
daraus die große Zahl der rumänischen Ehescheidungen
zur Genüge erklärt.

Witter,»ngsbericht zu Bromberg.
BeobachlnngSstation: Kornmarktstrabe.

Tageskalender für Sonnabend, 4. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 16 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 2 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15° 61'. Nach
Vollmond. Mondaufgang vor 1/89 Uhr abends.
Untergang vor Vs5 Uhr morgens.
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(Nachdruck verdate«.)

Deutschs*
86. Sitzung vom 2. Mai.

DaS HauS ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am BundeSrathSlisch: Graf PosadowSky,

Dr. Nieberding u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Berathung deS Gesetzentwurfs betreffend die privaten
Versicherungsunternehmungen. .

Eine Generaldiskussion findet nicht statt.
In der Spezialdiskussion wird der Entwurf auf

Antrag deS Abgeordneten Büfing (nationalliberal)
ohne Debatte en bloc definitiv angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der dritten Berathung
de- Gesetzentwurfs betreffend daS Urheberrecht an

Werken der Litteratur und Tonkunst. Die Berathung
beginnt bei dem § 33. Dieser Paragraph sah in der
Regierungsvorlage für die Aufführung von Bühnen¬
werken oder Werken der Tonkunst eine 50jährige
Schutzfrist nach dem Tode des Verfassers vor. In der
zweiten Berathung war diese Schutzfrist auf 30 Jahre
herabgesetzt.

Abg. Dr. Esche (nL) befürwortet einen Antrag,
die Schutzfrist wieder auf 50 Jahre zu verlängern.
ES handle sich hier um eine Ehrenpflicht, die erfüllt
werden müsse. Auch bestände die Gefahr, daß, wenn
die Schutzfrist nicht verlängert würde, die geplante
Tantiemenanstalt nicht zustande kommen könnte. Herr
Richter, der es versucht habe, diese Anstalt lächerlich
zu machen, sei nicht richtig informirt gewesen.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) bestreitet,
daß er nicht richtig informirt gewesen sei. Er habe
die ganze Angelegenheit aktenmäßig ftudirt und sei
vollständig im Recht gewesen. Dagegen sei die Dar¬
stellung, die der Staatssekretär Dr. Nieberding von der
Entstehungsgeschichte der Tantiemenanstalt und der
Thätigkeit des Herrn von Haase in einer der letzten
Sitzungen gegeben habe, vollständig unrichtig gewesen.
Aktenmäßig stehe es fest, daß die Komponisten die
Mehrheit im Vorstande hätten haben wollen, deshalb
seien die Verhandlungen mit den Verlegern gescheitert.
Redner bekämpft sodann den Antrag Esche. Die Ver¬
längerung der Schutzfrist würde in erster Linie nur

den Wagnerschen Opern zu gute kommen, deshalb
werde der § 33 auch allgemein der Cosima-Paragraph
genannt.

Staatssekretär Dr. Nieberding bestreitet, daß
er in einer der letzten Sitzungen etwas Unrichtiges
behauptet habe. Herr Richter habe in sehr geschickter
Weise nur von dem Ausgangspunkt des Streites
zwischen Komponisten und Verlegern gesprochen. Den
Hauptpunkt habe Herr Richter gar nicht berührt.
Ihm, Redner, liege ein Zirkular vor, unterschrieben
von 19 der größten Firmen der Musikalienbranche, die
sich an ihre Kollegen wandten, mit dem Ersuchen,
in eine Einigung mit den Komponisten einzugehen.
120 Verleger hätten sich dazu bereit erklärt. (Hört!
Hört I) Herr von Haase und seine Firma Breitkopf
und Härtel natürlich nicht. Da könne man doch nicht,
wie es der Abg. Richter thue, eS immer so darstellen,
alS ob die Tantiemenanstalt eine Kampfgenoffenschaft
der Komponisten gegen die Verleger sein sollte. Tie
Komponisten hätten auch nicht das Uebergewicht in
dem Vorstand haben wollen, sondern wollten nur

gleichberechtigt mit den Verlegern sein; nur Werl dieses
berechtigte Verlangen abgelehnt sei, sei der Streit ent¬

standen. Der Antrag deS Abg. Esche, der die Re¬
gierungsvorlage wieder herstellen wolle, sei durchaus
gerechtfertigt. Wenn der Antrag angenommen würde,
würde man keinem einen Nachtheil zufügen,' den deut¬
schen Komponisten aber einen großen Vortheil gewähren,
für den sie dankbar sein würden. (Beifall.)

Abg. D i e tz (Sozialdemokrat) spricht sich gegen
den Antrag Esche aus. Wenn man hier die Schutz¬
frist für Bühnenwerke verlängere, würde man bald
dazu kommen, die Schutzfrist für alle geistigen Er-
zeugniffe zu verlängern. Die Nation habe ein An¬
recht darauf, schon nach 30 Jahren in den Besitz der

Kunstwerke zu gelangen. Seine Partei werde gegen
das ganze Gesetz stimmen, wenn man hier wieder die
fünfzigjährig? Schutzfrist einführe.

Abg. Träger (Freis. Volkspartei) wendet sich
gegen die Ausführungen des Abgeordneten Richter.
Er sei durchaus für die Ausdehnung der Schutzfrist
auf HO Jahre. Das liege auch im Jntereffe der dra¬
matischen Autoren. Eine richtige Konsequenz wäre es

eigentlich, wenn überhaupt von einem Heimfallsrecht
an die Gesammtheit keine Rede sei. Alles, was Ab¬

geordneter Richter gesagt habe, könne man mit dem¬
selben Rechte gegen das Erbrecht überhaupt anführen.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) spricht sich gegen
den Antrag Dr. Esche aus. Er selbst sei für den
allerstrengsten Urheberschutz, aber nur für den Ur¬
heber selbst, nicht für den Erben. Die weiteren Aus¬
führungen des Redners bleiben vollkommen unver-

(Nachdruck verboten.)

Dev frtlfdje weg
Novelle von Ernst Eck st ein.

(7. Fortsetzung.)
Siebentes Kapitel.

Am folgenden Sonntag fuhr Ewald von Kunitz
mit dem Zweiuhrzug nach Grahlberg hinüber. Er
trug einen stahlgrauen Touristenanzug von unaufdring¬
licher Eleganz, beim ersten Gehlstädter Schneider ge¬
fertigt, — weder daS berüchtigte Räuberzivil noch
läppische Gigerltracht. .

Um sicher zu sein, daß er den Leutnant von Eyth
antreffen würde, hatte er früh um neun telegraphirt.
Leo empfing ihn am Bahnhof.

„Schön, daß Sie kommen. Ich habe die Herr¬
schaften neulich nach meiner Rückkehr schon auf Ihren
Besuch vorbereitet. Man war angenehm überrascht.
Besonders die gnädige Frau, der ich ein solches Jnter¬
effe für neue Bekanntschaften gar nicht zugetraut hätte.
Dr. Witte ist übrigens auch da. Ich glaube, er hat
jetzt ein faible für Fräulein von Haxthausen.“

„Fräulein von Haxthausen?“ fragte der Ritt¬
meister.

„Hab ich die nicht erwähnt? Eine Penfions-
freundin der Hau-frau. recht hübsch, blond, eifrige
Malerin, — na, Sie werden ja sehen. Machen Sie
ihr ein wenig die Cour, um den Witte zu ärgern I
DaS bringt Leben ins Stück!“

Nach zehn Minuten traten sie in den Vorgarten.
Walter Malthesius, im hellgelben Piquöanzug, den
breitkrämpigen Pflanzerhut etwa- im Nacken, kam
ihnen von der Verandatreppe entgegen, während die
Damen mit dem Referendar an der Brüstung ver¬
blieben.

Leo von Eyth stellte dem Hausherrn mit großer
Verbindlichkeit den Ankömmling vor. Ein kräftiger
Händedruck, ein warmherziges „Freut mich ganz außer¬
ordentlich!“ von seiten Walters, ein höfliches „Bitte
recht sehr um Entschuldigung, wenn ich hier lästig

ständlich, da im Hause eine große Unruhe herrscht,
augenscheinlich infolge des Wölfischen Telegramms mit
der Meldung von dem Schluß des Landtags, daS von

den Dienern im Saale vertheilt wird.
Staatssekretär Dr. Nieberding erklärt, daß

die Mittheilung des Vorredners, ein Mitglied der
Familie Wagner sei beim Reichskanzler gewesen, ihm
vollständig unbekannt gewesen sei.

Abg. S ch r e m p f (kons.) führt auS, daß er und
feine Freunde für den Antrag Esche stimmen würden.

Hierauf wird die Diskussion geschlossen.
Der Antrag Dr. Esche wird sodann in nament¬

licher Abstimmung mit 123 gegen 107 Stimmen ab¬
gelehnt.

§ 33 wird mit der dreißigjährigen Schutzfrist an¬

genommen.
Die §§ 34—39, die von Bestimmungen über Rechts¬

verletzungen handeln, werden debattcnlos angenommen.
Die Abgg. Albrecht u. Gen. (Soz.) beantragen,

als 39a einen Zusatz, durch den der fliegende Gerichts¬
stand der Preffe aufgehoben wird.

Abg. Dr. Müller- Sagan (Freisinnige VolkS-
partei) beantragt die Aufhebung des fliegenden Ge¬
richtsstandes der Preffe für alle mit Strafe bedrohten
Handlungen gegen das Urheberrecht.

Stach kurzer Debatte, an der sich die Abgg. Fischer
(Sozialdemokrat), Dr. Müller- Sagan (Freisinnige
Volkspartei). Dr. Spahn (Zentrum) betheiligen,
bittet Staatssekretär Dr. Nieberding beide An¬
träge abzulehnen. Die verbündeten Negierungen
würden bald schon mit einem Vorschlag an den
Reichstag kommen, durch den die Mißstände, die der
fliegende Gerichtsstand der Preffe mit sich brächte,
aufgehoben würden. Wenn der Reichstag jedoch die
Anträge annehme, würde der Bundesrath dem Ent¬
wurf nicht zustimmen, sondern die ganze Sache auf
sich beruhen lassen.

Abg. Heine (Sozialdemokrat) ersucht trotz dieser
Erklärung, den Antrag Albrecht anzunehmen. Alle
seien sich darüber einig, daß der fliegende Gerichts¬
stand beseitigt werden müsse, hier sei der Ort, wo dies
am besten geschehen könne.

Hierauf wenden beide Anträge abgelehnt.
Der Rest des Gesetzes wird unverändert definitiv

angenommen, ebenso das Gesetz im ganzen.
Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr

(Jnvalidenversorgungsgesetz und Petitionen)
Schluß 5i/s.

St«rdti»evsirdiietei« fitzirirg.
Bromberg, 2. Mai.

Anwesend sind zu Beginn der Sitzung 25 Stadt¬
verordnete , vom Magistrat Erster Bürgermeister
Knobloch, Bürgermeister Schmieder und die Stadt¬
räthe Wenzel, Thiele, Jeschke, Metzger, Meyer und
Aronsohn.

Unter Geschäftlichem verliest der Stadtverordneten-
vorfteher ein Dankschreiben der Frau Polizeiinspektor
Kollath für die Betheiligung an der Begräbnißfeier
und die Kranzspende, und theilt mit, daß die Stadt¬
verordneten zu der aus Anlaß des Realgymnasial-
jubiläums im Stadttheater stattfindenden Festvorftellung
eingeladen werden, soweit sie den Wunsch danach durch
Einzeichnung in eine Liste zu erkennen geben. Ein¬
gegangen ist u. a. die Festschrift, die zu jenem Jubiläum
erschienen ist. Es wird sodann in die Tagesordnung
eingetreten.

Die hiesige Landesbauinspektion hat mitgetheilt,
daß, nachdem die von der Provinzialverwaltung über
nommene Pflasterung des Straßenzuges FriedrtchSplatz-
Poststraße-Friedrichstraße-Wollmarkt mit schwedischen
Granitsteinen ausgeführt worden ist, auf die Stadt ein
Kostenantheil von 7000 Mark entfällt. Die Be¬
willigung dieser Summe aus der Pflasterungsmasse
wird'nachgesucht und ausgesprochen. (Referent Stadt¬
verordneter Vaternam.)

Die von den Anliegern der Gartenstraße schon
mehrfach gewünschte Pflasterung und Regulirung der
Straße ist, wie der Magistrat anerkannt hat. ein be¬
gründetes Bedürfniß, und die Mittel für die Pflasterung
stehen zur Verfügung. Vorher jedoch muß die
Straße an einer Seite eine Verbreiterung erfahren.
Hierzu haben die betreffenden Grundstückseigenthümer
einen Streifen unentgeltlich zur Verfügung gestellt,
bis auf den Besitzer des Grundstücks Nr. 9 (Ecke
Ritterstraße), der eine Abtretung verweigert mit der
Begründung, daß er schon bei Pflasterung der Ritter¬
straße etwas hergegeben habe. Eine Magistratsvorlage
ersucht um Zustimmung zur Pflasterung der Garten¬
straße und darum, daß gegen jenen Grundeigenthümer
die Enteignung eingeleitet wird. Bau- und Finanz¬
kommission (Res. Stadtv. Vaternam) empfehlen die
Annahme der Vorlage. Die Versammlung beschließt
demgemäß.

Sodann wird die Genehmigung der Fluchtlinien¬

falle!“ von seiten des Rittmeisters. Dann hieß Walter
Matthesius die Herren vorangehen. Leo von Eyth
hing sich bei Kunitz ein. Matthesius folgte.

Vorsichtig lauernd beobachtete Leo von Eyth
während der nächsten Minute., die junge Hausfrau.
Ewald von Kunitz verneigte sich tief, erst gegen Olga,
dann gegen Fräulem von Haxthausen. Dem schön-
frisirten Referendar nickte er freundschaftlich zu.

„Verzeihung, gnädige Frau, wenn ich gewagt
habe —. Der Leutnant von Eyth hat mir betheuert,
daß Sie nicht zürnen würden . . .“

„Aber ich bitte, Herr Rittmeister. . .“
Bis dahin lag im Klang ihrer Stimme und im

Blick ihrer tiesdunkeln Augen nicht das Geringste, was
einen halbwegs ungewöhnlichen Eindruck hätte ver¬

muthen laffen. Als dann aber der Rittmeister Platz
genommen und sich der Aufforderung Walters ent¬

sprechend eine Importe angesteckt hatte, glaubte
Leo bei Olga einen Hauch von Befangenheit
wahrzunehmen. Die Sinne LeoS waren jetzt
eigenthümlich geschärft. Er hörte und sah vielleicht
mehr, als wirklich vorhanden war. Genug: Das
Aussichtsvolle der Situation steigerte seine Genug¬
thuung derart, daß er imstande war, eine für seine
Verhältnisse geradezu blendende Liebenswürdigkeit zu
entwickeln.

Er wußte eS einzurichten, daß Lili von Haxt-
hausen völlig von ihm und dem Referendar in An¬
spruch genommen wurde, waS natürlich zur Folge hatte,
daß sich der Rittmeister fast ausschließlich mit Olga
beschäftigte.

Da Walter MatthesiuS den neuen Gast so trefflich
versorgt sah, ging er ein paar mal wie unschlüssig hin
und her, nahm dann die Rosenscheere vom Sims und

stieg hinab in den Vorgarten. Er, der die Woche hin¬
durch von früh bis spät in f.-inem Bureau saß. spürte
mitunter plötzlich einen Drang nach Bewegung und
rein körperlicher Beschäftigung, dem er kaum wider¬
stehen konnte. So trieb er sich denn eine Zeitlang an

der beschatteten Ostwand der Villa umher, wo er voll
rastlosen Eifers noch ungebärdigen Schößlingen suchte.

Als er mit zwei herrlichen Rosen zurückkam.

Pläne für die Mott-, Friedrich-, Mauer-, Post-, Hof-
unb Kirchenstraße ausgesprochen. Referent Stadtv.
Cohnfeld. Sämmtliche Pläne stellen die Grundzüge
für eine künftige Verbreiterung dieser Straßen dar.

In der Friedrichstraße schneidet die neue Fluchtlinie
einen Streifen der Häuserreihe vom Grundstück der
Wittwe Lewy bis zum Hegeschen Grundstück ab.

Zur Berathung soll dann folgender Magistrats¬
antrag kommen: Erwerbung des Grundstücks Tanziger-
straß 76 d (Radfahrerrennbahn), das der Stadt laut
notarieller Verhandlung vom 10. April d. I. für
58 000 Mark zum Kauf angeboten worden ist.
Stadtverordneter Cohnfeld bemerkt, er sei der ersten
(geheimen) Sitzung, in der über diesen Ankauf ver¬

handelt wurde, als Jntereffent ferngeblieben; es stand
damals fest, daß der Militärfiskus die Dragoner¬
kaserne aufgeben wolle und auf einen Theil deS
Hempelschen Feldes reflektire. Inzwischen ist eine
Militärkommission hier gewesen, und die Verwirk¬
lichung jenes Planes stehe heute nicht so fest. Er
werde also auch der heutigen Berathung fernbleiben.
— Stadtverordneter Dr. Jacoby stellt den Antrag,
über die Vorlage in geheimer Sitzung zu verhandeln,
und zwar nach Schluß der öffentlichen Sitzung; dieser
Antrag wird angenommen.

Zur Verstärkung der Gasleitung nach dem
Luisenftift werden demnächst 156 Mark auS den
voraussichtlichen Ueberschüffen der Gasanstalt für
1901/1902 bewilligt. (Referent Stadtverordneter
Vincent.)

Gegen die lebenslängliche und pensionsberechtigte
Anstellung der Bureauassisienten Wangnet und Krietsch
wird nichts eingewendet. (Referent Stadtverordneter
Vaternam.)

Für die Verwaltung der Kanalisation und Waffer-
leitung ist die Anstellung eines Bureauassistenten und

zweier Gelderheber erforderlich. Die Besoldungs¬
mittel sind bereits in dem Haushaltsplan der Kanali¬
sation und Wasserleitung vorgesehen. Gegen die nun¬

mehrige Besetzung der Stellen werden Ein¬
wendungen nicht erhoben. (Referent Stadtverordneter
Vaternam.)

Ein Antrag des Magistrats verlangt, daß der
Turnhallenwärter Klepke in die 8. Klasse der städti¬
schen Beamten versetzt werde. Referent Stadtverord¬
neter Vaternam. K. hat gebeten, man möge ihn auS
der Kategorie der Schuldiener in die Klaffe 8 der
Unterbeamten versetzen. Die städtische Schuldeputation
hatte das abgelehnt und der Magistrat hatte ihm da¬

für eine persönliche Zulage von 60 Mark, die etatifirt
ist, erwirkt. Die Schuldeputation

’

war der Ansicht,
daß die Thätigkeit des Wärters dieselbe sei,
wie die der Schuldiener. Stadtrath Wenzel
hatte dann unter Hinweis darauf, daß das
Amt des Turnhallenwärters ein verantwortungsreicheres
sei, als das der Schuldiener, einen Magistratsbeschluß
herbeigeführt, dessen Ergebniß der heutige Antrag ist.
K. soll von jetzt ab das Minimalgehalt der 8. Beamten¬
klaffe, 1000 Mark erhalten, das nach den bestehenden
Gehaltsgrundsätzen von 3 zu 3 Jahren um 75 Mark
steigt. K. soll infolgedeffen lebenslänglich und pensions¬
berechtigt angestellt werden und außerdem seine
Wohnung in der Turnhalle behalten. Die Finanz-
kommission hat auS denselben Gründen wie die Schul¬
deputation den Magiftratsantrag abgelehnt, und zwar
einstimmig, und empfiehlt der Versammlung ebenfalls
die Ablehnung; sie giebt dem Magistrat anheim, den
Wärter K. in eine Beamtenstelle der 8. Klaffe zu
berufen. — ES entspinnt sich hierüber eine längere
Debatte, in der einerseits die Prmzipienfrage. anderseits
die Frage, ob K. eine andere, selbständigere
Stellung habe, als die Schuldiener, erörtert wird.

Bürgermeister Schmieder bittet um Annahme
des Magistratsantrages. Die Turnhalle sei keine
Schule, der Wärter also kein Schuldiener, die Turnhalle
stehe allen städtischen Schulen zur Verfügung, die
Schulleiter träten mit ihren Wünschen an den Wärter
heran, der dadurch in eine eigenthümliche Lage komme,
der gerecht zu werden viel Takt verlange. Der Wärter
sei nicht nur zur Reinigung der Halle da, sondern müsse
den Turnlehrern zur Hand gehen bei der Aufstellung des

Stundenplans, er müsse sie bei der Aufsicht unter¬

stützen. Das werde keinem Schuldiener zugemuthet.
Der Wärter paffe seiner Stellung nach durchaus in die
Kategorie der Boten hinein, oder meine man, daß seine
Thätigkeit und Verantwortung geringer zu ver¬

anschlagen sei, als die des Gefangenaufsehers, des
Schlachthofwärters oder des Leihamtsdieners? —

Stadtrath Wenzel schließt sich diesen Ausführungen an.
— Stadtverordneter Dr. Jacoby meint, es handele sich
hier um die Durchbrechung eines Prinzips. Hier
fange man an und wo höre man auf? Was es heißt,
ein Prinzip zu durchbrechen, habe man unlängst bei
den Rektoren gesehen. Die Kommission sei gewiß
davon überzeugt, daß K. ein tüchtiger Mann sei; aber
man habe ihm ja bereits über das Höchstgehalt hinaus

wovon die eine für Olga, die andere für Lili be¬
stimmt war, trug die Wirtschafterin, Frau Tamme, in

eigener Person den ländlichen Sonntagskuchen auf die
Veranda.

„Eben wollte ich Dich rufen laffen“, sagte die
Hausfrau, während sie mit einem raschen, glücklichen
Griff die hochrothe Blüte in ihr nachtschwarzes Haar
schob.

Leo von Eyth schwelgte im sicheren Vorgefühl
seines Triumphs. Der Kaffee stand schon fünf Mi¬
nuten lang auf dem Tisch. Leo hielt die Verzögerung
im Herbeirufen des Hausherrn für Absicht, dem
Wunsche entsprungen, noch länger ungestört mit dem
Rittmeister plaudern zu können. Die Verwendung der
Rose nahm er für zielbewußte Koketterie. Beides ein
Irrthum. Die Verzögerung war nur liebenswürdige.
Rücksicht auf Walters Gewohnheiten, die Verwendung
der Rose eine Artigkeit gegen den Spender. Immerhin
trug dieser Doppelirrtbum stark dazu bei, den Leutnant
von Eyth auf dem Wege, den er einmal betreten, rück¬
sichtslos ausharren zu lassen.

Bei sinkendem Nachmittag schlug Walter Matthe¬
sius einen Spaziergang vpr. Kunitz hatte auf all¬
gemeines Verlangen zugesagt, bis zum Elfuhrzug zu
bleiben. Kurz vor acht sollte gespeist werden. Man
konnte also noch ganz bequem den Thurm der AntoniuS-
höhe erreichen und dort sogar eine halbe Stunde lang
Rast halten.

Die Damen traten inS Haus, um sich zurecht zu
machen. Nach fünf Minuten setzte die kleine Marsch¬
kolonne sich in Bewegung.

Zuvörderst schritt Walter MatthesiuS mit dem
Rittmeister. Trotz aller Ungezwungenheit, die den
Verkehr in der Villa Matthesius kennzeichnete, hielt es
der Hausherr für unerläßlich, sich jetzt endlich einmal
persönlich dem neuen Gaste zu widmen. Er knüpfte
ein ziemlich ernstes Gespräch an, auf das der Ritt¬
meister mit großer Bereitwilligkeit einging, obgleich er

sich ja tausendmal lieber zu seiner Partnerin von der
Veranda gesellt hätte.

Die liebenswürdige, einfache und doch so vornehme
Frau hatte ihn thatsächlich entzückt. Sie war ja streng

eine Zulage bewilligt, und die Versammlung werde
darüber auch weiter mit sich reden lassen. Auch in
der Pensionirung habe sie immer verdienten Leistungen

egenüber Entgegenkommen bewiesen. — Erster
ürgermeister Knobloch betont, er stehe durchaus auf
?m Boden der Magistratsvorlage und wundere sich

über den Widerspruch der Kommission und in der
Versammlung. ES sei ein großer Unterschied, ob man
ein neueS Prinzip aufstelle oder ein altes
ändere. Der Vergleich mit den Rektoren
treffe nicht zu. Die Stellung des Turn¬
hallenwärters sei eine andere alS die des Scb.nl-
dienerS;. denn der Schuldiener arbeite unter beständiger i

Aufsicht, der Turnhallenwärter sei selbständig. Er
bitte, auS einer Mücke keinen Elefanten zu machen. —

Nach weiteren Bemerkungen deS Stadtverordneten Dr.
Jacoby, des Ersten Bürgermeisters, deS Stadtverord¬
netenvorstehers, des Bürgermeisters Schmieder und deS
Referenten wird ein Schlußantrag angenommen. DaS
Ergebniß der Abstimmung ist, daß der Magistrats¬
antrag mit iO gegen 12 Stimmen fällt.

Uebersandt wird eine Abschrift des BeschluffeS des
Bezirksausschusses vom 23. März d. I., wonach die
Aufnahme eines vorübergehenden Darlehns von 150 000
Mark zur Vornahme von Pflasterungsarbeiten abgelehnt
wird. Auch diese Angelegenheit soll in der geheimen
Sitzung erörtert werden.

Die Rechnung der Viehhofskaffe für 1899/1900
geht mit den Erinnerungen der RechnungSrevisionS-
kommission an den Magistrat zurück.

NamenS der Rechnungsrevisionskommission be¬
richtet Stadtverordneter Borchardt über die auf Konto
der Pflasterungsanleihe geleisteten Ausgaben für
Pflasterungsarbeiten. Die Anleihesumme beträgt
346 400 Mark. Veranschlagt waren die Ausgaben auf
173 631 Mark, ausgegeben sind 156 711 Mark, so daß
etwas über 189 000 Mark verbleiben. Die Beträge für
die einzelnen Straßen überschreiten die Voranschläge
erheblich, bleiben zum Theil auck hinter ihnen sehr zu¬
rück. Die Kommission findet, daß diese Differenzen auf¬
fällig seien und empfiehlt im übrigen die Decharge.
Der Vorsteher will über die Decharge abstimmen
lassen und gleichzeitig darüber, ob die Versammlung
sich daS Monitum der Kommission zu eigen machen
wolle. — Stadtrath Meyer bittet, zunächst die
Decharge zu ertheilen, nicht aber das Monitum
zu genehmigen. Die Versammlung werde sich
erinnern, daß die Bewilligungen erfolgt seien auf
gründ einer Uebersicht, als noch gar kein Kosten¬
anschlag zur Verfügung stand. Ein solcher Beschluß
wäre daher nur erklärlich, wenn wirkliche Irrthümer
paftirt wären. Ueberdies seien die Kosten ja nicht
überschritten. Es liege kein Anlaß vor, einen Vor¬
wurf durch einen Beschluß zum Ausdruck zu bringen.
Es wird darauf zunächst die Entlastung ausgesprochen;
das Monitum dagegen fällt, da nur 3 Stadtverordnete
dafür stimmen. — Gleichzeitig werden 676 Mark, die
für die Parkstraße, und 1277 Mark, die für die Gräfe¬
straße ausgegeben sind, nachbewilligt.

Dechargirt werden ferner die Jahresrechnungen
vom Straßenkanalfonds für 1899/1900 sowie deS
Straßenreinigungsfonds für 1898/99. (Referent Stadt¬
verordneter Schutz.)

Es folgen Wahlen. Referent Stadtverordneter
Matthes. Am 24. Januar hatte die Versammlung
den Stadtverordneten Zawadzki zum 9. unbesoldeten
Stadtrath gewählt. Da die Zahl der unbesoldeten
Magistratsmitglieder jedoch nur 8 betragen durfte, so
war diese Wahl ungiltig. Magistrat und Stadt¬
verordnete haben darauf ein Statut beschlossen, wonach
die Zahl der unbesoldeten Magistratsmitglieder (Stadt¬
räthe) von 8 auf 9 erhöht wird, und der Bezirksaus¬
schuß hat es bestätigt. Die Wahlkommission schlägt
aufs neue die Wahl des Stadtverordneten Zawadzki
vor. Die Wahl erfolgt durch Zettel. Die von den
noch anwesenden 22 Stadtverordneten abgegebenen
Zettel lauten sämmtlich auf den 9iomen des Stadt¬
verordneten Zawadzki, der somit einstimmig zum
Stadtrath gewählt ist.

Es werden ferner gewählt: zum Bezirksvorsteher
des V. Bezirks für den verstorben?» Kaufmann Buffe
der Kaufmann Bernhard Lotz; zum Schiedsmann für
den IL Bezirk Kaufmann Emil Boettcher, für
den Y. Bezirk Kaufmann Karl Schutz (beide
wiedergewählt); zum Mitglied der Kommission zur
Abschätzung von Kriegsleistungen für den verstorbenen
Zimmermeister A. Berndt Maurermeister Lewandowski;
ferner in dieselbe Kommission Spediteur Schultz und
Dr. Görl (beide wiedergewählt.)

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6 Uhr.

“ÄS Ueltkk.AiisWkil SfVÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
4. Mai: Meist heiter, warm bei frischen Winden.

Gewitter.

genommen nicht schön. Aber in diesen tiefdunklen
Augen lag etwas unbeschreiblich Berückendes. Auf der
reinen, leuchtenden Stirn thronte ein solcher Adel des
Wesens, eine so echte, sonnige Weiblichkeit, daß eS ihn
anzog wie ein lockendes Räthsel. Wenn er jetzt an die
sechs oder acht Photographieen im Schreibtisch oder
gar an die Schönheitsgalerie auf dem Fächer zurück¬
dachte, so konnte er kaum noch begreifen, wie er sich
jemals für diese Alltagsgesichter ernstlich begeistert
hatte.

Walter MatthesiuS sah sich im Gespräch mit dem
Rittmeister angenehm überrascht. Unwillkürlich hatte
er mit dem Eindruck so hervorragender äußerer Vor¬
züge den Begriff einer gewissen Fadheit verknüpft. Er
war nicht Physiognomiker und Menschenkenner genug,
um schon im Blick des Rittmeisters dessen tüchtige
Intelligenz zu lesen. Jetzt aber erkannte er fast be¬
schämt, datz er sich gründlich geirrt hatte. Ewald von

Kunitz war so ziemlich in allen Sätteln gerecht. Er
hatte sich spielend die mannigfaltigsten Kenntnisse an¬

geeignet. Sogar das Spezialfach Walters, der Maschinen¬
bau, war ihm halbwegs vertraut, weit vertrauter als
sonst den gebildeten Säten, da er sich für Mechanik
schon als Koblenzer Gymnasiast lebhaft interessirt hatte.

Doktor Witte und Leutnant von Eyth folgten
indeß mit den zwei Damen. Trotz aller Bemühungen
brachte eS Olga nicht fertig, ihrer Freundin zur Seite
zu bleiben. Schon nach kurzer Frist sah sie sich wieder
mit Leo allein, waS sich während der letzten paar
Tage nicht mehr ereignet hotte. Die innere Wandlung
Leos jedoch schien endgiltig zu sein. Die Wahrheit —

so sagte sich Olga — hat sich hier wieder einmal trotz
ihrer Grausamkeit als vorzügliches Heilmittel bewährt.
Er ist zur Vernunft gekommen.

Leo von Eyth trug in der That nicht mehr die
leiseste Spur jener beunruhigenden Stimmungen an

sich. Er gab sich vollständig wie ein normaler, wohl¬
erzogener Mensch, der daS Vergangene nicht zu be¬

rühren wünscht.

(Fortsetzung folgt.)
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(Rachbruck verdat«.)

prer»frische** Lcr,»dtog.
Abgeordnetenhaus.

62. E itzung vom 2. Mai.

DaS HauS ist schwach besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Bei Beginn nur

Kommissare.
DaS HauS nimmt zunächst den Gesetzentwurf, be¬

treffend die Aufhebung einiger Bestimmungen über die
Chausseegelderhebung in dritter Lesung definitiv an,

ebenso sodann den Gesetzentwurf, betreffend dir Ab¬
änderung einiger Amtsgerichtsbezirke.

ES folgt die Verlesung folgender Interpellation
Dr. Barth (Freis. Vereinigung) und K i t t l e r

(Freis. Volkspartei):
Seit dem 6. Februar 1901 besteht in dem Eisen¬

bahnverkehr verschiedener Gegenden Preußens für
Futter- und Streumittel ein Ausnahmetarif, von dessen
Benutzung die Futtermittelhändler, soweit sie nicht als
landwirthschaftliche Genossenschaften auftreten, aus¬

geschloffen sind.
Welche Maßnahmen gedenkt die Staatsregierung

zu ergreifen, um diese Verletzung des § 7 der
Eisenbahnverkehrsordnung vom 26. Oktober 1899 zu
beseitigen?

Wie in einer Anmerkung zur Interpellation an¬

gegeben wird, sind nach Absatz 1 des § 7 der Eisen¬
bahnverkehrsordnung die Eisenbahntarife bei Erfüllung
der gleichen Bedingungen für jedermann in derselben
Weise anzuwenden.

Nachdem sich Ministerialdirektor MöllHausen
in Vertretung deS Eisenbahnministers zur sofortigen
Beantwortung der Interpellation bereit erklärt hat, er¬

hält daS'Wort zur Begründung
Abg. Barth (fr. Vereinig.) Eine Menge von

Handelskammern und kaufmännischen' Vereinen haben
gegen die Ausnehmung der Händler von den ermäßigten
Tarifen Protestkundgebungen erlassen. Daraus sehen
Sie schon, daß diese Maßregel als eine ungerechte
empfunden wird. Diese schwere Benachtheiligung deS
Handelsstandes hat beim Handelsminister gar keinen
Widerspruch gefunden. Wahrscheinlich hat er keine,
Zeit dazu gesunden, da die komplizirten Ausführungs¬
bestimmungen zu dem famosen Waarenhausgesetz ihn
zu sehr in Anspruch nehmen. Eine Deputation der
Händler hat vergeblich beim Landwirthschaftsminister
eine Abänderung zu erlangen gesucht. Es handelt
sich hier um eine prinzipielle Frage von

großer volkswirthschaftlicher und rechtlicher Be¬
deutung. Die Händler empfinden die Benach¬
theiligung als eine schreiende Ungerechtigkeit. Der
Eisenbabnminister meinte, die Händler würden die
Tarifdifferenz, wenn sie auch ihnen gewährt würde,
einfach in ihre Tasche stecken. Ter Eisenbahnminister
scheint die Konkurrenzverhältnisse gar nicht zu kennen.
Es ist ein absolutes Ding der Unmöglichkeit, daß die
Händler bei der Konkurrenz der landwirthschaftlichen
Genoffenschasten die Tarifermäßigung von 25 Prozent
nicht den Konsumenten zu gute kommen laffen würden.
Man predigt immer, es müsse etwas für den Mittel¬
stand geschehen; hi^r aber zeigen die klassischen Ver¬
treter des Mittelstandes, wie ernst es ihnen
mit der Mittelslandspolitik ist. Man kann die
Mittelslandspolitik gar nicht verkehrter treiben, als
diese Herren es thun. So viel über die volkswirth-
schaftliche Seite der Frage; nun zur rechtlichen! Die
Benachtheiligung der Händler verstößt gegen bte Grund¬
lage der Eisenbahnverkehrsordnung. Tie Eisenbahn¬
verwaltung ist nicht berechtigt, einen einzelnen Berufs¬
zweig besonders zu begünstigen. Wie will die Re¬
gierung diese Rechtsverletzung verantworten? (Beifall

UnterftaatSsekretär Fleck: Wir sind zu dem Er¬
gebniß gekommen, daß in gewissen Theilen unseres
Vaterlandes ein Nothstand vorgelegen hat, der eine
staatliche Unterstützung rechtfertigt. Der Landwirth-
schaftsminister ist an den Maßnahmen nicht betheiligt
gewesen, wohl aber hat der Handelsminister sich zu
diesem Zwecke mit dem Eisenbahnminister in Verbin¬
dung gesetzt. Die Ermäßigung der Tarife ist be¬
schränkt auf solche Genossenschaften, die die Futter-
und Streumittel für den Bedarf ihrer Mitglieder
beziehen; sie ist aber nicht denjenigen gewährt, die die
Mittel weiter verkaufen. Eine Ranküne gegen die

Händler liegt nicht vor; unterstützungsbedürftig sind ja
auch nicht die Händler, sondern die Konsumenten,
die Landwirthe. Diesen mußten wir helfen. Etwa-
Neues ist das, waS wir gethan haben, nicht, es liegen
bereits Präzedenzfälle vor. UebrigenS ist es nicht
richtig, daß die Händler völlig von dem Ausnahme¬
tarif ausgeschlossen sind; auch sie können der Vortheile
theilhaftig werden, wenn sie das Frachtgut sofort an

den Konsumenten weitergeben. (Beifall rechts.)
Auf Antrag des Abg. Grafen Limburg-

S t i r u m (konservativ) findet eine Besprechung der
Interpellation statt.

Abg. Graf Kanitz (konservativ) ist der Meinung,
daß die Maßnahme der Regierung durch einen wirk¬
lichen Nothstand hervorgerufen und daher berechtigt
sei. Herr Dr. Barth fasse die Bedeutung der Aus¬
nahmetarife ganz falsch auf. Die Industrie und der
Handel verdankten ihre Entwickelung doch zum großen
Theil den Ausnahmetarifen. Die Staatsregierung sei
durchaus berechtigt, die Gewährung der Ausnahme¬
tarife an bestimmte Bedingungen zu knüpfen, wie im
vorliegenden Falle geschehen sei. Die Regierung müsse
stets da helfend eingreifen, wo Nothstände zu be¬
seitigen seien. Er könne sich daher der Inter¬
pellation nicht anschließen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Mittler (Freis. Volkspartei) tritt für die
Beseitigung der Beschränkung des Ausnahmetarifs ein.
Diese Einschränkung liege nicht einmal im Jntereffe
der Bauern; in seiner Gegend seien die kleinen Bauern
dadurch geschädigt worden.

Abg. v. M e n d e l-SteinfelS (konservativ): Die
Interpellation ist ein Vorstoß gegen das landwirth¬
schaftliche Genossenschaftswefen. Das landwirthschaft¬
liche Genossenschaftswesen kann und darf nur so
arbeiten, wie es bisher gearbeitet hat, denn die Land¬
wirthschaft darf wegen ihrer Abbängigkeit von der
höheren Gewalt nicht mit andern Erwerbszweigen auf
eine Stufe gestellt werden. Sie sagen, die Ausnahmetarife
kämen dem kleinen Landwirth nicht zu gute. Wie können
Sie daS behaupten? Wissen Sie nicht, daß Drei¬
viertel aller Mitglieder der Genoffenschasten kleinere
Landwirthe sind? Das landwirthschaftliche Genoffen-
schaftSwesen ist ein Organ der Selbsthülfe. Der
Bauer in Ostelbien ist heute schlimmer dran als der
Arbeiter. Er muß sein mageres Vieh zu den billigsten
Preisen verschleudern. Ist das nicht ebenso sehr
ein Nothstand, wie etwa eine Ueberschwemmung.
ES trifft also die Bedingung zu, welche die

Eisenbahnverwaltung zu der gewählten Normirung
der Anwendung dieses Tarifs berechtigt. Die Mittel-
standSpolitik spielt bei dieser Sache gar keine Rolle, denn
es handelt sich hier nicht um einen Nothstand eine-
Theil- deffelben, nämlich der Landwirthschaft. Ich

habe namens meiner Fraktion die Erklärung abzugeben,
daß wir nicht allein der Interpellation des Herrn Dr.
Barth nicht zustimmen können, sondern daß wir im
Gegentheil das stärkste Gewicht darauf legen müssen,
daß der Eisenbahnminister für die Zukunft bei der¬

artigen Nothständen in gleicher Weise verfährt wie
bisher. Deshalb habe sich die konservative und frei¬
konservative Partei auf einen Antrag geeinigt, der
demnächst dem Hause eingereicht werden wird und der

folgenden Wortlaut hat:
Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen,

$ „den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten zu
ersuchen, bei landwirthschaftlichen Nothständen in¬
folge von Mißernten, Ueberschwemmungen, Vieh-
sterben u. s. w. für ganze Provinzen oder einzelne
Theile derselben durch Frachtermäßigungen die Zu¬
fuhr des Bedarfs aus anderen Theilen der Monarchie
wie bisher auch künftig zu erleichtern. Hiermit wird
nicht allein das landwirthschaftliche, sondern auch das
allgemeine Jntereffe gefördert. Diese Fracht¬
ermäßigungen sind aber den Landwirthen und nicht
den Händlern zuzuwenden“.

Mit diesem Antrage geben wir eine programmati¬
sche Erklärung ab zu den Ausführungen der Herren
Dr. Barth und Kittler, und sind der Meinung, daß in
dieser schweren Zeit, wo die Landwirthe mit Kummer
und Sorgen in die Zukunft blicken, der Staat alles
thun muß, um den Nothstand der Landwirthschaft zu
mildern im Interesse der Gesammtheit. (Lebhafter
Beifall reckts.)

Abg. G o t h e i n (Freisinnige Vereinigung): Durch
solchen Tarif schafft man erst nothleidende Händler.
Das ist doch nicht Aufgabe der Regierung, erst künst¬
lich einen Nothstand zu erzeugen. Es scheint aber, als
ob das Nothleiden ein Vorrecht des großen und

befestigten Grundbesitzes ist. (Sehr wahr! links.)
Sind nicht auch die Berliner Droschkenkutscher
nothleidend? Haben diese nicht' auch Recht auf
billigere Tarife für Futtermittel? (Lachen rechts.) Eine
große Zahl der kleineren Landwirthe bezieht ihre
Futtermittel vom Händler, ist also benachtheiligt, wenn

nicht den Händlern die Ausnahmetarife bewilligt
werden. Wir sind auch Freunde eines gesunden Ge¬
nossenschaftswesens, aber man darf nicht da, wo die
Grundlagen dafür fehlen, auf künstlichem Wege Ge¬
nossenschaften gründen. Gewiß giebt es auch unreelle
Händler, wie es in jedem Beruf unreelle Menschen
giebt, aber man darf doch nicht mit Rücksicht auf die
unreellen auch den reellen Händlern die Konkurrenz¬
möglichkeit nehmen. (Beifall links.)

Abg. G r a w (Zentrum) billigt die Maßnahmen
der Regierung. Herr Dr. Barth möge sich nur ein¬
mal auf dem Lande umsehen, er würde dann bald be¬
kehrt werden.

Ein Regierungskommissar bestreitet,
daß die Eisenbahnverwaltung sich durch ihre Maß¬
nahmen gegen die Verkehrsordnung versündigt habe.
Die baierische Verwaltung befolge genau dieselben
Prinzipien. Man sage, der Tarif schädige die kleinen
Landwirthe, aber kein einziger kleiner Landwirth, son¬
dern nur Händler hätten sich darüber beschwert.

Abg. Freiherr von Zedli tz (freikonservativ):
Die Behauptung, daß das Verfahren der Regierung
sich mit der Verkehrsordnung nicht verträgt, läßt sich
nach dem Verlauf der Debatte nicht mehr aufrecht
erhalten. Formell se» auch dem Sinne nach der
Tarif mit der Verkehrsordnung vereinbar, und
der Angriff der Interpellation hat seine Wirkung
verfehlt. Die Interpellanten suchen die Schwäche
ihrer Gründe hinter starken und kräftigen Worten
zu verbergen. Richtig ist eS auf der anderen
Seite, daß eine Anzahl kleiner Landwirthe, die auf
den Bezug von den Händlern angewiesen sind, von
den Vergünstigungen des Tarifs ausgeschlossen sind,
und deshalb bedarf der Tarif einer Aenderung. Es
darf auch nicht der Schein erweck: werden, als ob
Landwirthschaft und Handel mit verschiedenem Maß
gemessen werden.

Abg. Zuckschwerdt (nationalliberal) rügt eS,
daß die Verwaltung eine derartige Maßnahme ge¬
troffen hat, ohne den Bezirkseisenbahnrath zu be¬

fragen, und weist darauf hin, daß dadurch gerade die
kleinen Händler geschädigt und dem Ruin entgegen»
geführt werden. Die Regierung habe ihr Vorgehen
mit keinem einzigen Worte gerechtfertigt. Er fordere
gleiches Maß für alle.

Ministerialdirektor Röllhausen erklärt, daß
die vorherige Befragung deS Eisenbahnraths nicht
nöthig gewesen sei; es habe sich ja nur um einen
Nothstandstarif gehandelt.

Abg. Freiherr von E r f f a (konservativ): Seit¬
dem Herr Gothein unter seinen Wählern eine Anzahl
Sozialdemokraten hat, ist seine Kampfesweise eine

schärfere geworden. Vielleicht hält er das für seine
Hintermänner für nöthig. (Lachen links.) Die Frei¬
sinnigen ärgern sich darüber, daß die landwirthschaft¬
lichen Genossenschaften zum Schaden des Händler^
thums prosperiren. (Zuruf links: Die Genossen¬
schaften sind erst durch unsere Partei ins Leben gerufen!)
Die kleinen Landwirthe haben keinen Grund, vom

Händler zu beziehen, sie haben ja die Möglichkeit, sich
noch weiter zu Genossenschaften zusammenzuschließen.
Dem Abgeordneten Zuckschwerdt bemerke ich: ES
handelt sich bei dieser Maßnahme der Eisenbahn¬
verwaltung gar nicht darum, den Handel mit Futter¬
mitteln dem Kaufmann zu unterbinden, sondern darum,
daß er bei dem Handel keinen Gewinn aus der Fracht¬
ermäßigung zieht. Ich freue mich, daß der heutige
Vorstoß der Linken gegen das ländliche Genossenschafts¬
wesen eine so glänzende Zurückweisung gefunden hat,
(Beifall rechts.)

Abg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung):
Wie können Sie von unS behaupten, daß wir gegen
das Genossenschaftswesen vorgehen? Wer ist es denn
gewesen, der das Genoffenschaftswesen begründet hat?
Das war ein Mann auS unseren Reihen, Schulze-
Delitzsch. Wir wünschen auch, daß landwirthschaftliche
Genossenschaften vorhanden sind; aber sie müssen auf
eigenen Beinen stehen und nicht bei jeder Gelegenheit
nach der Hülfe deS Staates rufen. Das Verfahren der
Eisenbahnverwaltung entspricht nicht dem Grundsätze:
Gleiches Recht für alle, und darum müssen wir den

schärfsten Widerspruch dagegen erheben. (Beifall links.)
Ein Schlußantrag wird darauf angenommen. —

Damit ist die Besprechung der Interpellation erledigt.
Die Interpellation der Abgg. Gamp und Freiherr

von Zedlitz, betreffend Frachtermäßigungen für Saat¬
gut und Brotgetreide für Gegenden, m denen die
Wintersaaten ganz oder zumtheil vernichtet sind, wird
von der Tagesordnung abgesetzt.

ES folgt die Berathung deS Antrages der Abgg.
Dr. LangerhanS (Freisinnige Volkspartei) und Dr.
Barth (Freisinnige Volkspartei), betreffend die Ein¬
führung der fakultativen Feuerbestattung.

Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.): Andere
Staaten sind mit der Einführung der Feuerbestattung
seit langem vorgegangen, in Preußen scheint man aber
noch immer nicht daran zu denken. Die ablehnende
Hattung der Konsistorien kann ich nicht verstehen, es

müßte denn gerade ihre Logik eine andere sein, als die
aller andern Leute. In großen Städten würden die
Kirchengemeinden den allergrößten Vortheil davon
haben, wenn die Feuerbestattung eingeführt würde,
da eS heute sehr schwer fällt, die Begräbniß-
plätze zu beschaffen und ihre Erwerbung wegen
der Kostspieligkeit des Grund und BodenS die
größten finanziellen Opfer erfordert. Vor allem aber
sind es sanitäre Gründe, die es wünschenswerth er¬

scheinen laffen, daß durch die fakultative Feuerbestattung
die Möglichkeit geboten wird, die Anzahl der Kirchhöfe
so weit wie möglich zu vermindern. Jetzt stellen sich
der Feuerbestattung noch große Hindernisse entgegen.
Der Transport nach den außerpreußischen Krematorien
ist sehr theuer; die Regierung sollte endlich dafür
sorgen, daß auch in Preußen Krematorien geschaffen
werden. Sie wird sich dadurch in sanitärer wie in
wirthschaftlicher Hinsicht ein Verdienst erwerben.
(Beifall links.)

. Abg. Schall (konservativ): Der Antrag gehört
zu den bestabgelehnten der Freisinnigen. Er ist nur

einmal zur Berücksichtigung überwiesen worden, sonst
ist das Haus stets über ihn zur Tagesordnung über¬
gegangen. Auch die Zahl der Unterschriften auf dem

Antrage selbst habe sich vermindert. Der Name des

Abgeordneten Kolisch fehlte diesmal (Große Heiterkeit
— Zuruf der gesummten Linken: Ist ja todt!) Die
Agitation für die Feuerbestattung ist nur künstlich in
das Volk hineingetragen worden, durch Blätter
wie die „Nation“ des Dr. Barth, wo dieser den
Standpunkt vertritt: La nation est moi! (Lachen
links.) Kant sagt: Gut ist dasjenige, was werth und
geeignet ist, allgemein gut zu werden. Sind dazu aber
die Krematorien geeignet? Halten Sie etwa für die
Landgemeinden die Anlage von Krematorien allgemein
für durchführbar? — Nun freilich, Sie finden ja für
alles ein Mittel, und würden vielleicht vorschlagen:
Man verwende denn doch leerstehende Backöfen dazu.
(Unruhe links.) Nun reden Sie immer von der ge¬
sundheitlichen Schädlichkeit der Kirchhöfe. Ja sind die
denn etwa schädlicher als die Rieselfelder, mit denen
Sie die großen Städte umgeben? (Pfui! links.) Ich
verbitte mir solche Zurufe. Dadurch werden Sie die
Beweiskraft meiner Deduktionen nicht entkräften. Es
handelt sich doch auch bei den Kirchhöfen um Plätze,
die zur Ablagerung gewisser Neste dienen,
die man aus dem Zentrum der Stadt
entfernen muß. (Lachen links.) Es. ist sehr
wohlfeil, darüber zu lachen. Damit widerlegen Sie
mich nicht. Die Kirchhöfe sind Plätze zur Bergung
der menschlichen Ueberreste. (Heiterkeit links.) Schon
aus Sparsamkeitsgründen müßten Sie von dem Antrage
zurücktreten. Die Kosten für die Verbrennung find ja
allerdings gegen früher zurückgegangen von 300 auf etwa
220 Mark. Aber diese Verbrennungskosten sind doch
nur eine Akzidenz, die zu den übrigen sehr hohen Kosten
hinzukommen. Auch Gründe des allgemeinen Wohles
sprechen gegen den Antrag; die Verfügung über
seinen Leichnam ist denn doch nicht eine so freie,
denn sonst könnte ja jemand bestimmen, daß seine
Leiche in Spiritus gesetzt wird. (Schallendes Ge¬
lächter links.) Der Antrag bedeutet einen Rückfall,
eine Renaissance in heidnische Zeiten. Ich glaube
ebenso tolerant zu sein, wie Herr Dr. Langerhans,
aber ich stehe auf einem positiv-christlichen Stand¬
punkt, auf dem ja glücklicherweise noch der größte
Theil des Volkes steht. Weil wir nicht wollen, daß
dem Volke der Glaube genommen wird, treten wir dem
Antrag entgegen.

(Während der letzten Worte des Redners wird im
Haufe die Nachricht verbreitet, daß morgen eine ge¬
meinschaftliche Sitzung beider Häuser des Landtages
stattfinden soll. Im Hause bilden sich infolge dessen
überall Gruppen von Abgeordneten, die lebhaft unter
einander diskutiren. Den folgenden Rednern hört
niemand mehr zu; ihre Ausführungen gehen in dem

durch die Gespräche verursachten Lärm für die Tribünen
im wesentlichen verloren.)

Abg. Dr. D i t t r i ch (Zentrum) scheint sich gegen
den Antrag auszusprechen.

Abg. Dr. Endemann (nationalliberal) spricht
dafür. Redner bemerkt, es widerspreche seinem ästheti¬
schen Gefühl, dem Abgeordneten Schall in seinem
Gedankengange (Ruf links: Gedanken? Heiterkeit.)
zu folgen.

Nach einem Schlußwort des Abg. Dr. Barth
(Freisinnige Vereinigung) wird der Antrag gegen die
Stimmen beider freisinniger Parteien und einesTheils
der Nationalliberalen abgelehnt.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Kleinere Vor¬

lagen, darunter Gesetzentwurf, betreffend Umlegung von

Grundstücken für Frankfurt a. M.)
Schluß SV2 Uhr.

Bankausweis.
Berlin, 2. Mai. Wochenausweis der Reichsbank

vom 80. April.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kurSfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 913 384 000 — 10 455 000

Bestand an Reichskaffenscheinen - 26184 000 — 774 000
* an Noten and. Banken - 11126 000 + 1568 000
, an Wechseln . . . 769 860000 + 41630000
, st. Lombardforderung . 69 759 000 + 11 313 000
* an Effekten . ... 112158 000 — 13 191000
- an sonstigen Aktiven . 97 210000 — 2 252000

Passiva. »

daS Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds ..... 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten ,1176 337 000 + 65 288 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . . 611352 000 — 38 483 000
die sonstigen Passiva . . . 21 442 000 + 1034 000

Bet den Abrechnungsstellen sind im Monat April
2724466 500 Mark abgerechnet.

Waaren markt.

Danzia» 2. Mai. Weizen hatte nur kleinen Verkehr
bei unveränderten Preisen. Bezahlt wurde für inländi«
schen roth 783 Gr. 173 M. per Tonne. — Roggen ge-
schäftSlos. — Gerste ist gehandelt inländische kle ne 627 Gr.
136 M., nt ff. zum Transit große — M. per Tonne. —

Hafer inländischer 142 M. per Tonne bez. - Wetter:
Schön. — Temperatur: + 10 Grad Reaumur. — Win^:
Norden.

Maadebur«, 2. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,00—10,20 Rohprodukte 75 Proz.
o. S. 7,10 — 7,80. Stetig. Kristallzucker L m. Sack
28,95. Brotraffinade t.o.F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeltS I. mit Sack 28,45.
Robznckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Mai 9,20 Gd., 9,25 S9r„ per Juni 9,22 l/a bez.,
9,25 Br., per Juli 9,27Vs Gd., 9,30 Br., per
August 9,35 @b* 9,371/2 Br., per Oktober - Dezember
8,90 Gd.. 8,95 Br. — Stetig.

Hambnrs, 2. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, hotstein. ‘«loco 170—176. — Laplata 184 — 138.

Rosgen stetig, südruff. ruhig, cts. Hamburg 110—114,
do. loco 110 — 114, mecklenburgischer 145 618 158. —

Mai« fest. 117,00. Laplata per Juni-Juli 88. Hafer
fest. — Gerste ruhig. — Blftböl ruhig, ioco 59,00. —

Spiritus (unverst ) behauptet, per Mai 14—13,60, per

Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25—13»/*
per Juli-August 14,50—13,75. — Kastee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Parolen,», ruhig, Standard wbite loco
6,45. — Wetter: Schön.

Staut, 2. Mai. (Getreidemarkt.) In Wetze«
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,60, per
Mai 55,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 2. Mai. lProduktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per Mai 7,56 Gd., 7,57 Br., per Oktober 7,70
Gd., 7,71 Br. — Roggen per Mai — Gd., — Br.,
per Oktober 6,72 Gd.. 6,73 Br. — Hafer per Mat
— Gd., — Br., per Oktober 5,68 Gd., 6,59 Br. —

Mais per Mai 1901 5,31 Gd., 5,82 Br., do. per Juli
5,38 Gd., 5,39 Br. — Kohlraps per August 18,35 ©b„
13,45 Br. — Wetter: Regen.

Pari», 2. Mai. Getreidemarkt. (Schlntzbertcht.)
Weizen ruhig, per Mai 19,10, per Juni 19,35, per
Juli-Angust 19,85, per September-Dezember 19,90. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember
14,uO. — Mehl ruhig, per Mai 23,90, per Juni
24,40, per Juli-August 24,90, per September-Dezember
2h,Hb. — Dtiiböl fest, per Mai 69,00, per Juni
66,00, per Juli-Angust 63,25, per September-Dezember
61.75. — Spiritus ruhig, per Mai 28,75, per Juni
28.75, per Juli - August 28,75, per September - De¬
zember 29,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 2. Mai. (Getreidemarkt.) Wetze«
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. —

Gerste fest.
Amsterdam, 2. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

und Roggen geschäftslos.
Äsudsn, 2 Mai. An der Küste 2 Weizenladunge«

angeboten. — Wetter: Trübe.
Aew ■ York, 1. Mai. (Waarenbericht.) Baum-

wollenvrelS tu New - $ort 88 /is, do. für Lieferung
per Juli 7,94, Lieferung per September 7,82. — Baum¬
wollepreis tu New * Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,40, do. do. in Phil¬
adelphia 7.35. bo. aietiueb (in Cafes) 8,40, do Credit Bal-
eanes at Oil Citu 115. — Schmalz Western Steam 8,60,
do. Rohe ue Brothers 8,75. — Mais Tendenz —,
per Mai 533/4, do. per Juli 50s/4, do. per September
493/4 .

— Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizea
loco 835/g, Weizen per Mai 80V,, do. wr Junt 79 1/*
do. per Juli 79V«. bo. per September 77'/,. —

Getreidcfracht nach Liverpool IVe* ~ Kaffe fair Rio
Nr. 7 6V«, bo. Rio Nr. 7 per Juni 5,30, bo.
per August 5,45. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,76.
— Zucker S3 / 4 .

— Zinn 25, 95. — Kupfer 17. 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,42% Port per Juli
15, Oii.

New-York, 2. Mai.
Weizen per Mai — D. 81”/a C.
per Juli D. 79V, ($.

Geldmarkt.

Frankfurt a. Nt., 2. Mai. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 215, 70, Franzosen 148, 70, Lom¬
barden 24, 20, Gotthardbahn 160, 25, Deutsche »auf
204, 75, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
bit 190, 70, Helios 71, 00, Bochumer Gußstahl —, —,

Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentraldahrr
—, Schweizer Rordostbahn 113, 85, Schweizer Union
—,—, Schweizer Simplonba^n —. —, Italiener —, —,

Gelsenkirchen 180,45, Harpeuer 181,25, Hibernia 182,25,
Anatolier 87, 20. — Still.

Wien, 2. Mai. Ungarische Kredttaktien 696, 00,
OesterreiNische KrebitakUen 690, 00. Franzosen 695, 00,
Lombard:n 98, 00, Elbetdalbahu 514,00, Oesterreich!sche
Paptcrreute 98, 60, 4vroz. ungarische Goldrcnte —, —,

Oest-rreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 92, 95, Mar knoten 117, 60, Bankverein 486, 50,
Tabakaktien —. —, Länderbank 418, 50, Türkische Loose
110, 00, Buschtierad r Littr. B. —, —, «rüxer —, —,

Alpine Montan 465, 50. — Fest.
Paris, 2. Mai. Zprozent. Rente 101, 55, Italiener

96,55, Spanier ärmere Anleihe 73,10, Türken 25,50 Hausse,
Türkenloose 117—117,9E Ottomanbank 556, Rio Tinto
1510, Suezkanal,Aktu-n 8760, Zprozentige Portugiese«
25, 75. - Fest.

Wollmar kt.

London, 2. Mai. Lebhafte Betheiligung seitens des
Inlandes und des Kontinents; Amerika kaufte einige
Posten Good greasy. E^ öffnungspreise fest, b hauptet.

Bradford, 2. Mai. Wolle fest, für Merinos und
feine CroßbredS blieb London einflußlos. Garne und

Stoffe unverändert.

Amrl. Marktbericht der stadt^Markthallendirektio»

rhoruer Weichsel - SchtffSrapport.
Th-rn, 2. Mai. Wasserstand: 2,26 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. Barometerstand: Schön.
- SckiffS-Verkebr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Deutschendorf Kahn Salz Danzig-Wloclaw
Gomulski do. do. do.
Knitter do. do. do.

WilgorSki do. do. do.

PoplawSki do. do. do.
Gatza do. Güter und do.

do. Chamottsteine
Netzdautm, 2. Mm. ES find heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 23, Habermann u. Moritz mit
27 Flotten; Tour Nr. 24, Transportgesellschaft mit •

9 Flotten; Tour Nr. 25, Machatschek mit 22 Flotten.

Hunyaäi Jarnos
(Saxlehner’s Bitterqnelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vor¬

liebe und in mehr als 1200 Gutachten

empfohlen. Dieser seit 36 Jahren be¬

währte Naturschatz geniesst einen
Weltruf wegen seiner sicheren, con-

stanten und angenehmen, unschädlichen

Wirkungsweise. (202

Nur echt, wenn ans der Etiquette mit.
rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich r

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlnngen

and allen Mineralwasserdepöts.

Berlin. 2. Mai.

Wild p. Vr kg
Nehböcke . . .

do. iTa . .

GrlchlE SkUnzel

0,75—0,90
0,50—0,70

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision,
fa p. 60 kg . . 103-106

Gänse junge, p. St.
do. per Va kg

Hühner.altep.Stck.
Hühner, jung.p.Sr.
Tauben ....

1,10-1,75
1,00-1,40
0,35-0,50

Ila do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-103
90-99
85—95

2,40-2,60



Am 2. <L Mts. entschlief sanft in Gott nach
langem schweren Leiden meine innig geliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter, Tochter, Schwester und
Schwägerin (4606

Helene Ufeitzel
geb. Weinert

im noch nicht vollendeten 34, Lebensjahre, was

tiefbetrübt im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen anzeigt

Emil Neitzel, Eisenbahnwerkmeister.
Bromberg, den 3. Mai 1901,

Die Beerdigung findet äm 6. Mai Nachm. 5 Uhr
vom Trauerhause Schleinitzstrasse 24 aus statt.

■ Heute Nacht »/, 12 Uhr JJ
■ Verschied ganz unerwartet W
■ sanft am Herzschlage mein g§
■ geliebter Mann, unser un- $$
■ Vergeßlicher Vater, Groß- W
f§ vater,Schwieaervater, Bru- W
H der und Onkel, der Ober- H

W meister der hiesig. Schlosser- W
W Innung (4617 W
8 Hermann Teschner 1
H 68‘/s Jahr alt. Um stille @
B Theilnahme bitten
B die ticfbetrübten

Hinterbliebenen. W
Die Beerdigung findet W

B Montag Nachmittag 4 Uhr M
m vom Trauerhause aus statt. ||

Mein Atelier
befindet sich jetzt (254

Bahnhofstr. 44/Tr
über d. Contor d. Hrn. Beermann.
31arg. S. de Bontemard,

Malerin.

Die Geschäftsräume
der Bezugsgenossenschaft

für Brennmaterialien
sind von Thornerstraße 9

nach Töpferstraße 3 verlegt.

Tarnen- nnb Sinberfletbcr
werden schnell, sauber und billig
angefertigt. Alma Eichstädt,

Modistin. Wilhelmstraße 76, Hl.
Lehrmädchen können sich melden.

Geschäft« * !

Einem hochgeschätzten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
Montag, de« 6. d. MtS. mein neu eingerichtetes

ColllMmM- u. DMatkffeil-GesW,
Wein- und Cigmen-KaMimg

Danzigerstraße 38
(bisher von Herrn Max Klein innegehabt) eröffne. (K5

ES wird mein Bestreben sein, stets gute und reelle Waare zu
liefern, sowie für prompte Bedienung Sorge zu tragen.

Für das bisher geschenkte Vertrauen sage meinen besten Dank
und bUe, auch mein neues Unternehmen durch geneigten Zuspruch
gütigst unterstützen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Lotz,
Danzigersiraße 38 — Mittel- n. SchlriuMraßen-Nkt.

Lieferant des Lehrer - Wirthschafts - Vereins.

Jeden Sonntag Nachmittag von 4 Uhr ab: Caffee-tkmcert.

zur lenen Broraberger Brauerei
Kornmarkt 8 (208

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Frühstückskarte
v. 30, 40 Pfg. an, Abendkarte ebentalls v. 30. 40,
50 Pig usw., sowie vorzgl. Mittagstisch v. 12—3 Uhr,
50, 60, 75 Pfg. Auswahl u. Zusammenstellung für

jeden Gast frei. ff. gutgepflegte Biere, hell u. dunkel
Porter und Kulmbacher.

Um geneigten Zuspruch bittet Max Schulz.

1898« Moselwein, !Ä‘
morgen am 4./Ö. u. 6./5. Ol frisch
vom Faß ab, u. offerire die Fl.

Carl Gsnse.
Fischhalle.

SilMit. Md Tsselkrebst.

B IVaclimff! H
Heute Nacht verschied unser langjähriger 1

| Vorsitzender. (255 WB
der Schlosser-Obermeister

Herr Herrmann Teschner 1
im Alter von 68 Jahren.

Seine stete Gewissenhaftigkeit verbunden mit
1 persönlicher Liebenswürdigkeit sichern ihm ein

bleibendes Andenken.

B Der Vorstand ier Ortskrankenkasse VE

Gräfestr. 2 werd. engl, und
frans. KouversationSst. von

Nationallehrerinneu ertheilt, so¬
wie Nachhilfftd. für Schüler in
allen Lehrfächern. Svrechst. nachm.

Pianoforte-
Fabrik L. llerrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade 5, empf,
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franoo.

Don meinen Brunnenbauern
sind beschäftigt :

Klammer in Prust, Kreis
Tnchet (Gemeindebrunnen),

Schulz in Waldowke b.Iempel-
bnrg (Wirthschaftsbrunnen).
Mit Rücksicht auf die baldige

Beendigung der Arbeiten bitte
ich um weitere Anfragen in
Biunnenbauten, Erdbohrungen.
Pumpen- u. Wasseranlagen. Be¬
sprechung am Bauorte kostenlos.

Franz nutzen
vorm. Hermann Blasendorff,

Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Pumpenfabr.,Brunnenbaugeschäft.

Die hiesige
sehr rentable

GOmrthslhllft
nebst Ackere!

ist vom 1. November d. I.
ab von neuem zu ver¬

pachten. Nur evangel.,
nelcrnte Kaufleute werden
berücksichtigt. (10

Dom. Rasmushausen
bei Prust, Kr. Schwetz.

Erste

Mitglieber-Versamlung
des

KaufmännischenHilfsvereinS
für weibliche Augefteüte

im Saale des Hotel Adler,
Danzigerstr. 163

iiBoötttflg. b. 3. Mi er.,
nachmittags 5 Uhr.

Gaste w llkommen. (254
DaS provisorische EomitS.

ooooooooooooo

oi^Costumer»eo
8 Jackets, Capes 8
oSpitzen-1 lillllibättgeO
^ Berliner Fabrikat JJ
M D bei anerkannt gutem Schnitt und sauberster Ans- M M

fuhrang empfiehlt in grosser Auswahl

O Carl Pauls o
Q vorm. Benno Thiele, 0
0 Friedrichsplatz 8. «wm 0
eoooooeoooooo

Sprgtlboibet, Hmgelßrlhn.
Sjmrgelsdiälmrlfcr,

Sprgtltinmcdigläfti i SMistn
bei

Friedrichs- ft D
platz 19. ö« Di

Außerordentliche

Generalilersannnlnng
des

Bromberger Eredit-BereinS
Eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht
in Bromberg

findet

awMoutag,b.10.Maib.F.,
abends 8 Uhr

im Lokale der Herren Zi^tak &
MHebert hier, Neuer Markt 3 statt.

Tag eSordnung:
1. Enthebung eines Vorstands¬

mitgliedes ans dem Amte
(cfr. 8 5 der Statuten).

S. Umänderung des § 55 dcS
Statuts und des Beschlusses
vom 22. Januar 1898. (254

Der Aufsichtsrath.
Moczyuski.

Eröffmg Eoßntog, bcn 5. lat
2. Station der Kleinbahnstrecke

Bromberg-Erone, (253

herrttehe* Ausflugrsrt,
direkt am Hochwald gelegen,

empfiehlt sich dem pp. Publikum zur gefälligen Benutzung.
Züge: Abf. Schleusenau 2,30 u. 3 Uhr. Rückf. 7,20 Uhr.

Kernfcttes Rind- u. Hamm lfl.
ä Pfd. 50 Pf. v. Mastv., Kalbfl.
10 Pf., Hochs. Kalbskeu!., -Rücken,
Schnitzel u. Koteletts, Lammkeul.,
Roftbeaf, Filets, Brust, Zungen.
Braten a. d. KaibSk. gehauen von
3 Pfd. bis 30 Pfd., R inderbrat,
ohne Knochen, alles in großer
Auswahl zu den billigsten Preis,
bet M. Meyer, Fleischscharre 18.

^übenkreude, ä Pfd. 18 $fg„
ff Qual. Vers. p.Poft u.Bahn.

A. Wegner, Schleusenau.

8k Grober AuSoerkausA
sämmtlicher Colonialwaaren, Wein,

Liquenre und Cigarren
Wege« Aufgabe des Geschäfts. —- WirthfchaftSarttkel für
de« täglichen Gebrauch werden ergänzt. (255

Fanl Lotz, Wallstr. 18.

Erstklassige sehr koukurrenzsalnge Dynamo- u. Etektr)-
motoren-Fabrlk sucht unter günstigen Bedingungen geeigneten

für Bromberg
bestempfohlenen und Umgegend.

Angebote mit Aufgabe von Referenzen unter 1«. Z.
2192 an Rudolf Messe, Berlin S.W., erbeten.

Kaufmann, Christ,
schäftignng. Reise oder Komtoir.
Off. u. D. H. 11 an die Geichst.

Köln,
Punsch- und Liqueur-Fahrik,

Cognac-Brennerei.
Niederlagen zn Original- Preisen be

Dr. Aurel Kratz, J. Laszewski,
W. Mlttelstaedt, A. StachowsKL

Frobe-Aiissehanlf im Coneordia-Theater.

Bekanntmachung.
In der diesseitigen Verwaltung

ist die Stelle eines (160

Buchhalters
beim Wasserwerk gegen ein monat¬
liches Gehalt von 85 Mark und
eine beiderseitige Kündigungsfrist
von 4 Wochen sofort zu besetzen.

Geeignete Bew- rber, welche die
Fähigkeit zur kaufmännischen Buch¬
übrung und die Kenntnis der

polnischen Sprache besitzen,
wollen sich

Mb itun 15. Mai b. 38.

bei uns melden.

Jnowrazkaw, d.27.April 1901.
Treinies.

Suche per sofort (255

1 jungen Wann
zur Aushülse für mein Co onial-
woaren- und Delicatessen-Geschäft.
Pani I/Otz, Danzigerstr. 38.

Empfehle einem hochgeehrten
Plchlikum mein großes und reich¬
haltiges Lager von sämmtlichen

Fleischartikeln
von niedriaster bis feinster Qual.
8. Mailich, Fleischscharre 4.

1 Frische Räucherwaare!
heute eingetroffen u. off. billig mrg.
a. b. Fischmarkt und Krummeg. 5
befonb. schön: ff. Lachs 1,20 bis
1,80 Mk, Aal, Kieler Bück¬
linge, Fettbückl., Stoer. See¬
hasen, Schellfische, LachS-
Heringe 15—2» Pt., Dorsch,
Seelachs,Marin ad.,Brather.,
Neunaugen, ruff. Sardinen.
Bismarckh., Delikatcfiher. für
Einkanfsfälle. A. Springer«

Billist
Rohes iL gekocht. Rindfleisch
morgen, d. 4. Mai auf der Frei¬
bank des städtischen SchlachthofeS.

e
251

Massenvorräth
von (2

Gemüse- a.

ßlumeupstlluskll
zu bekannten billige» Preisen.

InI.Boss,§inbtl§8$ttiter,
Fernsprecher Nr. 48.

Ein ält. besch. Fräulein, ev.« s.
z. 1. Juli Stelle als Stütze u. Pfl.
ält

“ 1,1 ~ ~~

an

l. uip u*

: Dame o. alt. Ehep. Off. u. 100
die Geschäftsstelle dieser Ztg.

9—10 000 Mk. sind z. erst.
Stelle a. 1 hies. Grundst. zu ver¬

geben. Zu erfr. i. d. Geschäftsst.

Eine gut gehende

Stehbierhalle
vom 1. Oktober zu vermiethen.
4364) Danzigerstraße 50.

100 Vviefbssei*
(mit Wasserzeichen),

100 Lsaverts
mit innen blau

Mfitr IWarkHZ
bei

C. Innga, Bahilhafstr. 75.

2' TreppeuKufeu-
böhltu

fertig abgerichtet und gehobelt mit
emgekehllem Profil pro qm 4,00 M.

Böhm, §ol$bearbtitn!tfl
Gr. Bartelsee.

Damen-Rad,
fast neu, billig zu verkaufen
252) Rinkauerstr. 7, Laden.

Dung zu «erstehen.
Brauerei Wilhelm Russak.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 4. Mai er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich hier*
selbst. Wilhelmstr. Nr. 29:

2 Repositorien, 2 Toubanke mit
Schubladen u. Waage, 2 Sack
Nüsse, 1 Parthie verschiedene
Delikateßwaaren u. a. G.

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsw ife
versteigern. (201

Bromberg, den 3. Mai 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 4. d.

Mts. vorm, von 10 Uhr ab ver¬

steigere ich auf dem Neuen Markt
1 Singer - Nähmaschine,
1 Martini - Scheibenbüchse
mitZubehör, Hüte, Müycu,
Spiegel, Kleidungsstücke,
1 Herrenfahrrad, 1 Geige
mit Kasten, 1 Harmonika
u. a. m. (520

Garbe, Gerichtsvollzieher.
fit ntt Sonnabend, den 4.

44UUIUU Mai. vorm.l0Uhr:
Mauerst. 1, H, Korumarktst. 8
1 nnßb.Kleid.- u. 1 do Wäschcsp.,
2 Kleider-, 1 Spiegel- u. 3 Küchen-
schränke, 2 eis. gepolst. u. 3 and.
Bettgest..8 Stühle.2Soph..2 Tische,
1 Waschtoil., 1 mih. u 1 dunkle
Kommode,! Spiegel m.Marmorpl.,
Steh- u.UmIegefrg.,1 Maschine f.
Sattler u. Schnhm., 1 fast neuer

Geldschr., 1 Fahrrad nLub., ff.
(Bismarck) 25 Thlr.. Dam.-,Kind.-
u. Halbschuhe, 260 Fl. süßer Ober-,
Medrz.-Ungar-, Rüster- u. Meneser
AuSbr, Hunyady-Rothwein, Ckg.,
Meff .Gab.rc. vrohn.Auktionator.

GelegenHeitsklUlf!
Zehr billig. “WE DE“ §ehr preiswcrih.

Von meiner Geschäftsreise aus Hamburg und Bremen zurück-
ftkehrt, offerire ich, durch sehr günstigen Einkauf veranlaßt.
io lange der Vorrath reicht:

e

et
et

Str. 70». 100 Ttiilk 10,00 Start
Str. 80 1. 100 Stück 9,00 „

Str. 55 g. 100 6tfii 7,50 ..

Str. 51 p. 100 Stück 6,50 „

Str. 21 „. 100 Stück 6,00 „

IT Die Sachen sind im Schaufenster ausgestellt.

§ €nrt Sten§ert,
2. li a i fe v a u 6.

w Svezial-Sinis f.feineÄamfim st.u. iiremfrgtstfftreit.
X Vorzug!. Qualitäten. Tadelloser Krand.

(253

^5)

s»
er

te

S

Wb

Continental
PNEUMATIO

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beste
Bereifung^

Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke.

, ConBnenlal Caoutchonc S BuSaperelia kam,1
HANNOVER.

Hausgrundstück
neu; gut verzinslick, beste Lage, mit flottgehendem Restaurant und
Geschäftsläden, evtl, für Fabrikanlage geeignet, unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Off. u 1867 an die Geschäftsstelle b. Z.

Stütze der Hausfrau,
welche i. d. Küche u. Hauswirthsch.
erf. ist. w v. sof. o. spät. ges. Off u.
A.Ms 100. and Geschäftsst. adzug.

Sucke sofort tüchtigen

Sttgalii-Rctoilchevr
auf Stückzahl. (4598

A. Rhode, Gammstraße 20—21.

1 Klempmgkjellcn
verlangt per sofort (254

I. Sporny, $att$igtr8r.55.
10 tüchtige

Nammer
finden sofort bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung»

Julius Berger,
255) Diefbangefchäft,

Danzigerstraße Nr. 141.

SBaltrgePfca verlangt
C. Bettloff Malermeister,

4560) Friedrickstr. 32.

Stnbtrlaftr §au8niart,
der die meiste Tageszeit zu Hause
bleibt, find. gegen freie Wohnung
Stellung bei (2ö3

J. Sandmann, am Wollmarkt.

Einen kräftigen

Albkilsbmslhra
verlangt

krmmmlte BücWncl[erei
Otto Grnnwdli

Ein Schnlknabe zur Verricht,
leichter Hausarbeiten für täglich
ca. 2 Stunden kann sich melden bei

Barth, Bahnhofstr. 61.

in triftiger Laufbursche
kann sich melden. Eisenhandlung
Nenmann & Knitter, Bärenstr. 1.

Ein Laufbursch
wird verlangt (

Danzigerstr. 136, Comptoir.

e
(254

1 Arbeftsbursche
wird von sofort verlangt. (4494
Dannhansen, II. 129 Kantine.ri.

1 krüstige« Laufbursche»
mb 1 erb. Flascheuhiilem
sucht sofort (254

Bürgerliches Brauhaus.

Restaurant MiiMthal.
Die Wege für (255

Fuhrwerke u. Rabfahm
sind an bet Croner Chaussee
d. Tafeln kenntlich gemacht.

Ne« renovirte

eröffnet. (254
Schüllte, Schleusenau.

Ein sauberes Mäbmu
kann sich melden b. Fr. Telegraph..
Director Helnze, Postgebäude.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

stellt ein

emmersche BosMrackere!
Otto oronwall.

Restaurant „Kiautschon“
Dauzigerstraße 63.

Sonnabend, den 4. d. Mts.

frei - Konzert
wozu ergebenst einladet (254

«ustav Kallnowshi.
Anfang 8 Uhr.

Sauberes Zimnmäbel
wird von sofort verlangt. (253

Schlicp’s Hdtel,

2 Mäblheu zum Plätte«
sofort gesucht. Zu melden

Färberei, Berlinerstroße 32.

Bromberger R. V.
„Frischauf* 4

.

Ausfahrten
Sonntag, den 5- Mai er.

Ftüh 6 Uhr nach 6. Sckleuse.
Nachm. 3 Ubr - Forsth.Niukau.
Abiahrt b. Meyers Fahrsaal.
522) Der Fahrwart.

Lehrfräulei«
gegen sofortige Veraütung sucht

(Äocoladcnhaus
4626) Brückenstr. 11.

Junge Mabiheu
werden zur Erlernung der Zi¬
garrenfabrikation gesucht. (4540
Gebr. Jonas, Danzigerstr. 53.

Concordia.

Suche für sofort ein Mädchen
14—15 I. alt zur Beaufsichtigung
eines Knaben von 3 Jahr., welche
auf einige Wochen mit verreisen
toll. Meldung. Livoniusft. 6,1 Et.

Allabendlich im

btrrlloncorbia=@arttn
Große Spezialitäteu-

Sauberes zuverlässiges (4622
MT Mädchen “M8

zu citiern Kinde von 1 1 / 2 Jahren
u. f. leichte äuSl. Arbeit sogleich
gesucht. C. Brasch, Weltzienplatz 1.

Sotithng
mit fettlUaittem

Programm.
U. 81. :

die schneidige

< Amande Nordstern.

Ordentliche Aufwärterin
f. einige Morgenstund. sof gesucht.

C. Brasch, Weltzienplatz 1.

welche selbst, gut kochen kann, per.
sofort gesucht. Meldungen zwisch.
3—4 Uhr. - Danzigerstr. 49, II l.

1 ord. Mädch. v. 14-17 I. z. Afw.
f. d. Nackm. vl. Elisabethstr33. III.

Eine Aufwärteriu v. sof. ges.
4512) Gräfestr. 3, I r.

Sauberes Aufwartemädcheu
sofort verlangt Kasernenstr. 8 L

Aufwärterin
gesucht Posenerplatz 4, 2 Treppen.

1 sehr zuverl. Aufwartefrau
für 1 Kind sofort gesucht.

Louisenstraße 25, 2 Tr. rechts.
Aufwärteriu f. d. zzanz. Tag

verlangt Lemke, Danzigerstr. 47.

WrttrittÄÄL
1 orbeutlichc Aufwärteriu
kann sich meld. Riu!auerstr.67. L

Gute Amme ist zu haben,
anständiges Mädchen auch
bei Fr. Goedc, Brahegasse 3.

Stadt • Theater.
Sonnabend : 4. Mai:

(Letzte Vorstellung zu
kleinen Preisen:>

Zar und Zimmermann.
Komische Oper in 3 Akten von

Albert Lortzing.
gfCF Anfang 7 u

8 Uhr. “WM
Sonntag: Letzte Vorstellung

der Saison:

Tannliäuser.

Singer»
mzertberichl

m FeuiL
te, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanerschr Knchdrnckereß
Vtt» Grnnmal» in Bromber^



M 104. 2. Weitage. — Aromßerg, 4 Mai 1901.

ll.Jitljtmg der 4. Klasse 204. Kgl. preiG Lotterie.
CIBcm 20. April bis 43. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. find

den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohn« Grwirhr.)
2. Mai 1901, vormittags.

„
6 49 55 75 295 308 442 907 1035 98 242 394 507 663

836 966 3350 860 932 8027 388 536 65 714 79 [3000] 4023
233 538 660 82 889 942 5078 224 677 820 25 44 67 6069 214
300 596 670 [3000] 806 85 7055 [500] 161 211 99 [3000] 365
68 418 55 680 920 8035 42 168 90 [1000] 200 38 443 75 542
43 82 619 798 805 59 9398 432 [1000] 36 531 613 [500] 51 859
n

10175 340 636 53 [1000] 971 11098 126 32 206 24 51 63 71
385 [3000] 97 502 619 37 749 75 822 993 13014 45 99 102 287
316 94 438 648 806 13 65 914 21 13103 91 413 616 775 801
32 14003 15 31 161 239 327 47 [500] 456 70 690 748 821 15388
475 541 97 682 753 971 16072 159 60 204 15 24 472 513 760
959 71 96 17010 61 71 102 29 37 61 419 620 24 36 40 761 905
6 16 93 18140 91 202 646 19043 106 538 894 [500000] 966

20024 29 131 207 15 349 493 507 627 78 [500] 904 18 21 32
- 21108 [1000] 97 271 91 361 682 781 864 911 [500] 78 23114 64
I 848 98 429 737 844 47 63 939 84 33244 477 [3000] 588 89 692

761 902 89 24012 297 320 454 507 705 855 70 25001 173 205
48 82 96 401 74 590 665 763 [500] 92 806 963 86 26354 523
613 45 85 824 44 [500] 97 902 52 [3000] 98 37012 255 425 60

8 669 72 80 82 612 45 49 813 38 38489 518 609 711 55 [3000] 998
80117 32 329 48 [3000] 74 [500] 462 522 [500] 651 833

30015 361 459 93 994 31190 [500] 256 364 475 537 756 938
87 32073 306 26 584 609 20 56 711 33151 214 346 599 34072
172 206 319 [1000] 429 726 808 940 35036 110 227 363 420 521
52 696 740 86028 86 389 848 [500] 95 915 37208 99 358 411 75
527 615 808 38090 148 201 13 68 607 90 98 987 39006 12 150
232 521 [1000] 713 31 835 56 93 909 79 81

40014 82 107 226 91 379 532 63 87 94 725 841 41135 48
[500] 569 753 97 920 42055 93 193 360 507 35 828 85 963
43085 475 518 783 854 62 78 44172 417 78 695 765 874 924
45074 239 80 334 835 913 46092 267 364 412 92 510 20 [1000]
46 [500] 97 619 [3000] 730 47152 95 423 526 [3000] 793 878
992 48056 373 606 704 879 948 49105 253 350 71 86 434 570

50154 85 259 412 616 28 789 51008 262 413 532 811 46 57
981 [500] 52308 407 655 68 738 [500] 808 93 53015 199 364 548
744 859 905 54013 113 82 393 686 810 902 62 92 55144 81 258
[10000] 601 797 56180 93 244 466 94 744 951 57015 250 301
407 520 664 83 823 926 27 62 58164 80 558 701 40 959 59296
345 404 30 592 822 46 951 -

69365 467 78 552 624 44 66 705 61027 168 325 646 718 867
937 90 62249 70 91 336 47 593 702 37 950 63003 361 63 411
61 670 92 765 836 64098 126 36 388 451 547 77 976 65339 40
72 97 652 701 15 [1000] 30 38 40 846 960 66044 127 79 423 647

■72 928 32 66 67131 292 321 28 448 778 [1000] 68190 205 301
655 957 69062 165 [1000] 229 490 621 [500] 95

70270 363 432 534 72 693 852 62 982 71484 624 722 870
989 72063 [3000] 79 84 86 200 85 389 577 656 712 [3000] 35
848 51 910 73110 383 452 55 94 736 [500] 41 844 929 83 74129
77 83 205 59 [1000] 455 745 824 75085 165 283 543 97 759 812
86 76075 236 459 504 25 30 81 88 629 862 77183 227 59 324
83 568 78 660 705 77 942 78080 [1000] 88 148 279 306 11 459
QPJ 21 79114 315 51 71 481 86 664 964

ü 80028 222 395 405 596 733 81086 88 149 51 211 15 362 557
v3 721 920 [500] 50 68 78 82028 [3000] 112 230 77 346 53 569
620 66 [500] 767 77 811 17 902 [1000] 72 97 83197 227 33 54
639 720 801 55 940 70 84113 38 216 27 329 449 52 528 60 742
61 911 62 85018 28 99 164 319 543 727 86095 296 [500]
365 82 485 613 27 53 877 87085 [3000] 327 577 621 803 909 10
53 88082 142 [1000] 641 73 89035 154 286 464 [3000] 838
874 [3000]

90051 111 83 208 612 702 829 933 97 91126 241 76 339 99
[3000] 523 73 615 20 902 93069 110 220 94 490 502 90 669 88
729 73 944 82 93106 [500] 207 680 918 9 3 94054 89 99 218
[3000] 357 540 44 709 962 95172 [3000] 239 304 402 510 [500]
24 780 92 987 96040 114 71 275 86 446 50 98 578 776 852 88
G13 [15000] 97201 400 72 [500] 527 68 96 739 847 92 98 [3000]
908 82 98006 119 41 247 93 431 82 579 621 46 736 975 99001
836 92 404 509 706 805 [500] 51 981 91

100096 203 71 310 88 89 464 595 757 820 101008 432 559
92 889 1 02061 141 47 223 396 538 64 73 602 943 103014 139
282 361 417 656 98 [500] 986 104008 42 49 588 803 67 970
S05064 65 228 465 752 848 106019 37 39 144 55 327 423 661
95 809 49 107201 63 393 502 98 869911 108096 501 796 [3000]
100356 423 67 97 607 46 51 763 823 946

110032 66 [1000] 110 83 320 [3000] 57 65 431 543 61 662
815 20 [1000] 59 60 111084 169 306 58 [500] 65 [500] 492 [3000]
503 721 923 67 113112 66 309 411 773 961 [500] 113153
89 208 95 708 951 84 114002 47 48 251 345 70 511 55 656
80 727 30 872 916 23 115047 72 163 237 529 708 831 88

116651 943 117215 67 633 765 967 118086 139 679 [500] 960,
76 119126 321 448 522 683 880 917 I

130079 [500] 361 501 82 683 778 801 18 926 131240 710 [
75 79 805 59 977 133610 972 183037 43 169 331 76 [1000] 87 !
746 91 [1000] 815 905 60 1 34190 361 468 516 694 864 922 i
135100 236 322 [3000] 61 466 89 634 85 742 136300 430 605 !
21 706 187170 [3000] 231 423 26 500 662 138111 313 447 55 j
511 35 704 [1000] 843 76 908 14 139173 332 [3000] 34 [500] 432
[500] 70 500 10 708 24 85 836 62

130010 22 470 617 895 131006 185 236 327 483 611 811.]
996 133027 119 62 200 4 504 43 52 618 81 97 733 851 911
133041 [500] 50 100 425 38 692 771 96 879 999 134305 9 402
4 76 95 505 33 84 692 705 22 135297 396 446 82 553 615
[3000] 82 94 95 990 [500] 136257 433 563 662 90 723 808 23 :

137308 591 726 895 138089 256 415 94 781 987 139024
702 15 976

140338 400 16 784 141010 48 61 235 [500] 45 48 75 335 45
46 422 [3000] 28 34 44 594 623 952 143035 65 405 37 740 64
879 992 143143 74 258 330 67 76 77 431 97 620 718 144056
135 218 313 22 74 93 460 545 71 78 742 52 825 145067 [1000]
83 172 84 85 93 390 477 [1000] 760 987 146340 489 648 67 92
624 711 [3000] 57 64 97 843 918 147034 399 466 508 766 82 892
930 148059 316 69 463 149097 152 70 379 540 842 57 942

150002 67- 107 277 337 620 709 90 853 73 901 151146 533
638 702 837 88 943 47 52 55 [500] 62 152092 130 57 [1000] 369
[1000] 443 94 687 855 977 78 153008 67 [1000] 311 50 482 533
42 605 86 [1000] 711 96 909 81 93 154036 109 239 310 58 635
948 80 155227 71 489 760 815 44 156166 374 460 560 998
157-088 102 342 43 418 20 546 729 70 97 865 932 158190 225
458 71 [500] 77 901 [1000] 159012 60 172 233 93 646 [30001
982 85

160083 111 82 262 427 512 80 776 816 92 161029 136 218
349 413 565 789 813 957 93 94 162303 448 757 92 906 163030
167 867 956 164046 85 182 268 505 13 24 733 [500] 62 99 826
941 44 165070 82 221 93 328 44 51 73 426 546 762 91 825 35
975 [3000] 166022 100 17 330 84 86 [500] 572 695 959 167041
64 65 98 161 243 436 616 854 89 962 168076 199 [1000] 285
[500] 97 [500] 322 413 97 589 611 36 43 748 169123 91 308
437 858 79

170242 74 550 788 921 52 1 71172 9 2 288 413 728 800 27
49 947 173036 547 633 66 714 69 74 810 951 92 173079 96
222 441 45 587 888 960 174007 199 [500] 363 79 478 558 85
645 811 27 55 80 943 175345 61 480 505 614 782 865 71
176041 92 134 388 91 575 614 700 13 812 938 93 177029
[3000] 337 586 752 [500] 91 960 88 178022 239 45 [500] 495
644 814 927 31 64 179069 83 503 10 711 81 964 79 81

180088 337 431 501 600 10 64 181004 221 86 749 97 878
915 183000 2 294 352 513 80 632 91 716 56 95 806 919 [1000]
183023 82 315 449 662 76 734 821 29 915 45 184024 215 322
32 726 27 810 63 [500] 85 96 918 185018 78 105 229 324 547
67 660 777 841 186052 109 334 97 426 30 610 71 759 820 32
83 927 187079 89 190 208 19 29 72 366 437 57 68 698 774 939
188040 118 20 [500] 440 501 738 891 189063 85 91 154 223 57
83 307 60 97 465 521 621 66 734 846 995 [1000]

190013 68 118 21 441 505 825 925 81 191144 328 60 400
5 96 [3000] 636 758 193060 119 43 375 593 809 78 918 44
193088 172 96 210 333 66 544 93 609 68 [5001747 810 944 57
62 [500] 194214 314413 22 79 627 810 37 968 [3000] 195040 165
303 403 10 47 53 530 605 196090 221 29 786 930 70 197030
178 [500] 360 99 462 65 683 88 790 989 198034 [3000] 203
28 307 22 550 63 748 81 806 9 9 941 199081 89 191 218 82
657 707 64

200202 27 68 [500] 489 [500] 521 702 4 929 201088 142
[500] 211 42 434 593 678 824 202268 583 643 791 867 203184
252 335 436 45 529 680 790 922 204456 586 670 729 40 813
[3000] 15 974 205199 [1000] 220 316 37 611 18 706 925 54
206086 101 347 563 73 83 723 85 951 66 207269 374 463 637
50 91 208024 [500] 208 326 510 [1000] 745 81 83 827 933 87
209089 100 71 74 95 242 398 [3000] 406 76 91 507 [1000] 86
922 66 96

210009 139 43 97 299 552 805 55 211058 141 248 343 406
44 47 51 88 [1000] 767 80 883 933 78 97 212011 58 364 457 521
41 676 213195 272 353 421 55 69 667 909 214237 368 480
533 690 215046 74 277 304 59 430 86 637 819 932 33 216002
73 322 436 599 664 217028 40 124 223 440 524 47 91 812 60 99
218033 39 107 21 326 36 66 558 [500] 84 653 755 916 219617
30 [500] 984

220000 [500] 50 86 107 203 60 91 320 78 431 62 503 52
698 821 995 221084 94 95 240 479 511 54 748 66 814 945 89
222056 462 593 743 223082 284 310 544 705 842 76 [500] 86
991 [500] 224274 754 833 59 65 68 901 73

Serichtigung: In der Vormittagsliste vom 30- April lies 24894
statt 24895 und 140899 statt 140897, in der Nachmittagsliste 73563 [5001
984 98 statt 73563 98 [500] 984 und 202442 statt 202551.



11. Ziehung der 4. Klasse 204. Kgl. Kreich. Merle. I
08om 20. April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk sind

den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gemiiyr.) |
2. Mai 1901, nachmittags. • %

M
59 199 576 98 623 82 1178 632 70 773 [3000] 96 915 2027

143 214 [500] 98 343 688 795 910 68 3115 82 93 309 580 926 31
4179 318 460 554 633 41 766 90 850 5033 106 350 534 642 736
40 69 935 6091 301 22 589 605 820 98 7001 [1000] 48 354 803
[500] 15 8060 [500] 170 528 684 724 39 950 9065 278 92 368 633
36 69 739

10371 560 668 704 [3000] 76 875 90 905 11005 16 273
[1000] 572 688 [500] 882 1 2076 419 508 627 32 710 31 53
68 [3000] 81 825 917 13009 28 73 149 328 507 22 25 668 930
87 14317 648 919 67 69 94 15088 90 96 346 454 611 75
99 788 889 944 16012 41 74 156 405 95 515 625 767 78 17128
91 313 17 405 50 721 37 829 80 931 [5000] 49 77 18007 30
154 205 539 56 61 640 804 6 80 19062 168 202 60 704 38

20014 28 237 326 75 405 539 682 779 997 21144 50 96 265
345 54 439 22002 161 241 472 584 608 849 90 914 2301365 203 8
46 313 82 433 50 561 608 53 738 938 79 24071 248 [3000] 800 960
64 25110 83 218 338 491 501 744 26066 87 151 99 215 81 508
946 27058 101 98 456 96 522 52 877 86 28008 10s 9 373 75
542 707 864 81 92 948 29112 49 50 500 41 604 789 92 835 959

30038 191 330 462 670 873 31014 [3000] 52 80 374 90 684
700 92 [500] 884 952 6 9 [500] 32003 64 74 192 281 316 413 785
[500] 825 48 33011 90 155 208 417 830 47 908 [3000] 33 36 72
34331 553 663 [3000] 753 857 910 38 35131 226 44 345 436
59 591 631 893 36054 106 22 [1000] 210 305 15 413 575 [1000]
89 617 87 767 37091 103 21 330 37 [1000] 97 409 573 603 834
5 4 922 88 38031 138 63 243 349 457 536 777 960 96 39189 229
98 355 69 [1000] 773 846 968

40053 202 [500] 76 345 92 539 678 940 [1000] 54 41143 80
468 510 619 786 837 88 918 19 42058 275 324 439 95 554 601
941 43056 254 78 480 [500] 654 714 59 93 44162 362 74 [500]
440 629 705 70 900 45111 28 207 35 301 591 613 40 712 804
46021 190 297 374 75 407 [1000] 68 91 762 86 817 20 23 972
[500] 47133 358 692 974 48006 161 463 546 610 749 801 933
49482 506 37 671 854 933

50025 46 123 [1000] 61 370 83 602 969 51200 *857 97 [1000]
436 59 592 618 60 52046 460 [500] 531 790 53242 57 409 516
777 54025 [500] 143 75 225 39 68 320 478 515 61 [500] 602 80
83 720 24 27 954 55112 51 379 586 608 20 852 56027 43 377
527 626 824 57676 702 7 16 39 63 911 58056 220 31 311 30 476
59207 22 78 360 73 [1000] 501 42 47 88 [500] 736 844

60114 40 65 73 [3000] 276 387 542 881 957 61009 391 541
870 964 62049 244 76 83 412 [1000] 43 646 76 736 [1000]
860 947 63219 307 537 [500] 685 729 833 64100 260 463 640 751
55 840 92 [500] 987 95 65246 77 566 819 20 951 94 66007
178 [3000] 295 401 621 726 [1000] 86 927 61202 375 80 444 533
60 636 62 97 908 68001 24 157 [3000] 241 69 688 923 [1000]
69073 509 661857

10082 360 69 511 29 95 [500] 99 [3000] 809 954 11024 40
91 [1000] 169 339 47 558 632 36 703 41 916 72000 1 16 93 351 70
481 610 900 26 73050 69 253 357 459 574 85 652 974 74110 98
300 10 16 451 56 548 608 710 851 75139 223 482 736 909 38
76158 258 307 25 832 96 969 77057 434 574 630 50 95 717 99
78232 47 487 751 998 79067 183 232 730 926

80114 69 759 831 95 995 81102 232 32436 456 524 78 [3000]
621 735 50 52 [1000] 976 82043 139 220 54 335 491 661 950
83280 794 856 992 96 84162 226 356 841 85054 56 100 802
940 86010 134 87 390 698 701 25 846 [5000] 87037 128 57 393
501 79 602 41 51 724 60 66 88014 58 136 90 207 308 [1000] 502
736 64 822 89074 143 235 92 516 81 661 714 88 897 939 83

90126 379 406 522 675 91024 68 194 [1000] 252 315 407 27
832 40 62 910 67 92028 161 221 53 70 442 83 640 802 28 909
93004 5 [3000] 9 53 59 61 139 55 243 441 601 29 79 91 830 949
62 70 94010 138 201 332 64 599 616 95001 58 211 390 429 70
929 96612 84 [500] 731 50 824 51 97103 86 250 55 468 519 86
601 81 745 47 67 88-957 98079 105 14 [500] 233 95 385 480 512
28 844 99075 170 291 369 78 400 534 683

100016 182 283 373 413 545 49 87 631 929 101102 292 362
602 10 673 80 91 738 63 85 103024 45 204 40 372 75 795 103151
74 76 [1000] 214 323 497 518 708 844 53 944 47 [3000] 104000
85 191 97 371 415 46 841 89 915 86 105165 90 366 538 60 61
729 81 980 106210 22 7 0 545 702 77 336 96 107028 [3000]

'

97 194 205 46 49 78 485 954 108140 270 429 544 [500] 79 729
[30001 91 109092 126 59 205 58 531 650 [3000] 53 99 819
45 940 55

110067 86 163 67 221 439 541 704 31 977 111064 82 168
216 68 [500] 436 42 524 112018 11000] 30 88 101 236 [1000]
46 60 [3000] 51 75 347 440 607 852 82 113136 270 344 74 511

31 754 [500] 89 815 114078 105 218 334 485 627 85 115149
295 379 551 613 893 939 116048 [500] 138 228 302 91 438 97
515 898 902 117154 61 81 208 88 330 514 739 880 [500] 937
118149 294 369 608 709 [10000] 815 119144 229 70 373 508 47

778 829 78
120084 [500] 317 490 98 674 827 121021 88 [3000] 91

102 33 484 524 896 122023 38 [1000] 59 121 226 436 520
602 705 94 845 95 123140 463 67 82 660-81 87 897 901 [500]
124202 40 47 319 83 740 816 907 98 125209 33 60 [3000] 79
[3000] 802 36 65 900 126107 40 [500] 283 355 474 556 792 [5001
95 858 71 941 73 127081 414 81 550 86 128143 201 357 414 25
[3000] 553 754 818 92 984 129015 77 81 86 195 566 727 79 828
73 923 [1000]

130197 250 553 639 85 752 82 948 [1000] 71 131025 46 179
543 644 752 826 35 132088 529 65 99 610 790 968 69 71
133039 245 312 530 45 67 644 66 718 38 50 69 818 37 921 40
56 134413 68 507 [500] 659 60 867 70 135159 63 205 472 636 75
738 803 [1000] 40 70 77 939 136002 168 272 311 14 666 842
939 137041 270 721 34 996 138108 222 30 76 [500] 98 367
492 617 806 17 98 918 [3000] 54 139255 390 [500] 465 531 54 673
76 751 63 921

140053 193 426 73 625 62 833 91_ 141104 237 556 77 97
601 5 25 66 703 120 801 142021 28 109 71 333 45 417 536 93
646 [500] 778 878 [1000] 972 143103 [1000] 68 76 314 20 68
928 144090 101 269 303 401 63 504 [1000] 862 145113 303 96 407
546 89 [3000] 750 140101 63 246 301 406 25 75 506 94 778
833 935 45 147282 418 628 724 75 840 68 907 148082 249 803
919 73 149002 182 236 [1000] 524 813

150250 55 90 326 29 64 768 801 82 151306 94'476 590 626
86 772 90 833 55 920 35 152137 227 398 409 745 807 61 940
89 94 [3000] 153136 91 327 767 154198 219 78 517 56 620 30
31 60 155040 195 209 58 353 [1000] 504 703 78 929 156072 84
245 486 653 871 83 940 75 1 57354 72 552 54 82 88 931 158894
[1000] 762 899 159006 33 224 [1000] 60 72 606 795 97 830

160222 657 90 [1000] 805 161216 [1000] 429 534 62 610
[1000] 96 706 56 805 903 25 162033 49 122 419 669 716 977
163018 19 214 336 49 95 515 31 651 875 84 942 164004 155
245 322 459 614 40 759 165122 272 96 396 430 661 65 719 23
26 95 844 988 166066 86 109 32 212 16 25 30 614 [1000] 31 35
68 709 58 806 41 909 [1000] 167108 580 [500] 639 841 [5001
99 920 1 68105 20 [3000] 78 461 [500] 728 945 169039 115 94
[500] 297 350 761 93 902 53

170208 594 [500] 757 72 171344 85 523 708 812 939 54
94 172061 243 503 56 642 91 780 822 988 173444 61 676 92
755 68 174524 63 619 22 39 74 861 905 22 175187 303 552 61
176269 476 576 710 802 973 177022 159 235 38 [500] 56 313
401 79 615 72 86 704 [500] 7 828 71 91 981 178016 65 75 219
316 32 73 693 815 71 82 923 68 179237 426 602 783

180209 67 72 517 2 7 33 603 754 836 45 181032 111 22
70 97 [500] 349 412 509 39 659 762 83 91 871 94 1 83327
455 92 [3000] 778 183177 84 212 84 365 90 440 76 517 75
85 642 73 [500] 727 77 80 948 96 184040 226 492 515 618 82
[500] 747 868 81 915 185026 41 287 334 501 676 988 180149
73 221 23 452 588 649 [500] 81 774 825 31 47 50 80 90 905 32
187066 255 382 [500] 413 61 579 85 704 57 887 [500] 980 188057
234 46 454 79 831 966 189334 574 706 810 949 54

190163 253 420 191079 132 81 [3000] 228 69 425 624 66 91 739
97 193120 31 453 70 77 621 792 946 55 93 19300115 60 162 254
360 422 905 194035 [500] 91 142 232 [500] 34 325 32 473 506
98 751 60 828 29 34 1 95038 84 312 50 452 87 506 49 604 Mi-M
813 929 [500] 55 89 196145 99 366 402 589 605 700 62 956 *T,
197102 252 319 593 776 852 198046 [1000] 209 534 [500] 74/
870 [500] 199120 53 277 87 401 27 37 91 503 677 856 86 920

300067 137 230 441 694 798 820 301027 416 976 303022 250
54 64 411 20 913 40 88 303071 [500] 323 569 304026 311 510
23 90 98 621 742 919 [500] 305072 gl02 50 64 390 507 60 955
91 206004 45 112 91 260 591 660 881 926 307003 142 289 91
493 655 797 834 43 956 308335 692 99 752 88 856 953 209090
364 410 630 52 55 784 98 866

210007 159 89 236 385 95 96 [5000] 678 703 [8000] 211001
147 94 216 349 88 [3000] 429 42 578 903 42 92 312213 78
407 528 49 659 884 313351 473 588 841 214437 50 81 93
684 806 76 315040 185 321 29 36 405 9 29 607 11 735 806 47
216052 110 [1000] 37 75 419 41 44 553 630 721 67 81 818 44 938
53 217123 364 67 73 629 36 797 849 972 31 8011 165 236 322
747 816 79 [3000] 952 319035 168 328 638 705 21 98 840

320025 55 62 232 346 69 73 93 751 836 221038 70 186 243 45 49
[500] 412 66 92 585 678 79 7& 222020 91 114 472 93 589 768
228018 62 69 122 27 63 232 35 389 436 54 96 506 629 54 757
234041 56 117 24 61 670 794 [1000] 816 54

Zm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 150000, 2 zu
75000, 2 zu 50000, 4 zu 30000, 9 zu 15000, 21 zu 10000, 39 zu
6000, 678 zu 3000, 753 zu 1000, 905 zu 500 Mk.

Druck und Verlag: Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald in Bromberg.



f Specialität: InTpatentirten Röstern geröstete Kaffees.

Nr. 300. Giltig vom 25. April an. Mai 1901.

Jahrgang 1900/1901. «ppeis=leiste Jahrgang 1900/1901.

Schutz-Merk«

für die

Spar- und Vorschuß-Vereine der Kaiserlich deutschenNeichs-Post
von der

öchttts - MarVu.

Billigste Preise

sind nur möglich bei

Tausch von Waare

und Geld. €mmcricberWaaren Expedition
Withelslrasse 15. Bromberg, Wilhelmsirasse 15.

gegenüber dem Stadttheater.

Aufträge können nur gegen vorherige Froneo Einsendung des Ketrages oder unter Nachnahme effekruirt merken.

Credit
macht Alles theuer

durch vermehrte

Buchführung, Zinsen
und Capitalverluste.

Bei Entnahme von 5 Pfund 2 O/o, bei 10 Pfund 3 M Preis.Nachlaß.

Nr.

00
2
4
9

10
18
21
24
30
36
39

■'42
45
48
49
53
57

Roher Kaffee.
Verkauf von S Pfnnd an.

Feiubraun Menado (sehr große Plattbohne)
Echt arabischer Mocca (unansehnl. Bohne) .

Hochgelb Edel Java (große Plattbohne) . .

Feinblau Soemaniek (große Plattbohne) . .

Feingelb Java Mocca (Perlbohne) . . .

Bläulich Javaart Mocca (Perl) . ■ .

Feinblau Java-Mocca
Feinbläulich indisch Mocca ...

Feinblau CeylonarL (mittelgroße Plattbohne)
Hochgelb Java (große Plattbohne) . ? •

Feingelber Java (große Plattbohne) . . .

Blankgelb Javaart (große Plattbohne) . .

Feinblan Surinamart (mittelgroße Plattbohne-
Feingrün Javaart
Feingrünl. Santos (mittelgroße Plattbohne)
Afrika-Kaffee (belesen, kleinbohnig) . . .

Kleine Bohnen mit einzeln Bruch (gereinigt,
halb gebrannt und gewaschen) . . . .

Geschmack

Preis
per

Pfund
«JflI

Ermäßigter
Preis für

Orrginal-
beutet ä9'/s
Pfd. Netto
ohne Porto
Jt: dj.

edel reif
arom. pikant

fein reif
delikat

kräft. arom. reif
fräst. arom.

edel

kräftig edel
kräftig arpm.

kräftig reif
fein mild

mild und gut
gut kräftig

kräftig
kräftig

kräftig pikant

rein

Nr.

99
100
107
118
124
125
128
139
142
145
148
151
157
158
160
162
164

Gerösteter Kaffee
Verkauf von V* Pfund an.

90
43
54
60
45
08
36
12
08
32
17
96
96
90
83
81

17
13
14
14
13

9
12
10

9
12
10

8
8
8
7
7

Preis
per

Pfund
! 4

Ermäßigter
Preis für

Wr
Pfd. Netto
ohne Porto
jt 4

Mischungen
Menado-Auslese-
Feinhellbraun-Menado-
Feinster Menado- (Carlsbader)
Bläulich Javaart Mocca- ( ™

f |
Feinblau Java Mocca- < § , f
Indischer Mocca- I 'ö° 9ne J
Gute Santos Perl- (ohne Rabatt) .

Feingelber Java (Wiener-) . .

Blankgelber Java (Wiener- II)
Feinbl. Surinamart ...
Feingrün Java- ......

Holländische Mischung / ....

Sehr gute Brasil- (ohne Rabatt) . .

Sehr gute Santos- (ohne Rabatt)
Halb und Halb (Kaffee mit Surrog.verm.u
Gute Santos- (ohne Rabatt) . .

„ „ (ohne Rabatt) . .

gemal

Mischung 2 20 20 27
dto. 1 87 17 24
dto. 1 56 14 : 38
dto. 1 38 12 72
dto. 1 41 13 ! 00
dto. 1 26 11 j 61
dto. 1 00 9 1

j 50
dto. 1 42 13 ! 09
dto. 1 29 11 ! 89
dto. 1 23 11 34
dto. 1 14 10 51
dto. 1 08 9 : 96
dto. 1 02 9 69
dto — 98 9 31

-§SS# 56 5 32

Mischung — 94 8 93
dto. 80 7 60

Kclffee-Surcrogcrte u. f. ro.
Bei 5 Pfund mit 5 °/o Preisnachlaß.

mrKaffee-Ersatz
Nr. 952 Holländisches Kaffee-Surrogat, per Packet 15 Pf.

HF Kaffee-Zusatz “ND
Nr. 950 Feinste Kern-Cichorie in 9s Pfund-Packetchen ä 9 Pf.

Ieinlter ächter Matz - Kaffee,
-per '/, Pfund 30 Pf., per '/- Pfund 16 Pf.

Otto E. Webers Carlsbader Kaffee-Gewürz,
per Karton 45 Pf.

Franck-Kaffee von Heinrich Franck Söhne, Ludwigsburg.

—

Ducker.
Feinster Würfel Zncker,

Feinste
gemahlene Raffinade,

zu billigsten Tagespreisen.

MM
holländische

Ernte 1900/1901. Ernte 1900 1901.

Bei Entnahme von 5 Pfund mit 5% Preis»Nachlatzd

Nr. China-Thee.
In Packeten von x\*/2 und 1 Pfund.

165 Curiously picked Souchon (aus dem Allerfeinsten
ausgesucht)

Selected Souchon (das Feinste der neuen Ernte)
Extraffne Souchon ....

Extrafine Moning Congo . . . .

Choicest New-Seasons Sonchon
Finest Lapseng Souchon (schwarz) . . . . .

Finest Souchou (schwarz) . V. . .... .

Feinster Souchou Grus . W . . . .

Familien-Thee

Thee-Mischungen.
In Packeten von lr

s,
1 k und 1 Pfund.

Mandarin-Melange (das Feinste Der neuen Ernte)
Moning Congo-Melange
New-Seasons Souchon (Russische Mischun g)
Lapseng Souchon (Russische Mischung)
Feinste Pecco-Melange
Assam Pecco-Melange (Indische Mischung)
Souchon-Melange (Englische Mischung)
Congo-Melange .......

Geschmack.

hochfein
fein aromat.

kräftig arom.

dto.
dto.

kräftig
dto.

fein mild
kräftig u. gut

fein aromat.

kräftig arom.

dto.

kräftig
mild aromat.

kräftig arom.

kräftig
dto.

Preis
pro Pfd.
Jt j d).

6
4
3
4
3
2
2
1
1

20
95
80
30
75
30
95
85

4 50
4 20
3 75

3

3
2
2

2

20

20
85

40

05

Cacao-Pulver und Chocsladen.
Bei Entnahme von 5 Pfund mit 5°/o Preisnachlaß.

Nr.

888
889
890
896
897

898
850

Cacao-Pulver.
In Blechbüchsen von Netto V2 und 1 Pfd., in Papierdosen von Netto % Pfd.

Edel Cacao (entöltes Cacao-Pulver) .........
Prima entöltes Cacao-Pulver Nr. I *.

u n n i-
Entöltes Cacao-Pulver IY, offen ausgewogen

Y
tf n if 1 r tt tt ......

Chocoladeu.
Vanille-Block-Ehocolade 1 Tafeln Vi, Va, Vs Pfd.
Vanille-Block-Ehocolade II „ Vi, ’/a, „

Riegel-Ehocolade „ V«, */a, '/i „

Vanille-Ehocolade (extrafeine), süß 8
„ - D „

„ E „

F

Puder-Chocolade in Packeten a
l h Pfund

Cacao-Masse Guayaquil in Packeten ^5, l
[2 und Pfd.

Cacao-Thee.
Cacao-Thee (sehr beliebt)
Spekulatius, holländisches Thee- und Tafelgebäck . . .

Preis
pro Pfd.
JL

70
35
10
85
50

10
25
70
50
30
30
05

—
1 24

1 35

Knorr's Suppenmehke.
V» Pfund)

Packet I
9s Pfund

Packet
1 Pfund

Packet
Pfg.

Erbsenmehl, gelbes . 22
Psg.

Hafermehl (Kinder-Nahrung) . 25
Psg.
48

Gerstenmehl.... 28 Reismehl, präparirt .... 25 48

Grünkernmehl . . . 35 Tapioca Julienne .... 55

Knorr's Hrbswurst, p» Pfund 33 Pfg.

Knorr s Suppentafeln.
Bohnensuppe Erbsensuppe, gelbe, Gerstensuppe, Griessuppe, GrSnkernsuppe,

Hafergrützsuppe, Kartoffelsnppe, Körbelsuppe, Linsensuppe, Reissuppe,
Tapioca-Juliennesuppe

1 Stck. 20 Pf., 2 Stck. 38 Pf., bei Entnahme von mindestens 5 Stück das Stück 18 Pf.
WfT Aufträge werden prompt und frei ins Baus geliefert.

Honig-Frühstückskuchen, per St. Mk. 0.30

„ Sucadekuchen, „ „ „ 0.35
„ Jngwerkuchen, „ „ „ 0.40

Feinster Taselzwieback, „ Pack „ 0.25

Buchdrnckerei von A. Dittmann, Bromberg.



Mscuits. Pr. Pfund
Marke: Allerhand Mk. 0.60

National 0,80
Albert .... .... „ 1.—

Kaiser Wilhelm
Mixed 1.40

Löffel ^ - „ 1 70

Patience „ 2 —

Langenburger Banille-Biscuits genannt „Wibele“ 2.50

Bei Abnahme von Originakdosen das Pfund 10 Pf. billiger. Dose
Mk. 1.— extra; dieselbe wird aber zum vollen Werth zurückgenommen.

Nr. Käse.
iverkanfnicht unter riimn halben pfd.)

Preis
pro Pfund

JL : 4 ;

M 900

In feinster Waare:

Prima Holland Edamer Käse . . .

Bei Abnahme von ganzen Kugeln 8 P
Preis-Nachlaß per Psd.

,

f

1 - -
\

Zigarren, (Stgaritfos.
ßri Abnahme von 100 Stück 3 D und bei Abnahme von 500 Stück 5 ^ Preisnachlaß

Die mit * bezeichneten Sorten sind in Kistchen ä 50 Stück verpackt.

Nr. Marke Geschmack
Ult* I Preis |

gesähre! 1G0%°td
Größe j M. Ps.

304 Manilla Habana . . . 1 sehr leicht IV 2 55 j 1
311 Angra (lange Holland.) sehr leicht I 3 30 i
316 Cnba Manilla. mild III 3 10 |{
322 Gigerl... mittelstark III 3 65 1 !
328 Exportas sehr leicht II 3 75 !
337 Reinas (kl. Holländer) fein kräftig V 3 95
345 Diploma leicht IV ■ 41 20 !
355 Fernando kräftig ang. IV 4! 40 i

368 Pflanzer leicht angen. c I 4 60

375 Ardid (lange Holland.) mittelstark I 4 60
378 Nixe leicht IV 4 70 i 1

379 Erema de Euba . . leicht u. mild I 4 75

381 Borneo (lange Holländ) mild I 4 85
382 Hollands Glorie (Imp.) mittelstark III 4 95 ||
384 Nederland(lg. Holländ.) mild I 5 30
385 Ocean mild III 5 I 05 s

386 Eonnda(kurzeHolländ) gut leicht VI 51 50 |
390 Oportuna* sehr leicht II 5! 30
408 v. Eaprivi ... sein nnld I 5 40
413 Bismarck * leicht IV 51 50 ;
417 Abile* würzig IV 5 50 !
418 Delicado Virginia . . fein kräftig 18 cm 6 70 h
419 La Medra ...... mild II 5 70 | 1

420 Jndustria i.Kist. ä25 Stck. sehr leicht II 5! 70 i :

430 La Ehanza ..... mittelstark I 5 86 ||
435 Gisa* . mild angen. VI 5] 05 ]
436 Holländ. Plantar« (uns.)

(Vorstenland) mittelstark II 5 85 I

440 Gut Brand* aromatisch II 5 95

445 Florida mild arom. II 5 95
450
456

Violeta s. mild u. leicht I 5 95 I
Gracia mittelstark III 6 05 I

457 Cleopatra mittelstark I 6 05
458 Kronprinz leicht II 6 05 !
460 Reinitas (lg. dünne Holl.) mild angen. 15 cm 6 15 i
464 Aspasia* ..... mittelstark III 6 15

495 Flor de Flores.... leicht angen. II 6 60 !

496 Quinta Esencia* . . ^ leicht III 6 60 !

507 El Puro* mild voll I 6 80 |
514 El Merito* fein mild III 7 ! 15 I
516 La Flor de Serrano. sehr mild III 7 15 1
517 La Imperial (Kaiser-

Cigarre ....... mild 15 cm 7
I

15
518 La Agradable..... hochfein arom. II 7 60
520 Unser Fritz* leicht arom. 11 7 70 ! !

540 La Premiada* .... leicht u. würz. II 8 80

543 El Efecto* fein mild I 8 80

546 Domar* . . fein u. leicht II 9 35

550 Glorioso* (dünne gepreßte
Holländer) sehr fein I 9 35 1 !

Nr. Wiourbon-Wanill

Nr.

554
555
560

565
570
575

Marke

Capitana*
Picador* (lg. Holland.)
Optima mit Ring

(mausgraue) . . . .

Leon de Cuba* . . .

Vesta (lg. dünne Holland.)
La Musa Arvmalicos*

Geschmack

mittelstark
fein arom.

leicht hochfein
hochfein mild
hochfein leicht
leicht n. zart

Un¬
gefähre
Größe

III
II

IV
I

lÖ’kCl
I

PrcrS
pro.

100 Stck.
M. Pf.

9 ! 90
10:35

9 90
11-
11 55
13 75

371

377

412

415

491

525

545

Cigarren otsne Etiquetten.
Sumatra Deck (Felix-

Umbl.Hayanna-Einl.) m. aromat. XIV
Sumatra Deck (Java-

Umbl., Felix-Brafil-Einl.) mittelst. II
SumatraDeck (seinJava-

Vorstenland Umblatt, fein
Felix-Brasil-Einlage) . . aromatisch II

Special-Marke (ff. Su¬
matra-Felix) mittelst. I

Havanna (feinst. Felix-
Brastl-Dcck) .... mild IV

ff. Havanna Vuelta,
ttnsortirt...... pikant IV

Vorstcnland Havanna . leicht u. blumig IV

4 50

4 95

50

70

6 40

60
8! 80

Cigaretten.

M a r k e

820

Fatme (ohne Mundstück)
Coniopoulos(ohne Mund¬

stück)
Sifnos (ohne Mundstück)
Sultana IV(ohne Mund¬

stück grüne Packung) . .

Syra III (ohne Mundst.)
rothe Packung)

Syra IV (ohne Mundst.)
grüne Packung)

Syra V (mit Mundstück
orange Packung) . . . . .

Ungefähre Größe
39

Preis
pro Stck.
M. Ps.

dünn

mitteldick
dto.

dto.

dünn

dto.

dto.

1 00

80
80

30

80

40

25

Türkischer Tabak.
3» Slechkistrn von 100 ©raunn Julia!t. ßri Abnahmt von 5 Pfund

Nr. Marke Geschmack Schnitt
Per 9
in Sied

Mk.

Ifund
hkisten

Ps.

263
264

Kir Basma \ Cigaretten-!
Bochzä i Tabak »

leicht aromat.
leicht duftig

Langschnitt 4
8

60
50

Rauchtabak,
nach holländischer Methode fabeieirt»

in Packeten von % und 1 Pfund.

Havanna Cigarren.
616
623
629

635
636
637
640

Vuelta Habanna (unsort.)
Vegueros* (gepreßt) .

El Ministro (mit Ring)
(in Kistchen ä 25 Stück)

La Flor
Lopez L Co. (inKist.ü25St.)
HenryClay Celinas finas*
Flor Aromatica

(in Kistchen ä 25 Stück)

aromatisch
aromatisch

sehr angenehm

sein mild
sein aromatisch

dto.

dto.

IV
(II

13 cm

II
I

IV

1402

5
9

14

15
17
27

70
70
85

40
60

Nro. Marke
Ge¬

schmack Schnitt
Preis

pro
Pfund
JC <&

Bei Entnahme von 5 Pfund 5 °/o Preis-Nachla b
202 Cura^ao-Knaster . . f. aromat. Mittelschnitt 3 00
204 Maracaibo-Knaster . . mild Grobschnitt 2 50
205 Cuba-Knaster . . . kräftig fein 2 30
206 Varinas Nro. 0 . . mild ziemlich grob 2 05
208 Varinas Nro. 1 . . . dto. Mittelschnitt 1 70
209 . Varinas Krüll Nro. 1 . dto. sein 1 60
210 Knaster Nro. 1 . . . leicht grob 1 40
211 Amsterd. Knaster . . dto. Mittelschnitt 1 40
213 Varinas en Portorico . kräftig Mittelschnitt 1 30
214 Portorico Nr. 1 . . dto. grob 1 25
239 Barinas . . . . . sehr aro¬

matisch
in Roll. von

Vs u. 1 Psd.
2 30

Import. Manilla-Cigarren.
720

726

Manilla,Nuevo Cortado
(offen Format)

Manilla, Naevo Habano
(geschloffen Format)

fein aromatisch

sein aromatisch

8 25

8 I 25

Cigarillos.
Sämmtliche Cigarillos sind obttt Papier aus rein amerikanischem Tabak.

265 Cigarillos ....... mittelstark XII 2 —

274 Cigarillos grandos* . dto. XVI 3 20
283 Cigarillos largos* . . dto. XII 3 55
287 Cigarillos Afinado* . leicht aromat. XVIII 3 40
289 Exqu.isitos* ..... leicht XX 3 30
295 Viola* . mild aromat. XIV 4 ! 85

Puros-Cigarillos.
Puros de Domingo
Puros de Habana.

mild angenehm!
dto.

Bei Entnahme von 5 Pfund 3 °/o Preis-Nachlaß.
217 Fyne Shag ... leicht fein 115
218 Portorico mittelstark grob 105
219 Admiral de Ruiter . . leicht ziemlich grob 1;05
220 Mufti Mufti.... mild fein 105
222 Amsterd. Tabak . . . leicht grob — 95
223 R. Zoort mild Mittelschnitt 95
225 Portorico Arecivo . . mittelstark sein — 95
230 Half Knaster.... mittelstark grob — 90
238 Negertabak .... kräftig Mittelschnitt — 68
259 Rippen-Tabak kräftig fein — 56
261 Regimentsknaster . . mittelstark Feinschnitt — 60
262 Husarenknaster . . . extra leicht Mittelschnitt — 84

KZetra-Sorten
in Vi und Vs Psund-Packeten.

P
240 Varinas-Mischung . . ff. mild

aromatisch
Mittelschnitt 195

30 242 Maryland-Mischung . leicht u. aut zieml. grob 110
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